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Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile Reclame f. agen dreimal erſcheint. 


Nr. 505. Morgen ⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen-, Mittag: und Abend ⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 

n. 
. von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguſt 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die Wohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deutſchland und das Papſtthum. 

Der römiſche Stuhl hat es niemals verſchmäht, in weltlichen 
Dingen mit ketzeriſchen Staaten Freundſchaften und Bündniſſe abzu⸗ 
ſchließen, wenn er ſeinen Vortheil darin fand. Er hat nichtkatholiſche 
Staaten in Kriegen gegen katholiſche begünſtigt; er hat auch von der 
Freundſchaft des Türken gelegentlich Gebrauch gemacht. Soweit man 
nicht durch Glaubensſätze gebunden iſt, iſt man in Rom ſehr vor⸗ 
urtheilsfrei. 

Von einem Staate aber konnte man bis vor Kurzem glauben, 
daß er auf die Feindſchaft der Curie einen unveräußerlichen Anſpruch 
habe. Dieſer Staat iſt der brandenburgiſch⸗preußiſche. Nichts iſt na⸗ 
türlicher, als daß das Papſtthum dieſem Staate Mißtrauen und Ab⸗ 
neigung entgegenbrachte. Er hat länger als zweihundert Jahre 
mit Oeſterreich um die Hegemonie in Deutſchland gerungen. 
Kein Staat auf Erden iſt confeſſionell fo getheilt, wie das 
Deutſche Reich. Alle übrigen Staaten kann man mit einem 
kurzen Wort als katholiſch oder als nichtkatholiſch bezeichnen. Die 
Bevölkerung iſt in ihrer ganz überwiegenden Majorität entweder 
katholiſch oder ſie iſt es nicht. In Deutſchland allein hat ſich das 
Verhältniß ſo eigenthümlich geſtaltet, daß die Katholiken zwar mehr 
als den dritten Theil, aber weniger als die Hälfte der Bevölkerung 
ausmachen. Deutſchland bietet der katholiſchen Propaganda einen 
Spielraum, wie kein anderes chriſtliches Land, und dabei muß man 
zugeſtehen, daß die deutſchen Katholiken meiſt ihre Religion innerlicher 
erfaſſen als die Romanen. 

In Oeſterreich giebt es eine katholiſche, in Preußen eine evange⸗ 
liſche Herrſcherfamille. Es iſt völlig überflüſſig, auseinander zu ſetzen, 
wie großen Werth man in Rom darauf legen mußte, daß der Einfluß 
Preußens in den engſten Schranken gehalten wurde. Wir nehmen 
es wahrlich keinem Katholiken übel, der ein Gegner des National⸗ 
vereins, der Frankfurter Reichsverfaſſung, des preußiſchen Erb⸗ 
kaiſerthums geweſen iſt. Wir halten es für die natürlichſte Sache 
von der Welt, daß die Ultramontanen von jeher an der Spitze der⸗ 
jenigen Partei geſtanden haben, die ſich großdeutſch nannte, und die 
Preußen, da es nicht matt geſetzt werden konnte, durch Oeſterreich in 
ewigem Schach erhalten wollte. 

Dieſer Kampf um die Hegemonie iſt ſeit zwanzig Jahren ent⸗ 
ſchieden, und es ſollte uns gar nicht wundern, wenn man in Rom, 
wo man für Thatſachen ein feines Verſtändniß hat, die Ueberzeugung 
gewonnen hat, daß er auch endgiltig entſchieden iſt. Nicht überall 
glaubt man an dieſe Endgiltigkeit. Noch im Jahre 1866 haben wir 
die Aeußerung gehört, es müſſe jetzt mit der Epiſode Friedrichs des 
Großen gründlich ein Ende gemacht werden. Viele von denen, die 
damals eine ſo deutliche Sprache geführt haben, haben ſich entſchieden 
bekehrt und klagen jetzt die alten Nationalvereinler der Reichsfeind⸗ 
ſchaft an. Andere aber ſind ihren Grundſätzen ſo treu geblieben, 
daß es uns gar nicht wundern ſollte, wenn noch nach fünfzig Jahren 
von der Epiſode des Deutſchen Reiches, von der Epiſode von Königs⸗ 
grätz geſprochen werden ſollte. Alle, die ſich um dasjenige Banner 
ſchaaren, welches fie als das des Föderalismus bezeichnen, hegen die 
ſtille Hoffnung, es könnte an den deutſchen Zuſtänden, wie ſie ſich 
jetzt geſtaltet haben, doch noch dies oder jenes rückgängig gemacht 
werden. 

Unter den früheren Gegnern Preußens hat zuerſt Oeſterreich ein 
vollſtändiges Verſtändniß der vollzogenen Thatſache bewieſen. Es ift 
von jeder Anwartſchaft darauf, wieder eine Stellung im Deutſchen 
Reiche zu gewinnen, vollſtändig zurückgetreten. Sollte ſich daſſelbe 
hiſtoriſche Verſtändniß nicht auch im Vatican finden? Es giebt Viele, 
die das verneinen. Es giebt zwei große Parteien, die der Anſicht 
ſind, Preußen und Rom müßten für ewige Zeiten einander ſo voll 
gerüſtet gegenüber ſtehen, wie ſie es ſeit Jahrhunderten gethan haben. 
Die eine Partei find die Nationalliberalen, die andere iſt das Centrum. 
Die eine könnte ſich aber gründlich im Fürſten Bismarck, und die 
andere eben ſo gründlich im Papſt verrechnen. 

Rom hat Preußen bekämpft, ſo lange dieſes nach Erweiterung 
feiner Macht ſtrebte und gegründete Ausſicht vorhanden war, es an 
dieſem Streben zu hindern. Hat Rom ſich überzeugt, daß Preußens 
Machtſtellung eine unwiderrufliche geworden iſt, ſo hat es kein 
Intereſſe daran, zu verſuchen, ihm dieſe Machtſtellung wieder zu ent⸗ 
reißen, denn das gänzlich Ausſichtsloſe verſucht die vaticaniſche Politik 
nicht gern. Der Papſt hat aufgehört, ein weltlicher Fürſt zu ſein; 
um ſo mehr muß er den Wunſch haben, ſich gut zu ſtellen mit allen 
denen, welche die weltliche Macht in Händen haben, und es liegt für 
ihn kein Hinderniß vor, ſich mit Preußen auf denſelben freundſchaft⸗ 
lichen Fuß zu ſtellen wie mit jedem anderen proteſtantiſchen Staat. 
Kann Preußen ihm Etwas bieten, fo wird er bereit fein, dafür den 
Preis zu zahlen, den es werth iſt. 

Die preußiſche Politik hat in der letzten Zeit ſtürmiſch um die 
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Freundſchaft des Papſtes geworben. Zum Belege dafür dient mehr 
noch als die kirchenpolitiſche Entwickelung der merkwürdige Verlauf, 
den die Karolinenfrage genommen hat. Preußen hat dem Papſte die 
Ehre verſchafft, auf die er ſchon ſeit Jahrhunderten nicht mehr 
gezählt hatte, Schiedsrichter über weltliche Händel der Staaten 
zu werden. Den Papſt zum Schiedsrichter anrufen, bedeutete 
für Preußen oder für Deutſchland ſo viel, als einfach auf 
die Karolineninſeln verzichten. Um dieſen Verzicht vorzunehmen, 
war aber die Anrufung eines Schiedsrichters nicht erforderlich. 
Das ganze ſchiedsrichterliche Verfahren hat nur den Erfolg gehabt, 
dem päpſtlichen Stuhl ein höheres Anſehen zu geben; wir müſſen 
dahingeſtellt ſein laſſen, ob das auch die Abſicht geweſen iſt. Bei 
Behandlung der kirchenpolitiſchen Frage iſt der Löwenantheil des 
Erfolges auf Seiten der Curie geweſen. Was Preußen erreicht hat, 
beſchränkt ſich weſentlich darauf, daß der Vatican eingewilligt hat, 
die Poſener Erzdiöceſe mit einem Oberhirten deutſcher Nationalität 
zu verſehen. Die Bedeutung dieſes Erfolges iſt nicht zu unterſchätzen; 
aber man kann nicht behaupten, daß die Curie damit ein Opfer ge⸗ 
bracht habe, während die von preußiſcher Seite gebrachten Opfer nicht 
unerheblich ſind. 

Wir ſtehen im Anfang der neuen Phaſe; was uns ihr weiterer 
Verlauf bringen wird, iſt nicht zu überſehen. Die Wandlungen der 
Bismarckſchen Politik haben uns ſeit Jahren fo viele Ueberraſchungen 
bereitet, daß wir auch hier darauf gefaßt ſind, das Unerwartete zu 
erleben. Wir theilen keineswegs die Anſicht, daß der preußiſche 
Staat die Aufgabe habe, in allen Beziehungen der Vorkämpfer gegen 
das Papſtthum zu ſein. Wir legen vielmehr auf die Erhaltung des 
kirchlichen Friedens ein ſehr großes Gewicht, und die Freundſchaft des 
Vaticans, wenn ſie in Ehren zu haben iſt, iſt uns genau ſo viel 
werth, wie die Freundſchaft jeder anderen Macht. 

Nicht als ein proteſtantiſches Land nehmen wir das Deutſche Reich 
in Anſpruch, ſondern als ein Land, in welchem religiöſe und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Freiheit herrſchen ſoll. Dieſe Freiheit gönnen wir auch 
unſeren katholiſchen Mitbürgern von ganzem Herzen und wenn das 
neue Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche dabei ſtehen bleibt, ſo 
ſoll es uns von ganzem Herzen willkommen ſein. Aber wir haben 
der wunderbaren Dinge ſo viel erlebt, daß wir uns der Beſorgniß 
nicht entſchlagen können, die katholiſche Kirche ſteure mit Erfolg darauf 
hin, ihre eingezogenen Privilegien wieder hergeſtellt zu ſehen. Und 
von dieſem Augenblicke an würden wir in der neuen Situation 
eine große Gefahr erblicken. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. Juli. [Die Ausbildung der Reſerve— 
und Landwehr ⸗Offiziere.] In militäriſchen Zeitſchriften, 
gelegentlich auch in politiſchen Zeitungen, wird ſchon ſeit längerer 
Zeit die Frage ziemlich lebhaft erörtert, ob die Ausbildung der 
Reſerve- und Landwehr⸗Ofſiziere den Anſprüchen genüge, die man 
an dieſe ſtellen dürfe und im Kriege ſtellen müſſe. In dem „Militär⸗ 
Wochenblatt“, deſſen Aeußerungen übrigens, wenn fie nicht als amt: 
liche beſonders erſcheinen, nicht als ſolche aufgefaßt werden dürfen, 
iſt mehrfach der Anſicht Ausdruck gegeben worden, daß die gegen- 
wärtige Ausbildung der Reſerve- und Landwehr⸗Offiziere durchaus 
ungenügend ſei und ſobald als möglich vervollkommnet werden müſſe. 
Von anderer Seite iſt empfohlen worden, daß nur ſolche Einjährig⸗ 
Freiwillige überhaupt zur Beförderung zum Offtzier zugelaſſen werden 
ſollten, welche das Abiturienten⸗Examen auf einer höheren Schul: 
anſtalt abgelegt haben, eine Forderung, die Niemand unterzeichnen 
wird, der ſelbſt fein Jahr abgedient und Gelegenheit zu Beobachtungen 
über die militäriſche Begabung der Freiwilligen und der Reſerve— 
Offiziere gehabt hat. Im Gegenſatze zu jener Forderung iſt kürzlich 
in der „Diſch. Heeres⸗Ztg.“ ein von uns bereits erwähnter Auſſatz 
erſchienen, der für die Einführung einer zweijährigen Dienſtzeit für 
die Schüler von Mittelſchulen und der mittleren Klaſſen höherer 
Lehranſtalten plaidirte und die Reife für Tertia als Maßſtab der 
Vorbildung der Zweijährig⸗Freiwilligen empfahl. In dieſem Artikel 
war u. a. ausgeſprochen worden, daß auch Zweijährig⸗Freiwillige zu 
Reſerve⸗Offtzieren befördert werden müßten, weil es bei letzteren 
weniger auf die Schulbildung, als auf die Fähigkeit, den praktiſchen 
Dienſt der Subaltern⸗Ofſiziere verſehen zu können, ankäme. Der 
Verfaſſer des Aufſatzes hat zwar die ſehr nahe liegende Folgerung, 
daß dann der Beförderung der Unteroffiziere zu Subaltern⸗ Offizieren 
kaum noch entgegengetreten werden könnte, nicht gezogen, doch be— 
weiſen feine Ausführungen, daß auch die Anſicht, die Anſprüche an 
die Reſerve⸗Offtziere dürften nicht erhöht, müßten vielmehr verringert 
werden, ihre Vertretung in Offtzierkreiſen hat. Wieder von anderem 
Geſichtspunkte behandelt ein Artikel, der der Krz.⸗Ztg. von „geſchätzter 
Seite“ und zweifellos ebenfalls aus Offtzierkreiſen zugegangen iſt, 
die Frage. Er läßt die wiſſenſchaftliche Vorbildung der Offizier⸗ 
aſpiranten ganz aus dem Spiele und verlangt vielmehr, daß die 
dienſtlichen Anforderungen an Diejenigen, welche zu Reſerve⸗Offizieren 
befördert werden wollen, beträchtlich erhöht werden. Während jetzt 
die mit der Qualification zum Neferve-Offizier zur Entlaſſung ge 
kommenen Freiwilligen nur eine Uebung von acht Wochen zu leiſten 
brauchen, um zur Ernennung vorgeſchlagen zu werden, wird in der 
Krz.⸗Ztg. verlangt, daß vor der Ernennung zwei Uebungen durch⸗ 
zumachen ſeien, und zwar nicht in der jetzt üblichen Weiſe, ſondern 
in der Form, daß die zur Uebung Eingezogenen regiments⸗ oder 
brigadenweiſe einem Stabsoffizier zur theoretiſchen und praktiſchen 
Ausbildung in allen Dienſtzweigen übergeben würden. Der Verfaſſer 
dieſes Artikels will den Reſerve⸗Offizieren fo viel wie möglich dieſelbe 
Ausbildung wie den activen angedeihen laſſen und geht ſogar fo 
weit, zu ſagen, wenn auch nach ſeinen Andeutungen die Anforderungen 
an die Reſerve⸗Ofſtziere eine Steigerung und dadurch die Zahl der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes eine unter Umſtänden erhebliche 
Verringerung erfahren würde, ſo ſei das Eintreten dieſer Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit keineswegs zu bedauern; er legt das Hauptgewicht auf 
die Gleichmäßigkeit innerhalb des Offiziercorps. Wir ſehen davon ab, 
in eine Kritik der einzelnen Vorſchläge einzutreten, unſer Zweck iſt 
nur, darauf hinzuweiſen, welche Verſchiedenartigkeit der Anſchauungen 
auch auf dieſem Gebiete vorhanden iſt. Als weſentlicher Fortſchritt 
darf es jedenfalls begrüßt werden, daß es gegenwärtig keinem Offizier 
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mehr verwehrt wird, feine Anſichten, mögen fie auch noch fo ſehr 
von der officiellen abweichen, in der Preſſe Ausdruck zu geben und 
einen Meinungsaustauſch hervorzurufen. 

[Noch einige Details vom Aufenthalt des Kaiſers in 
Augsburg.] Wie die Münchener „Allg. Ztg.“ hört, hat fi 
Kaiſer Wilhelm gegenüber dem preußiſchen Geſandten über den 
Empfang, der ihm in Augsburg zu Theil geworden, und die Ar⸗ 
rangements, die zu ſeinem kurzen Aufenthalt in München getroffen 
worden waren, in gerührten Worten beſonders dankend und an⸗ 
erkennend ausgeſprochen. Der Münchener Correſpondent der „Frkf. 
Ztg.“ ſchreibt: 

Es war ein Zug feinſten Mitgefühls, wenn der Deutſche Kaiſer es 
unter dieſen Umſtänden vermied, in die Hauptſtadt des Baierlandes, des 
viel geprüften, als Kaiſer einzuziehen. Die Stadt München hätte ihm 
einen großartigen Empfang bereitet, aber die Stadt München wird ſich 
nicht minder geehrt fühlen durch die Rückſichtnahme, die ſich in dem Fern⸗ 
bleiben des Kaiſers ausdrückt, wie durch die Rührung des Monarchen, die 
er bei ſeiner Begrüßung durch den Prinzregenten an den Tag legte. Ein 
ſtiller Ernſt und eine wehmüthige Rührung lagen auf ſeinem Antlitz, als 
er gebeugt, aber ſicheren Schrittes, ſeinen Wagen verließ. Das freund⸗ 
liche Lächeln des Prinzregenten ſtand dazu in eigenthümlichem Contraſt. 
Dann folgte ein feſter Händedruck, eine herzliche Umarmung und nun 
wiſchte der Greis die ſich hervordrängenden Thränen aus den Augen, um 
dann freundlichſt die anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen zu begrüßen. 
Bei der Tafel iſt der Kaiſer ſehr geſprächig a Der würdevolle 
Empfang, die prächtigen und ſinnigen Decorationen, der Eindruck, daß die 
Mitglieder der baieriſchen Königsfamilie ihre Seelenruhe wiedergefunden, 
hat auch ihn die Wehmuth, die ihn bei der erſten Begrüßung befallen 
mußte, überwinden laſſen. Und ſo war der herzliche Abſchied ein 
freudigerer Schluß dieſer durch die äußeren Umſtände inhaltſchweren 
Begegnung, als man nach der Situation vorausſetzen durfte. Wie der 
Kaiſer unmittelbar, nachdem er in den Wagen geſtiegen und das Coupé 
geſchloſſen, wieder am Wagenfenſter erſchien, das jugendliche Greiſen⸗ 
geſicht voll herzlichſter Freundlichkeit, da glaubte ich einen Augenblick noch 
daſſelbe Antlitz zu ſehen, das vor zwanzig Jahren von dem bekannten Eck⸗ 
fenſter Unter den Linden aus friſch und frei auf das Leben der Reſidenz 
herabblickte, noch das Auge, das im Jahre 1871 weit ernſtere Revue über 
die ſiegreich heimkehrenden Truppen hielt. 

[Ueber die letzten Cavallerie⸗Diviſionsübungen!] äußerte 
ſich ſeiner Zeit das „Militär⸗Wochenblatt“ ſehr kritiſch. Bei der dem⸗ 
nächſtigen Wiederholung dieſer Uebungen gewinnen jene Aeußerungen 
wieder an Intereſſe. Das genannte Blatt ſchrieb: Dieſelben lehren uns 
unzweifelhaft, daß das Exercier⸗Reglement noch manchen überflüſſigen 
Ballaſt enthält, der im Ernſtfalle nicht zur Anwendung kommen 
wird. Und zweitens weiſen ſie darauf hin, daß im Reglement einfache 
Formen fehlen, die praktiſch verwendbar fein würden. In dem inter⸗ 
eſſanten Aufſatz heißt es unter anderem: Von einem Parademarſch bei 
der Attaque werden nur die träumen, die nie ein Schlachtfeld geſehen 
haben; einſchlagende Granaten, das Infanteriefeuer, Terrainhinderniſſe, 
ſtürzende Pferde zerſtören dieſes ideale Gemälde. Der Verfaſſer kritiſirt 
im Einzelnen die Illuſtonen, denen man ſich auf dem Manöverfeld über 
die Leiſtungsfähigkeit der Gavallerie gegenüber der Infanterie hingiebt, 
und äußert ſehr zutreffend: Man vergißt nur zu oft, daß das Pferd ſeit 
Erſchaffung der Welt im Allgemeinen daſſelbe leiſtet, die Infanterie und 
Artillerie in ihrer Bewaffnung aber erhebliche Fortſchritte gemacht hat, 
von Pfeil und Katapulte zum Modell 71 und der asien Kanone! 

[Statiſtik der Todesfälle an Pocken.] In feiner Sitzung 
vom 18. Juni vorigen Jahres hatte der Bundesrath Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, welche ſich auf die Herſtellung einer Statiſtik der Todesfälle an 
Pocken bezogen und den Medicinalbeamten und Standesbeamten die 
Pflicht auferlegten, beſtimmt vorgeſchriebene Zählkarten zu führen, 
welche dem Reichsgeſundheitsamt behufs weiterer Bearbeitung einzu⸗ 
reichen ſind, die Detailausführungsbeſtimmungen aber den Landes⸗ 
regierungen überließ. Für Preußen ſind nunmehr dieſe Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen mit Anfang dieſes Monats ſeitens der Miniſter 
des Innern und der Medieinal⸗Angelegenheiten erlaſſen worden. 
Danach haben die Standesbeamten über jeden in ihrem Bezirk vor⸗ 
gekommenen Sterbefall, auf deſſen Zählkarte als Todesurſache Pocken 
angegeben werden, binnen zwei Tagen Abſchrift der Zählkarte dem 
Kreisphyſikus einzuſenden. Letzterer hat demnächſt die Richtigkeit der 
Angabe der Todesurſache zu prüfen und auf Grund dieſer Prüfung 
eine „Pocken⸗Todesfalls⸗Meldekarte“ binnen acht Tagen an den be⸗ 
treffenden Regierungspräſidenten einzuſenden, der ſie dem Reichs⸗ 
geſundheitsamt übermittelt. Sollten zur Prüfung der Todesurſache 
ſeitens der Kreisphyſici noch weitere Erhebungen nothwendig werden, 
fo haben die betreffenden Drtöpolizei: Behörden dieſe Medieinal⸗ 
beamten hierbei zu unterſtützen. Dieſe Arbeiten ſind bereits für das 
laufende Jahr auszuführen und von den Standes: und Medieinal⸗ 
beamten für die Zeit vom 1. April d. J. bis jetzt noch nachträglich 
zu bewirken. 


[Katholiſches Gymnaſium in Berlin.] In Anknüpfung an den 
Plan, ein katholiſches Gymnaſium in Berlin zu gründen, ſchreibt man der 
Voſſ. Z.“: „Die Zahl der die hieſigen Gymnaſien und entſprechenden 
Anſtalten beſuchenden katholiſchen Schüler erreichte ſchon vor 20 Jahren 
300 und dürfte jetzt über 400 betragen. Da Berlin wahrſcheinlich 100 000 
(alſo einzwölftel) kath. Einwohner (bei der vorletzten Zählung waren es 
80000) al dürfte, muß eine ſolche Schülerzahl als ſehr gering erſchei⸗ 
nen. Die Urſachen davon ſind verſchieden. Erſtens gehören die Berliner 
Katholiken zum großen Theil dem Arbeiter: und dem kleinen Handwerker⸗ 
ftande an, die ire Kinder nur unter ganz beſonderen Umſtänden ein 
Gymnaſium beſuchen laſſen. Dann find die Unverheiratheten (Soldaten, 
Handwerker, Dienſtboten) ſtark vertreten. Drittens leben viele Katholiken 
in Miſchehen und laſſen ibre Kinder proteſtantiſch erziehen. Die reichen 
Katholiken ſchicken ihre Söhne, wenigſtens für einige Jahre, in auswärtige 
katholiſche Anſtalten. So erklärt ſich die geringe Zahl katholiſcher Schüler 
in den Gymnaſien. In Aachen, welches nicht ſoviel Katholiken zählt als 
Berlin, zählen die drei Gymnaſien und Realſchulen über 1200 katholiſche 
einheimiſche Schüler. In Münſter, Trier ꝛc. iſt das Verhältniß noch 

rößer. Die Gründung eines katholiſchen Gymnaſiums wird um des willen 
ehr koſtſpielig, weil daſſelbe möglichſt in der Mitte der Stadt liegen und 
mit den reichausgeſtatteten königlichen und ſtädtiſchen Anftalten gleichen 
Schritt halten müßte. Es iſt deshalb der Gedanke angeregt worden, ei 
den 17 Millionen Sperrgeldern, die aus dem Culturkampf n 
find, eine Summe zur Erbauung einer zweiten kathol. Kirche un zur 
Gründung eines katholiſchen Gymnaſiums abzuzweigen.“ 


18 f f t. 
[Weihbiſchof Janiſzewski.] Nach dem „Dziennik Poznan N 
brachten wir die Nachricht, dem Weihbiſchof Janiſzewski ſei Ammeftie 


nicht ertheilt, demſelben ſei vielmehr nur eine Penſion von 8400 
. 1 — worden, in der Provinz Poſen mit N 
der Stadt Poſen wohnen zu dürfen. Dieſe Mittheilung wir een 
dem clericalen „Kurver Poznanski“ als nicht muniffad, * aß 
namentlich ſei die Nachricht über die Beſchränkung in der 

des Aufenthaltsorts eine durchaus unbegründete. 
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geantwortet: 


ſtrafkammer des Landgerichts I vorgeführt wurde. Der a ſchrieb 
an hieſige Hebammen Briefe, in denen er ſie dude aß ſie ſich bei 
Ausübung ihres Berufes Handlungen hätten zu Schulden kommen laſſen, 
welche das Geſetz mit für fein Seil ahndet, und verlangte Geldſummen 
in beträchtlicher Höhe für ſein Stillſchweigen. Nachdem eine der Be⸗ 
drohten der Criminalpolizei Anzeige gemacht und der Erpreſſer feſt⸗ 
genommen war, gelangte die Sache in die Preſſe, und nun meldeten ſich 
noch weitere vier e die in gleicher Weiſe bedroht worden waren. 
Um die Unbequemlichkeiten einer Unterſuchung zu vermeiden, hatte manche 
derſelben es vorgezogen, ein Geldopfer zu bringen; der Angeklagte hatte 
erſt im Mai eine längere wel cena wegen gleicher Erpreſſungen 
verbüßt. In Anbetracht ſeiner Gemeingefährlichkeit traf ihn eine harte 
Strafe; der Gerichtshof verurtheilte ihn zu drei Jahren Gefängniß 
und fünf Jahren Ehrverluſt. 

[Einen intereſſauten Beitrag zur Spionenriecherei in 
Deutfhland] 1 der „Staatsanzeiger für Württemberg“ Das 
amtliche Blatt erzählt, daß ſich ein Lieutenant vom 32. franzöſiſchen 
Artillerieregiment bei dem Pfarrer des drei Stunden von der Feſtung 
Ulm gelegenen Dorfes Göttingen einquartirt habe, angeblich um ſich 
daſelbſt zu erholen und die deutſche Sprache zu erlernen. Es wurden 
nun von den Behörden folgende Maßnahmen angeordnet, um den Officier 

u überwachen: „Es wurde von dem Herrn Gouverneur der Feſtung dem 
farrer von Göttingen bedeutet, ohne deſſen Begleitung dürfe ſich der 
Officier nicht in der Nähe der Werke ſehen laſſen, andernfalls müſſe er 
ſich darauf gefaßt machen, angehalten und vorgeführt zu werden; es wurde 
die Bezirkspolizeibehörde requirirt, durch ihre Organe den Officier beob⸗ 
achten zu laſſen, ferner das Fortifications⸗ und ſonſtige Wachperſonal auf 
deſſen Anweſenheit aufmerkſam gemacht und endlich dem Ofſiciercorps für 
den Fall eines geſellſchaftlichen Zuſammentreffens mit demſelben die 
größte Reſerve empfohlen. Seitens der Staatsanwaltſchaft ſah man ſich 
veranlaßt, den Organen der öffentlichen Sicherheit noch ganz beſonders 
aufzugeben, daß ſie, wenn ſie von Schritten des Officiers, welche auf 
Erreichung der in $ 92 des D. R.⸗Str.⸗G.⸗ Buchs mit Strafe bedrohten 
3 hinweiſen, Kenntniß erhalten, hiervon ſofort Anzeige erſtatten.“ 
atürlich war dieſes Ueberwachungsſyſtem nicht geriguet, dem fran⸗ 
zöſiſchen Officier feinen Aufenthalt in Deutſchland beſonders angenehm 
zu geſtalten. Derſelbe iſt denn auch ſchon am 9. d. M. wieder von 
Göttingen abgereiſt. 

* Berlin, 21. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Einen complicirten 
Selbſtmord hat ein dem Arbeiterſtande angehöriger Mann auf dem 
Luiſen⸗Kirchhofe in Charlottenburg ausgeführt, indem er ſich einen Schuß 
beibrachte und darauf noch erhängt. — Die Berlin⸗Charlottenburger 
Pferdebahn⸗Geſellſchaft wird Ende dieſer Woche den erſten elektriſchen 
Wagen in den Betrieb einſtellen, der auf der Linie Charlottenburg —Lützow⸗ 
platz curſiren ſoll. Vorläufig handelt es ſich dabei um eine auf vier 
Wochen bemeſſene Probefahrt; wenn der Betrieb Störungen im Straßen⸗ 
verkehr nicht verurſacht, ſoll mit Einſtellung einer größeren Anzahl elek⸗ 
triſcher Wagen alsbald begonnen werden. — In Spandau traf, dem 
vun f. H.“ zufolge, geſtern eine Anzahl Bataillonsbüchſenmacher von ver: 
ſchiedenen Regimentern ein, um an der dortigen Gewehrfabrik einen vier⸗ 
zehn Tage dauernden Informationscurſus durchzumachen. 

Dresden, 20. Juli. Die Erzherzöge Karl Ludwig und Otto haben 
nun unſeren Königshof wieder verlaſſen. Erſterer iſt nach einem kurzen 
Beſuche der Reichshauptſtadt bereits am Sonntag, letzterer, der junge 
Bräutigam, iſt geſtern Abend nach Wien zurückgekehrt. Die Hochzeit ſoll 
ſchon in dieſem Jahre ſtattfinden, und zwar ſind dafür die letzten Sep⸗ 
tember⸗ oder die erſten Octobertage in Ausſicht genommen. Königin 
Carols iſt bereits mit liebevoller Geſchäftigkeit thätig, die Ausſteuer ihrer 
Nichte, der Prinzeſſin Maria Joſepha, herzurichten. 

Dresden, 20. Juli. [Beim Ankauf des Körner: Mufeums] 


ſeitens der Stadt Dresden war als Kaufpreis die Summe von 120000 


Mark feſtgeſetzt worden, jedoch dergeſtalt, daß, falls der durch Schätzung 
Sachverſtändiger zu ermittelnde Werth der Sammlung hinter dieſer Summe 
urückbleibt, die ermittelte Werthſumme als Kaufpreis gilt, während in 
— Falle, daß die Schätzung die Summe von 120000 Mark überſteigt, 
eine Erhöhung derſelben nicht einzutreten hat. Die mit der Schätzung be⸗ 
traute Sachverſtändigen⸗Commiſſion, beſtehend aus den Herren Dr. Erb⸗ 
ſtein, Director des königlichen hiſtoriſchen Muſeums, Profeſſor Dr. Schnorr 
von Carolsfeld, königlicher Bibliothekar, Herrmann Schultz, Kaufmann und 
Buchhändler, Franz Meyer, Kunſt⸗ und Antiquariatshändler, und Inſpector 
Guſtav Müller hat den Geſammtwerth der Sammlung auf 131278 
Mark geſchätzt. Demgemäß hat es bei der Kauſſumme von 120000 Mark 
ſein Bewenden. 

* Leipzig, 21. Juli. [Guſtav Freytag! hat auf das Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Rathes der Stadt Leipzig zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage mit folgendem Dankſchreiben an den Oberbürgermeiſter Dr. Georgi 


literariſchen Thätigkeit zu Theil werden läßt, darf ich der Stadt ae 
re 


Wetternacht auf Nigi⸗Kaltbad. 

Die dumpfe Schwüle eines glühenden Spätſommernachmittags 
brütete über den Bergen des Vierwaldſtätterſees, als der Zug, der 
von Vitznau nach dem Culm hinaufführt, ſich langſam in Bewegung 
fegte. Wie Wandelbilder eines Dioramas ziehen die Schauſtücke der 
anmuthigen Berglandſchaft, durch welche die Trace den Berghang 
hinaufführt, am Auge vorüber und verſchwinden wieder im Rückblick. 
Sowie der Zug die kleinen traulichen Häuschen von Vitznau ver⸗ 
laſſen hat, beginnt die Bahn zu ſteigen. Anfangs geht's noch durch 
Gärten und Anger mit Obſtbäumen aller Art, deren Aeſte tief ſich 
herabneigen unter der Laſt der reifenden Früchte zu dem üppig 
wuchernden Graſe, das mit feinem ſaftſtrotzenden Grün ein wahres 
Labſal iſt für das Ange. Zwiſchen den Obſt⸗ und Nußbäumen 
ſtehen da und dort kleine Gruppen der prachtvollſten Edelkaſtanien, 
die durch ihr maſſiges Laubwerk und ihren üppigen Wuchs ſchon an 
die Vegetationsbilder transalpiner Thäler gemahnen. Sie geben den 
natürlichen Rahmen zu manch anmuthigem Bilde. Hier hat ſich eine 
tiefbraune Holzhütte in ihren Schatten geſchmiegt; dort überwölben 
ihre breiten Aeſte ein ſchlichtes Holzkreuz mit einem braunen Bet⸗ 
ſchemel davor, oder ein Paar maleriſch über einander geworfene Fels⸗ 
blöde, zwiſchen denen dichte Farren wuchern. Auf die Obstbäume 
und Kaſtanien folgen Buchen, Birken, Eſchen und andere Laubhölzer; 
nach und nach aber verſchwinden auch ſie, und dunkles Nadelgehölz tritt 
an ihre Stelle. Je höher der Zug an der ſchräg geneigten Berg⸗ 
wand emporkriecht, deſto weiter wird der Rückblick in die Tiefe des 
zu Füßen liegenden Sees, deſto umfaſſender die Ausſchau auf die 
Berge, die rings ſeine Ufer umgeben. Traulich ſchmiegen ſich die 
ſanft gerundeten Uferbuchten an die dunkelbewaldeten Tannenhänge, 
die zu ihnen niederſteigen. Deutlich erkennt man die weißen Häuſer 
und die ſpitzen Kirchthürme der Ortſchaften, die an ihrem Rande liegen und 
in den ruhigen Waſſern des ſchlafenden Sees Zug um Zug, Linie 
für Linie ſich widerſpiegeln. Auch die kleinen weißbewimpelten Fahr⸗ 
zeuge und die großen Salondampfer erkennt man, die bald da, bald 
dort auftauchen, ein Stuck weit über die türkisfarbene Fläche hin: 
ziehen und auf einmal wieder hinter einer vorſpringenden Felſennaſe 
verſchwinden. Und hoch über den kleinen Bildern der Tiefe ragen 
die allmächtigen Berge der Alpen ſtumm und unbeweglich in den 
wetterſchwangeren Sommerhimmel hinauf, der ſich gemach mit ſtahl⸗ 
blauen Wolkenwänden zu umziehen beginnt. Zur Linken erhebt ſich 
das ſtattliche Brochzerhorn, neben ihm jenſeits der Mündung des 
Engelbergerthales das zweigipfelige Stanſerhorn, weiterhin hebt der 
breitgeſtreckte Bürgenſtock ſeinen dunkelbewaldeten Felſenrücken aus 
der blau dämmernden Fluth; über ihm ragen die ſterrenartig ge- 
zackten Felſenzähne des Pilatus und weit jenſeits dieſer Höhen, die 


während der Zeit rüſtigen Schaffens in Seipsig Ei verweilen, und ich weiß 
ſehr wohl den elchen der Auf 

für mein Leben hatte. Nicht nur deshalb, weil ich unter Ihnen einen Kreis 
von lieben perſönlichen Freunden und Geſinnungsgenoſſen 
in deren Mitte ich mich glücklich fühlte. Noch aus einem anderen Grunde. 
Wenn es mir zuweilen gelungen iſt, in 
Werth und die Bedeutung des deutſchen Bürgerthums wahrhaft darzu⸗ 
ſtellen, ſo verdanke ich dies zum großen Theil 
im Tagesleben Ihrer Stadt gemacht habe. 


Werth zu ſchätzen, w enthalt in Ihrer Stadt 
efunden habe, 
dem, was ich geſchrieben, den 
en Erfahrungen, welche ich 


Jede unſerer kräftigen Stadtgemeinden hat et Charakter und be⸗ 


ſondere Farbe, und in der großen Reichskrone unſerer Germania möchten 
wir keinen dieſer Edelſteine miſſen; aber von 
Beobachtung rühmen, wie wohlthuend und wie 
Jahre in den Familien und dem Regiment der Stadt die feſte erwerbende 
Thatkraft und die warme Theilnahme an dem künſtleriſchen und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leben der Nation verbanden. 
Bilder von deutſcheim Bürgerſinn, von beſcheidener und prunkloſer Tüchtig⸗ 
keit, von Liebe zur Stadt und Liebe zum Vaterlande, welche ich empfing, 
und oft habe mit Freude gefühlt, wie wohlthuend ſich die Miſchung von 
praktiſchem Verſtand und von 
Weſen eigen iſt, gerade in Leipzig darſtellt. Auch ich habe das Recht, zu 


Leipzig darf ich aus eigener 
ſchön ſich während jener 


Es waren viele herzerfreuende 


Gemüthswärme, welche dem oberſächſiſchen 


ſingen und zu ſagen: Mein a ich mir. : : 

Die Zeit hat auch der Stadt Manches een Vieles reichlicher 

geoeben. Der Wunſch aber, den ich für meine lieben Leipziger in dank⸗ 

arem Herzen bewahre, iſt der, daß ihnen in neuen größeren Verhältniſſen 
und auf neuen Bahnen des Erwerbes die alte Theilnahme an den idealen 
Gütern der Nation, an Kunſt und Wiſſenſchaft, und über Allem die 
opferbereite Liebe zum Vaterlande immerdar dauern möge. 

Ich bitte Sie, hochverehrter Herr Oberbürgermeiſter, für den Rath der 
Stadt Leipzig die Verſicherung dankbarer und inniger Hochachtung ent⸗ 
gegen zu nehmen Ihres 

Siebleben, 


ergebenen 
19. Juli 1886. 


Guſtav Freytag. 
München, 21. Juli. [Ueber eine Volksverſammlung! bringt 
die „Allg. Ztg.“ folgenden Bericht: Eine ſocialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lung, die nicht polizeilich aufgelöſt wird, iſt eine ſo große Seltenheit, daß 
die Thatſache regiſtrirt zu werden verdient. Hunderie von Parteigenoſſen, 


worunter wir die e Auer und Viereck bemerkten, 


hatten ſich geſtern 8 Uhr Abends im Gaſthauſe „zu den ſieben Schwaben“ 
ne) eingefunden, um den Rechenſchaftsbericht des Abgeordneten 
ür München II, Herrn von Vollmar, über die Thätigkeit des Reichs⸗ 
tages in der verfloſſenen Seſſion entgegenzunehmen. Die Verſammlung 
war von zwei Polizei⸗Organen überwacht und eine Discuſſion nach dem 
Referat polizeilich verboten. Im Garten waren einige Gendarmen und 
Polizeidiener anweſend. Mit ziemlicher Objectivität ließ Herr v. Vollmar 
die Thätigkeit des letzten Reichstages Revue paſſiren, Auge ſehr heftige 
Angriffe auf die Haltung des Centrums fielen auf. Dabei erzählte von 
Vollmar u. A. die folgende, bis jetzt noch unbekannte Thatſache. Als 
nämlich v. Vollmar im Reichstage an der Hand des ſtenographiſchen Be⸗ 
richts das Benehmen des Herrn Dr. Daller und Conſorten im baieriſchen 
Landtage geißelte, äußerte Windthorſt, er könne ſich auf den Wortlaut 
nicht erinnern, weshalb v. Vollmar nach ſeiner Rede die Gelegenheit wahr⸗ 
nahm, Herrn Windthorſt den ſtenographiſchen Bericht zu überreichen. 
Statt ſich hierfür dankbar zu zeigen, habe ihn Windthorſt angeſchrien: 
„Ach was, ich will nichts mehr von Ihnen hören, Sie greifen uns ſo bei 
jeder Gelegenheit an.“ Die Abſtimmung der Centrumsleute über das 
Socialiſtengeſetz bildete heute den Hauptangriffspunkt des ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Redners. Das Beſte, was die letzte Reichstagsſeſſion geſchaffen, 
ſei die Berufung in Strafſachen und die Ermöglichung der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter. Der Redner erntete lebhaften Beifall. Die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß mit der debatteloſen Annahme einer Reſolution, welche 
das volle und ganze Einverſtändniß mit dem Verhalten von Vollmars 
bekundete. 

„Augsburg, 20 Juli. [Kaiſer Wilhelm] ließ den Bedienteſten, 
welche den kaiſerlichen Extrazug auf der Strecke Lindau — Augsburg be⸗ 
gleiteten, den Betrag von 150 M. und den Bedienteſten des Hotels „Drei 
Mohren“ 500 M. als Gratification überreichen. 

Schwelm, 20. Juli. Ein entſetzlicher Mord aus Eiferſucht iſt 

eſtern Abend 11 Uhr hier verübt worden. Ein junger Recrut ſaß mit 
Kaner Geliebten in einem Reſtaurant, in welchem eine Tyroler National⸗ 
Sängergeſellſchaft concertirte. Plötzlich zog er ein Raſirmeſſer aus der 
Taſche und ſchnitt ſeiner Geliebten den Hals ab, ſo daß letztere in eine 
Blutlache todt zu Boden ſtürzte. In der allgemeinen Aufregung über die 
entſetzliche That entfloh der Mörder und iſt bis jetzt noch nicht ergriffen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Am 14. d. Mts. fand in Neu: 
brandenburg eine Verſammlung der Mitglieder des Gejammtcomites 
für das dort zu errichtende Reuter-Denkmal ſtatt, in welcher Land: 
Syndicus Rath Ahlers über den am 19. und 20. Juni in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Verbandstag plattdeutſcher Vereine berichtete. Die Verſamm⸗ 
lung hielt nach Anhörung der Berichte den Zeitpunkt für gekommen, nun⸗ 
mehr in Neubrandenburg mit ſpeciellen Sammlungen zur Errichtung eines 
Reuter-Denkmals vorzugehen, und wird demnächſt damit beginnen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Auf das Standesamt einer durch 
ihren Humor bekannten rheiniſchen Stadt kam letzter Tage ein Mann, 


Pers 


welcher feinem neugeborenen Sprößling den Namen Carl Marx als 


em — — 


den See umgeben und den Mittelgrund des Bildes erfüllen, blinkt's 
manchmal ſilbern und ahnungsvoll auf, wenn eine ferne Wolkenwand 
zerreißt und ein lichter Sonnenſtrahl durch die entſtandene Lücke 
bricht. Das ſind ſchon die Berge des Oberlandes, die ſich drüben 
jenſeits der breiten Brünigpforte erheben und nur von Zeit zu Zeit 
einen Gruß zu uns herüberwinken. 

Inzwiſchen kriecht der Zug, der bis auf den letzten Platz mit 
Rigifahrern gefüllt iſt, langſam aber ſtetig bergan. Zur Rechten 
bäumt ſich wandſteil und jäh die Felsmaſſe, an deren Fuß die Bahn⸗ 
trace hinläuft. „CHOCOLAT SUCHARD“ ſteht in meterlangen 
Buchſtaben auf ihr geſchrieben, eine Art der Reclame, die jetzt an 
den Bergen der Alpen in ebenſo widerlicher Weiſe ſich breit zu 
machen beginnt, wie an den Hausgiebeln der großen Culturcentren 
und Millionenſtädte. Zur Linken gähnt kirchthurmtief der Abgrund, 
deſſen Rand nur um einiger Hände Breite von dem äußeren 
Geleiſe entfernt iſt. Dann und wann wird er überſchritten 
auf Viaducten und Drahtſeilbrücken, die wie Spinnwebengeflecht 
über der ſchwindelnden Tiefe hängen. Nervöſe und zartbeſaitete 
Damen wenden ſich erblaſſend ab, die „Bergfexe“ aber documentiren 
großen Muth und zeigen durch kühnen Blick in die Tiefe, daß ſie 
ſchwindelfrei ſind, ja ſelbſt die fiſchblütigſten Lords und Ladies, die 
bisher ſtumpf und theilnahmlos in ihrem Murray geblättert, ohne 
die Landſchaft eines Blickes zu würdigen, heben einen Moment den 
Kopf von den Seiten ihres Buchs; dann wenden ſie ſich wieder 
gleichgiltig ab und ſtudiren weiter. Dann und wann bricht das friſche 
Rauſchen eines Waſſerfalls aus tief eingeſchnittener Felſenrinne, an 
deren Grunde die weißen Schaummaſſen niederbrauſen, die ganze 
Luft durchfeuchtend mit dem feinen Sprühregen, der beſtändig von 
ihnen auffteigt und wie ein köſtlich kühlender Hauch unter dem offenen 
Waggondach hinwegzieht, daß die weißen Gletſcherſchleier der Herren 
und die blauſeidenen Reiſeſchleier der Damen von den Hüten ſich 
löfen und luſtig im leiſen Luftzuge flattern. 

So wird die letzte Waſſerſtation erreicht. Dort kurzer Halt; dann 
weiter bergan. Die Maſchine ſtöhnt und keucht, ziſcht und ſtampft; 
aber ſie verrichtet ihre Arbeit mit einer ſolchen Stetigkeit und Sicher⸗ 
heit, daß Beſorgniß nicht aufkommen kann. Da wo Rigirothſtock 
und Rigiftiſt in eine ſcharfe Kante auslaufen und das ſogenannte 
Käuzeli ſich erhebt, bilden mächtige chaotiſch über einander geworfene 
Nagelfluhblöcke eine Art Felſenlabyrinth mit Grotten, Hallen und 
ſchattigen Gängen. In einer dieſer Felſenhallen entſpringt aus der 
Bruſt einer epheuüberſponnenen Nagelfluhwand ein friſcher klarer 
Quell. Hierher ſollen ſich der Sage nach einſt drei ſchöne und 
tugendſame Schweſtern vor den Verfolgungen eines frechen Land⸗ 
vogtes geflüchtet und ihr Leben in kloͤſterlicher Einſamkeit und Zurück. 


Vornamen beilegen wollte. So heiße der Pathe und wohne in London. 
Der betreffende Beamte verweigerte indeſſen dieſe g, da Marx 
kein gebräuchlicher Kalender⸗Vorname ſei, wie ihn das neben dem Reichs⸗ 
geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes für das linke Rheinufer 
noch geltende Geſetz vom 11. Germinal XI vorſchreibe. Nach langen 
Deliberationen wurde endlich der kleine Weltbürger mit den unverfänglichen 
Namen Carl Max gebucht und damit für ſeine Geburt wenigſtens „der 
Milch der frommen Denkart“ erhalten. 


Oeſterreich Ungarn. 

* Wien, 20. Juli. [Die Kartenreviſion während der 
Fahrt. — Radetzky⸗Denkmal. — Der Marſchallsſtab 
Radetzky's.] Wie aus einer durch die General⸗Inſpection der 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen verfaßten und dem Handelsminiſterium 
vorgelegten Zuſammenſtellung hervorgeht, ſind in dem Zeitraume 
vom 1. Juni 1881 bis Ende Mai 1886 auf den öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen bei der Fahrkartenreviſion während der Fahrt nicht 
weniger als 20 Bahnbedienſtete verunglückt. Dieſe verhältnißmäßig 
große Anzahl von Unfällen iſt an und für ſich in hohem Grade be⸗ 
klagenswerth; ſie erſcheint aber umſo bedauerlicher, als ihr Eintritt 
wahrnehmen läßt, daß die von der Regierung bereits im Jahre 1881 
an die Bahnverwaltungen ergangene Aufforderung, die zur Ver⸗ 
hütung derartiger Unfälle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, 
ohne durchgreifenden Erfolg geblieben iſt. Der Handelsminiſter hat 
nun an die Verwaltungen der größeren öͤſterreichiſchen Bahnen einen 
Erlaß gerichtet, in welchem dieſelben eingeladen werden, Vertreter zu 
einer fachmänniſchen Berathung jener Maßnahmen zu entſenden, 
welche geeignet wären, das Verunglücken von Bahnbedienſteten 
anläßlich der Kartenreviſion während der Fahrt wirkſam zu verhindern. — 
In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes wird der Antrag ein⸗ 
gebracht werden, der Gemeinderath wolle für das Monument des 
Ehrenbürgers der Stadt Wien, FM. Radetzky, einen entſprechenden 
Betrag votiren. Der Antrag trägt bereits zahlreiche Unterſchriften. 
Die bisher in die Oeffentlichkeit gelangten Mittheilungen über den 
Platz, auf welchem das Monument aufgeſtellt werden ſoll, ſind — 
wie das „Armeeblatt“ erklärt — mindeſtens verfrüht, — da über 
die Wahl deſſelben bisher eine endgiltige Entſcheidung nicht getroffen 
wurde. Von den bisher genannten Plätzen ſind der vor der Votiv⸗ 
kirche und der vor dem Juſtizpalaſt in Discuſſion. Der kaiſerliche 
Rath Otto Huber, ehemaliger Adjutant des Feldmarſchalls Grafen 
Radetzky, hat dem Comité ein von Richter gemaltes Oelbild, ein 
Wiener Porzellanbild, zwei Photographien aus dem letzten Lebens⸗ 
jahre des Feldmarſchalls, ſowie den Säbel, welchen der Verewigte zu⸗ 
letzt getragen hat, für die Dauer der Anfertigung des Monumentes 
zur Verfügung geftellt. — Das „Vaterland“ veröffentlicht eine Be⸗ 
ſchreibung des gegenwärtig im Waffenmuſeum des Arſenals in Wien 
in Aufbewahrung befindlichen Marſchallsſtabes, den die Armee auf 
Anregung des FMe. Freiherrn von Hauslab ihrem Führer geſchenkt 
hat. In der Hälſe des Stabes befindet ſich, dieſer Beſchreibung zu⸗ 
folge, die von Freiherrn von Hauslab verfaßte und von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer mit einem eigenhändig geſchriebenen Zuſatze verſehene 
Widmungsinſchrift mit folgendem, nur Wenigen bekannten Inhalt: 

„Ruhm⸗ und ſieggekrönter Feldmarſchall! Als die geſellſchaftliche Ord⸗ 
nung und mit ihr das Glück der Völker aus ihren Angeln zu weichen 
begann, als Anarchie und Empörung frech ihr Haupt erhob, und im Bunde 
mit fremder Treuloſigkeit an den Grundfeſten unſerer Monarchie rüttelte, 
da traten Eure Excellenz im Vertrauen auf die Treue und Tapferkeit des 
Soldaten, den ſie ſelbſt gebildet, dem verheerenden Sturme kühn entgegen. 
Alle Hinderniſſe, die die Lage eines Feldherrn erſchweren können, wußten 
Eure 1 — mit ungebeugter Standhaftigkeit * überwinden; ſiegreich 

ingen Sie mit der Schaar Ihrer Treuen aus einem Kampfe hervor, der 
Ihnen die Bewunderung der Nachwelt, den Dank Ihres Kaiſers und die 
Verehrung der ganzen öſterreichiſchen Armee auf ewig ſichert. Ihr er⸗ 
habenes Beiſpiel wirkte mit magiſcher Kraft; eine gleiche Begeiſterung für 
die Erhaltung der Monarchie ergriff das ganze Heer; wie Ein Mann 
reihte es re um den Thron feines Kaiſers; Verrath und Anarchie floh 
beſiegt von der Macht der Tugend. Oeſterreichs dankbares Heer wünſcht 
Ihnen, erhabener Feldherr, ein Denkmal ſeiner Liebe, Verehrung und 
Dankbarkeit zu weihen. Auf die Unterzeichneten iſt die ehrenvolle Wahl 
gefallen, Eurer Excellenz dieſen Act der Huldigung darzubringen. Die 
Stimme des Soldaten wählte hierzu als Symbol Ihrer Würde den Feld⸗ 
herrnſtab, womit Sie ihm den Weg zu feiner Pflicht und zum Siege ges 
zeigt. Führen Eure Excellenz noch lange dieſen Stab zum Schutze des 
Thrones und des Vaterlandes, zum Stolze und zur Freude eines Heeres, 
das in Ihnen ſeinen ehrwürdigſten Veteranen, ſeinen theuren Führer, 
feinen ruhm⸗ und ſieggekrönten Feldmarſchall verehrt. — „Dieſem Ausdrucke 


gezogenheit an dieſer weltentrückten Stätte verbracht haben. Zum 
Gedaͤchtnüß an fie nannte man nach ihrem Tode die Quelle 
den „Schweſternborn“, der ſchon im ſechszehnten Jahrhundert 
als heilkräftiges Bad viel beſucht wurde. Später baute man in die 
Felsgrotte eine kleine Holzkapelle, die dem Erzengel Michael geweiht 
und mit einem Marienbilde geſchmückt wurde. Seitdem nannte man 
die geweihte Stätte „Maria zum Kaltbad“ und zahlreiche Wall⸗ 
fahrten wurden hierher gethan wie nach einem wunderwirkenden 
Gnadenorte. Früher kam zur Zeit der Frühjahrsalpfahrt ein Prieſter 
mit den Sennen auf den Berg gezogen und las ihnen, ſo lange ſie 
hier weilten, in der Kapelle des heiligen Michael alltäglich die Meſſe. 
Am 10. Auguſt, dem Namenstage des heiligen Laurenzius, feierten 
die Hirten das Kirchweihfeſt mit Schwingen und Steinſtoßen. Jetzt 
erhebt ſich unweit des Schweſternbrunnens und der Kapelle des 
heiligen Michael ein großes elegantes Hotel mit ſchattiger Wandel⸗ 
bahn und breiter blumengefchmücker Gartenterraſſe vor der fenſter⸗ 
reichen Hauptfront, die den Hochalpen zugewendet iſt. Das iſt Rigi⸗ 
Kaltbad, ein ſehr beliebter und empfehlenswerther Aufenthaltsort nicht 
nur für flüchtige Zukehr eiliger Touriſten, ſondern namentlich auch 
für ſolche, die zu längerem Aufenthalt hier ſich niederlaſſen und die 
Schönheiten des Berges in aller Ruhe und Behaglichkeit genießen 
wollen. 

Auch wir verzichten für diesmal auf die Hoch genüſſe des Culm⸗ 
hotels, laſſen den Zug ruhig weiter fahren und kehren im gemüth⸗ 
lichen Kaltbad ein. Der ganze hinter dem Hotel ſich erhebende Berg⸗ 
hang, an welchen das Haus ſich anlehnt, iſt neuerdings in Park⸗ und 
Gartenanlagen verwandelt worden, deren Beſuch ausſchließlich den 
Penſions⸗ und Logirgäſten des Kaltbadhotels reſervirt iſt. Ohne viel 
Künſtelei find die natürlichen Vortheile, die das Terrain von ſelbſt! 
darbot, mit Glück benutzt und geſchickt verwerthet worden, ſo daß das 
Ganze einen ungemein ſympathiſchen Eindruck macht. Beſonders 
lohnend und anziehend iſt ein Gang durch dieſen natürlichen Garten 
nach dem Käuzeli, einem kleinen hölzernen Ausſichtspavillon, der auf 
hoch und frei gelegener Bergwarte errichtet iſt. 

Zwar iſt hier der Standpunkt des Beſchauers erheblich niedriger, 
als auf dem Culm; aber was er ihm gegenüber an Höhe und Frei⸗ 
heit der Umſchau verloren hat, das hat er an größerer Nahe und 
Deutlichkeit der ſichtbaren Objecte, ſowie an pittoresker Mannigfaltig⸗ 
keit der Vordergrundſtaffage gewonnen. Beſonders gut überſchaut 
man von hier aus die Weſthälfte des großen Rigipanoramas, die ja 
ſchon deshalb die Blicke immer und immer wieder auf ſich lenkt und 
wie mit magiſcher Gewalt gefeſſelt hält, weil hier fern und weit 
jenſeits der ſierrenartig geſtreckten Berg⸗Rücken des Unterwaldener⸗ 
landes, welche den Vorder- und Mittelgrund des großartigen Bildes 
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Freude an. Franz Joſef. 


B. Wien, 21. Juli. [Finanzminiſter Dunajewski.] Die 


„Wiener Correſpondenz“ meldet: Die Gerüchte über die erſchütterte 
Stellung des Finanzminiſters erhalten ſich. Als eventueller Nach⸗ 
folger Dunajewski's bezeichnet man in wohlinformirten Kreiſen den 
Generalgouverneur der Oeſterreichiſchen Boden ereditanſtalt, Geheim⸗ 
rath Beſezny. 

Budapeſt, 21. Juli. [Ein mit großer Grauſamkeit verübter 
Raubmord!] wurde hier Vormittags entdeckt. Der wohlhabende Eiſen⸗ 
trödler Hermann Löwenthal iſt bei Engelsfeld in einem Graben erdroſſelt 
als Leiche aufgefunden worden. Der Leichnam war mit Erde bedeckt. 
Wie eruirt wurde, iſt Löwenthal geſtern Nachmittag von einem Individuum, 
dem Aeußeren nach einem Matroſen, unter dem Brande, es biete ſich 
günſtige Gelegenheit zum Ankaufe von Eiſen, außerhalb der Stadt gelockt 
worden, wo er ermordet und beraubt wurde. 

Frankreich. 

L. Paris, 20. Juli. [Die Generalraths⸗Wahlen.] In 
den auf den 1. Auguſt anberaumten Generalraths⸗Wahlen ſoll die 
Hälfte der Generalräthe von ganz Frankreich erneuert werden. Das 
Seine⸗Departement allein und die drei Departements Algeriens, 
welche unter einer beſonderen Geſetzgebung ſtehen, nehmen daran nicht 
Theil. Die 86 übrigen Departements zählen 2836 Cantone, von 
denen, wie ſchon angedeutet, die Hälfte, alſo 1418, die Generalräthe 
zu erneuern haben. Da aber andererſeits eine Reihe von Sitzen in 
Folge von Todesfällen oder Austritten vacant iſt, ſo dürften die 
Wähler in etwa 1500 Cantonen einberufen ſein. Desgleichen fallen 
auf den 1. Auguſt die Wahlen zur Erneuerung der Hälfte der 
Arrondiſſementsräthe in ganz Frankreich, Algerien allein ausge⸗ 
nommen. Die genaue Ziffer der neu zu wählenden Arrondiſſements⸗ 
räthe betrüge 1745; aber da auch hier Ergänzungswahlen ausſtehen, 
fo iſt anzunehmen, daß 1800 Arrondiſſementsräthe zu ernennen fein 
werden. Im Ganzen werden alſo am 1. Auguſt 3300 Wahlen in 
den Cantonen vorzunehmen ſein. Dieſe Wahlen haben einen aus⸗ 
geſprochen politiſchen Charakter, obwohl die Generalräthe ſowohl als 
die Arrondiſſementsräthe ſich vorwiegend mit localen Angelegenheiten 
und Intereſſen beſchäftigen; denn abgeſehen davon, daß die Vertreter 
der Departements und Arrondiſſements von Rechtswegen Senatoren⸗ 
wähler find, iſt in den Parteien das Loſungswort ergangen, gewiſſer⸗ 
maßen die Abgeordnetenwahlen vom October v. J. gut zu heißen 
oder zu tadeln; man hat daher am 1. Auguſt eine große Kundgebung 
für oder gegen das Beſtehende zu erwarten. 


Belgien. 

a, Brüſſel, 21. Juli. [Erklärungen des Finanzminiſters; 
ein Schreiben deſſelben; die Arbeiterkundgebung. — 
Die Baudoux'ſchen Glaswerke. — Vom Congoſtaat.] „Wir 
werden mit Mäßigung regieren und unſere Beruhigungspolitik fort⸗ 
ſetzen; wir wollen gerecht ſein gegen Jedermann ohne Unterſchied der 
Partei“ — alſo erklärte feierlich der Finanzminiſter bei der Ein⸗ 
weihung der neuen Küſtenbahn Nieuport⸗Furnes. Dabei überreichte 
ihm ein kleines Schulmädchen ein Bouquet mit dem Wunſche, daß 
er „zum Heile des Vaterlandes und der Religion“ noch lange im 
Amte bleiben moͤge — ein Wunſch, den der gerührte Miniſter beſtens 
zu erfüllen verſprach. Iſt nun auch dieſe Ankündigung der 
„Mäßigung“ eine erfreuliche und ganz dem Charakter des Miniſters 
entſprechende, ſo hat doch ein Schreiben, das er an alle ſeine 
Collegen erlaſſen, große Enttäuſchung hervorgerufen. In dieſem 
Schreiben ſchildert er die Finanzlage als eine trübe. Die Ein⸗ 
nahmen der Staatsbahnen ſind „ſehr ſchwer“ getroffen, aber auch 
die der Zölle, Steuern, Abgaben u. ſ. w. bleiben weit hinter den 
Anſchlägen zurück. Der Miniſter fordert daher von ſeinen Collegen, 
um auf alle Fälle das laufende Jahr ohne Deficit zu ſchließen, Gr: 
ſparniſſe in allen Verwaltungen, Zurückſetzung aller nur irgend auf⸗ 
ſchiebbaren Ausgaben auf beſſere Zeiten! Bis jetzt müſſen 
mindeſtens Erſparniſſe in Höhe von 5 Millionen Francs ge: 
macht werden. Ergänzungs⸗Credite giebt es unter keinen Um⸗ 
ſtänden. Das ſind alſo trübe Ausſichten! Aus Angſt vor einem 
Deficit wird Alles vertagt, und dabei nimmt die Noth im Lande be⸗ 
denklich zu. Daher findet auch die Agitation für das allgemeine 
Wahlrecht in den arbeitenden Klaſſen, die ſich davon eine Beſſerung 
ihrer Lage träumen, wachſenden Anklang. Der Generalrath der 


erfüllen, die ſchneeſchimmernden Scheitel der Oberländer Eisrieſen in 
unbeſchreiblicher Majeftät und Hoheit nebeneinander aufragen vom 
Nitzlihorn und den fernen Höhen, die den Grimſelpaß umgeben, bis 
zu den überfirnten Graten des Altels und des Balmhorns, an denen 
der Saumpfad über die Gemmi ins Walliſer Rhonethal hinabzieht. 
Heute ragten nur die höchſten Spitzen der hohen Throne aus den 
dicken graubraunen Dunſtmaſſen, die über der Ferne lagerten und 
ihre gewaltigen Felsflanken bis zu den Schultern hinauf umhüllten, 
daß der Weg über den Brünig wie ins leere Nichts hineinzu⸗ 
führen ſchien. 

Fahlgelb und ſtrahlenlos wie ein rieſenhafter Ballon neigt ſich die 
Sonne im Niedergehen den dunkel braungrauen Wolkenwänden zu, 
die lang und breit geſtreckt den ganzen Weſthorizont verhüllen, und 
verſinkt dann hinter ihnen langſam Stück um Stück. Ein geiſter⸗ 
haftes Licht zuckt über die höchſten Spitzen der dicht verhüllten Weſt⸗ 
gebirge hin, dann erliſcht es. Dunkle Schatten lagern ſich über den 
See in der Tiefe und die ſtromdurchzogenen Thäler, die mit breiter 
Mündung zu ihm ſich öffnen. Langſam wandern wir durch baum: 
loſe Matten auf tief ausgetretenen Rindviehſteigen am Berghange hin und 
ſetzen uns unter der Carmentanne zu kurzer Raſt auf die ſchlichte Holzbank, 
die rings um den Stamm des uralten herrlichen Baumes läuft. Müde 
und ſatt kommen die Rinder der Alp von allen Seiten herbei: 
gewandert, löſchen in langen, tiefen Zügen den Durſt an einem klaren 
Bergwaſſer, das in dickem Strahl in einen hölzernen Röhrtrog ſprudelt, 
dann heben ſie die Köpfe, muſtern mit ihren klugen glänzenden 
Augen den raſtenden Fremdling feſten Blicks von oben bis unten, 
wenden ſich und gehen wieder von dannen — leiſe wie zum Gute⸗ 
nachtgruß erklingen die großen Glocken, die ihnen an dicken breiten 
Riemen am Halſe hängen. 

„Grüß eng Gott, Herr,“ ruft der breitſchultrige Senn, der eben 
mit einer hohen Holzbutte voll friſch gemolkener Milch daherkommt, 
dem raſtenden Fremdling entgegen und greift höflich an den ver⸗ 
wetterten Filz, der das tiefbraune Antlitz faſt gänzlich beſchattet. 

„S wird an brava Chlapf gebe,“ ſetzt er mit vielſagendem 
Seitenblick hinzu und deutet mit dem Stummel ſeiner zerkauten Pfeife 
nach den finſteren Wetterwänden, die ſich über dem zackigen Berg⸗ 
rücken des Pilatus immer finſterer und drohender zuſammenballen. 
Sonſt liegt eine ſeelenlöſende Magie in dem Schweigen des Abends, 
der einem ſonngeſättigten Sommertage folgt und einer ruhigen ſtern⸗ 
klaren Nacht voraufgeht — diesmal iſt's die unheimliche Stille, die 
den Sturm verkündet. Fahlgelbe und orangefarbene Lichter wanken 
mit dämoniſchem Schein um die fernen Firnen und die bleichen 
Schneefelder, aus denen die Gletſcher unheimlich und geſpenſtiſch wie 
grünlich ſchillernde Nattern zur Nacht der Thäler niederzüngeln. 
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der Gefühle meines tapferen Heeres ſchließe Ich Mich mit Dank und 


Arbeits⸗Programm. 


an e 


rbeiterpartei ſetzt jetzt ſeine ganze Kraft ein, um die große Arbeiter⸗ 
Kundgebung im größten Maßſtabe zu organifiren. Unter dem 
20. d. Mts. hat er den Brüſſeler Bürgermeiſter Buls davon in 
Kenntniß geſetzt — er fordert gar nicht mehr deſſen Genehmigung, 
da er entſchloſſen iſt, ſie auf alle Fälle zu veranſtalten — „daß ent⸗ 
ſprechend dem Beſchluſſe des Arbeiter⸗Congreſſes am 15. Auguſt, dem 
Tage der Nationalfeſte, in Brüſſel eine Kundgebung ſtattfindet, zu 
der der Generalrath alle Arbeiter Belgiens und alle Anhänger des 
allgemeinen Stimmrechts einladet“. Selbſt die Officiöſen bekennen, 
daß die Kundgebung in Arbeiterkreiſen unerwarteten Anhang findet. 
— Für die Gerichtsverhandlung vor den Geſchworenen des Hen⸗ 
negau in Sachen der Zerſtörung der Baudoux 'ſchen Glaswerke 
ſind 250 Zeugen vorgeladen. — Zwiſchen dem Congoſtaat und 
dem franzöſiſchen Miniſterium herrſcht eine ſehr erbitterte Stim⸗ 
mung, deren Beſeitigung bisher nicht gelungen iſt. 


Großbritannien. 


[Hartington weigert ſich,] wie der „N. Fr. Pr.“ aus 
London depeſchirt wird, beſtimmt, in ein Cabinet Salisbury einzu⸗ 
treten; er verſpricht jedoch, mit ſeinen Anhängern das Cabinet in der 
iriſchen Frage zu unterſtützen. 


Griechenland 


[Griechenlands Aufgaben.] Die „Hora“, das anerkannte 
Organ des Miniſterpräſidenten Trikupis, publicirte kürzlich einen höchſt 
bemerkenswerthen und wie allgemein angenommen wird, der Feder 
des Miniſterpräſidenten ſelbſt entſprungenen Artikel, aus welchem die 
Anſchauungen deſſelben über die gegenwärtige und zukünftige Aufgabe 
Griechenlands ziemlich deutlich zum Ausdrucke gelangen. Man müſſe, 
heißt es in dem Artikel, freimüthig und ohne Zaudern die gefährliche 
Lage anerkennen und einbekennen, in welcher ſich das griechiſche Volk 
heute befindet, aber auch mit aller Kraft dahin wirken, daß es aus 
dieſer Lage herauskommt. „Die Zeichen der Zeit belehren uns, daß 
es uns nicht geſtattet iſt, noch längere Zeit zuzuwarten, denn die 
Thatſachen ſelbſt wollen einmal nicht auf uns warten. Alle Kräfte 
des Landes müſſen alſo ſo ſchnell und ſo energiſch als möglich zu⸗ 
ſammenwirken, auf daß die Nation in der nahenden Stunde 
der Kriſis nach jeder Richtung hin bereit gefunden 
werde. Als Nation und als Staat hat Griechenland nicht blos 
wie die meiſten zeitgenöſſiſchen Völker die Pflicht, für ſeine innere 
Organiſation und Entwickelung vorzuſorgen; wenn dies allein ſeine 
hiſtoriſche Miſſion wäre, fo wäre fie eine ſehr leichte. Aber da es 
fortwährend ſeinen Blick nach Außen und der Verwirk⸗ 
lichung ſeiner nationalen Einheit zuwenden muß, hat es 
eine doppelte und um ſo ſchwierigere Arbeit zu erfüllen. 
Da nun die Verwirklichung der nationalen Einheit in Folge der auswärtigen 
Verhältniſſe eine dringende erſcheint, wird uns nach Innen eine größere 
und angeſpanntere Thätigkeit, eine raſchere Bewegung, ſo zu ſagen 
eine Bewegung per Dampf, auferlegt, damit wir ſo viel als möglich 
rechtzeitig und vorbereitet an dem beabſichtigten Punkte anlangen.“ 
Niemand zweifle heute mehr daran, daß ſchon in der allernächſten 
Zeit ein neuer Sturm über die Balkanhalbinſel hereinbrechen werde. 
In Europa gebe es kein Land, in welchem die Elemente der Zer: 
ſtörung und des Umſturzes mit ſolcher Energie arbeiten würden, als 
auf der Balkanhalbinſel. Und wenn Griechenland nicht auch eine 
ſolche Energie entfaltet, wenn es abermals und post festum nur 
die Pergamente ſeiner hiſtoriſchen Rechte zu einer Zeit vorweiſe, da 
es mit vollendeten Thatſachen hervortreten müßte, werden die kriegeri⸗ 
ſchen Elemente des Balkans daſſelbe vollends von dem Felde der 
hiſtoriſchen Arbeit hinausdrängen. Während Europa, das abermals 
vor einer bulgariſcherſeits vollzogenen Thatſache das Knie beugte, 
officiell und offieioͤs einer ſolchen That feinen Beifall zollen werde, 
werde das außerhalb der Scene gebliebene Griechenland die Rolle 
des ſtumpfſinnigen Zuſchauers ſpielen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Juli. 

Der unter dem Präſidium des Herrn Schneidermeiſters Weiß 
in Kattowitz zuſammengetretene „fünfte Bundestag des Oſtdeutſchen 
Handwerkerbundes‘‘ hat, wie wir aus den Berichten oberſchleſiſcher 
Blätter erſehen, in Sachen der Hebung des Handwerks, die er in 
den ausgetretenen Geleiſen zünftleriſcher Rückwärtsbeſtrebungen ver ⸗ 
folgt, trotz langer Debatten neue und fruchtbringende Ideen nicht zu Tage 
gefördert. Die reactionäre Forderung nach Arbeitsbüchern für 
alle Geſellen (auch die über 21 Jahre alten) — in der hierauf 
bezüglichen Reſolution beſchöͤnigend „Legitimationsbücher“ genannt, 82 
ſollte doch der oſtdeutſche Handwerkerbund nicht ſchon jetzt wieder auf⸗ 
ſtellen, nachdem ſie erſt im April 1883 vom Reichstage als in jeder 
Beziehung ſchädlich abgelehnt worden iſt. Der in Kattowitz erhobene 
Anſpruch des „Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes“, das Herbergs⸗ 
weſen regeln zu wollen, nimmt ſich Höchft eigenthümlich aus, wenn 
man bedenkt, daß die zum Handwerkerbund gehörigen Handwerker 
nur einen geringen Theil aller Handwerker überhaupt bilden. Daß 
der Bundestag wiederum ſeinem ſehnſüchtigen Verlangen nach einem 
Befähigungsnachweis Ausdruck gegeben, bedarf wohl kaum der Ver⸗ 
ſicherung. Die Herren können ſich nicht entſchließen, zu bedenken, 
daß der Handwerker mit jedem Erzeugniß, das er fertig ſtellt, vor 
dem conſumirenden Publikum gewiſſermaßen jeden Tag von Neuem 
ein Examen ablegt, und daß das Publikum nicht danach fragt, ob 
der Verfertiger den Titel Meiſter führen darf oder nicht, ſondern ob 
das, was er hervorbringt, gut iſt oder nicht. Bei dem Capitel „Zucht⸗ 
hausarbeit und Submiſſionsweſen“ auch zwei ganz neue 
Themata! — wurde manch kräftig Wörtlein über die „Humanitäts⸗ 
duſelei“ unſerer Zeit geſprochen, womit es ſich trefflich zu⸗ 
ſammenreimt, daß ein Herr Koſubek dafür plaidirte, daß Spitz⸗ 
buben im Wiederholungsfall „mit einer ganz gewaltigen Prügelſtrafe“ 
belegt würden. Warum der Handwerkertag dieſen Paſſus nicht, wie 
beantragt war, in die die Gefängnißarbeit betreffende Reſolution auf⸗ 
genommen hat, iſt uns nicht recht klar; zu dem Geiſt, der in den 
Verhandlungen des oſtdeutſchen Handwerkerbundes herrſcht, hätte dieſe 
Forderung ſehr gut gepaßt. Höchlich amüſirt hat uns die Stellung⸗ 
nahme des Bundes den Fachſchulen gegenüber. Der Bund iſt 
der Anſicht, daß Fachſchulen keinen Nutzen für das Handwerk hätten; 
fie ſeien ſogar geeignet, „die Autorität des Meiſters zu untergraben“. 
Unſeres Erachtens kann das nur da der Fall ſein, wo durch den 
Beſuch einer Fachſchule der Lehrling oder Geſelle klüger wird als der 
Meiſter. Sehr intereſſant iſt auch die Behauptung, oder, wenn man 
will, das Zugeſtändniß, daß „die Fachſchule dem Charakter und der 
ganzen Organiſation der Innung nicht entſprechend ſei“. Danach 
ſcheinen die Innungen auf die wünſchenswerthe Aus- und Fort⸗ 
bildung der Lehrlinge, reſp. Geſellen, wie ſie in den Fachſchulen that⸗ 
ſächlich geboten wird, principiell keinen Werth zu legen. Herr Weiß 
möge ſich doch einmal, um ein Breslauer Beiſpiel zu wählen, von 
dem Obermeiſter der Breslauer Barbier- und Friſeur⸗Innung er⸗ 
zählen laſſen, wie ſehr ſich die Fachſchule dieſer Innung bewährt, 
und wie gut ſie ſich mit der Organiſation der Innung verträgt. 
Noch weiter auf die Verhandlungen des fünften Bundestages des 
oſtdeutſchen Handwerkerbundes einzugehen, hat kein Intereſſe. 

— Die Frage beſorgter Väter „Was foll mein Junge werden“ 
beantwortet die „Tägl. Rundſchau“ kategoriſch mit: „Preußiſcher 
Regierungsbaumeiſter ſoll er nicht werden.“ Das Blatt be⸗ 
gründet ſeine beherzigenswerthe Warnung mit folgenden ſtatiſtiſchen 
Daten: Im Jahre 1880 haben 104 Baumeiſter die Staatsprüfung 
beſtanden, 1881 118, 1882 144, 1883 153, 1884 165, 1885 195 
und 1886 bis Ende Mai bereits 103, und die vor der Prüfung 
ſtehende Zahl der Bauführer läßt noch kein Ende der Hochfluth abs 
ſehen. Erwägt man nun, daß von den 524 Baubeamten der „All⸗ 


Das Problem der politiſchen gemeinen Bauverwaltung“, welche den Dienſtbereich des ſtaatlichen 


Thätigkeit Griechenlands müſſe in den Worten zuſammengefaßt ] Hoch: und Waſſerbauweſens umfaßt, nach den Erfahrungen der letzten 
werden, daß deſſen Volk arbeite und zu neuen Opfern bereit ſei, Zeit jährlich etwa 20 durch den Uebertritt in Ruhezuſtand oder durch 


damit es nicht unglücklich und aufgeopfert werde. 


Der Artikel] den Tod ausſcheiden, und nimmt man ferner an, daß bei den 


appellirt ſchließlich an die einträchtige Mitwirkung aller Patrioten übrigen 880 etatsmäßigen Stellen der Wechſel in ähnlichem Maße 
und verheißt weitere eingehendere Aufklärungen über das gedachte ſtattfinden wird, fo ift darauf zu rechnen, daß jährlich etwa 54 Re⸗ 


Glühend heiß, zum Erſticken ſchwül weht der Hauch 

durch das Dunkel der einbrechenden Wetternacht. Er bringt ein 
gleichmäßiges Rauſchen wie vom Sturz ferner Waſſer mit herauf, das 
durch die Nachtſtille geht wie die Lieder eines Verlorenen. Schwarz 
und ſchweigend liegt das tiefe Land in ſchwüler Ruhe da. Nur da 
und dort blinkt ein mattes Licht aus dem todten Dunkel auf. Es 
iſt, als ging's in die Leere des Nichts hinab, und wie aus dem Nichts 
herauf ſteigen die Berge. 


In unſtet flackerndem Lichte blinken die Sterne durch zerriſſene 
Wolkenfetzen. Bald aber hat die höher ſteigende Wetterwand die 
himmliſchen Lichter alle verſchlungen. Dämoniſches Dunkel breitet 
ſich über die Tiefe, jenes Dunkel, in welchem jede Creatur erbebt 
unter dem Krallengriff eines unbekannten Etwas, das wie ein 
drückender Alp auf allem Lebendigen laſtet. Doch ſiehe, da leuchtet 
ein anderes Licht durch die Nacht! Hinter den hohen Südgebirgen 
lechzen die erſten ſtummen Blitze des nahenden Wetters herüber und 
werfen zuckenden Widerſchein auf die bleichen Schneefelder und die 
ſtarren Gletſcherſtröme, daß fie unheimlich aufleuchten wie rothglühender 
Lavafluß. Sind dieſe prachtvollen Blitze die Antwort auf die Fragen, 
die in ſolcher Stunde das Menſchenhirn zerwühlen, oder ſind ſie ſelber 
titaniſche Fragezeichen, von unbekannten Mächten vom Himmel zur 
Erde geſchleudert, dem blöden Menſchen das Dunkel nur zu zeigen, 
in welchem er tappt, anſtatt es zu erhellen? Dumpf grollt der 
Donner in der Ferne. Es iſt, als riefe er den Menſchen zu: 
„Beſſert Euch!“ — „Nein, Nein!“ jauchzen die Geigen der Muſik, 
die auf der Terraſſe des Hotels ſich poſtirt hat und die beſtrickenden 
Welſen eines Chopin'ſchen Notturno durch das weiche Dunkel der 
ſchwülen Wetternacht hinausklingen läßt. „Nein, Nein!“ jubeln und 
jauchzen auch die Menſchen, die dieſen berückenden Klängen lauſchen 
oder lachend und plaudernd in den ſandbeſtreuten Gängen der Ter⸗ 
raſſe auf und ab promeniren. „Nein, nein, abermals nein!“ ant⸗ 
wortet dem drohenden Warnungsrufe des Donners das glockenreine 
herztiefauffauchzende Lachen berückender Sirenen, die, an den Arm 
ihres Begleiters geſchmiegt, durch das Dunkel wandeln und aus ihren 
Augen Bllcke ſprühen laſſen, ſo heiß und glühend, wie die Blitze der 
ſchwülen Wetternacht. Immer raſcher und blendender folgen ſich die 
zackigen Geißellinien, die wie die Pfeile Jupiters um die Häupter 
der Berge flattern, immer rernehmlicher wird das Rollen und Krachen 
des Donners, der ſie begleitet. Jetzt ſteht der Wetterwind auf und 
fegt heulend über die Matten, daß die dunkelen Tannen unter 
ſeinem Druck ächzend ſich krümmen und winden. Schon fallen 
die erſten ſchweren Regentropfen, untermiſcht mit 
Hagelkörnern. Die Kühe, 
weiden und bis 


des Südwindes 


nußgroßen 
die auf den umliegenden Matten 
jetzt ruhig auf ihren Lagerplätzen gelegen 


gierungsbaumeiſter irgendwie zum feſten Amt und Brot gelangen, 


Ihr Widerſchein leuchtet zuckend auf in den 
Waſſerſpiegeln des Sarner: und Vierwaldſtätterſees, 
voll geſchmolzenen Bleis in der Tiefe liegt, und flattert geſpenſtiſch um 
die beſchneiten Zinnen der Berner Hochalpen, die oft ſecundenlang 
aus Nacht und Dunkelheit hervortreten wie Geiſter aus einer an⸗ 
deren Welt. Kane 
Wieder leuchtet's dicht vor unſeren Füßen hell auf, 
lebendige Feuer vom Himmel gefallen wäre, gleich . 
Schmettern und Krachen, als ob die Berge der Alpen ni wäre. 
Grundfeſten geborſten und der Himmel ſelber Be bricht heller 
Kaum ift das Echo des furchtbaren Schlages verhallt, 15 unten am 
Feuerſchein aus dem Dach einer Sennhüͤtte, die 2 wenigen 
Berghang lehnt. Der Wetterſtrahl hat gezündet ol die praſſelnd 
Secunden fteht das ganze Hüttendach in hellen Flamm Anblick wartet 
um ſich greifen. Wir eilen hinzu. Ein dem Hordſter liegen 
unſer. Dreizehn der ſchönſten Kühe ſammt wen und Hörner 
regungslos am Boden, die einen auf den Knien, zgeſtreckt auf dem 
ſtarr in die Erde gebohrt, die anderen lang au m ender Zunge 
Bauche, noch andere mit offenem Maul, weit 0 0 Mitten unter 
und gräßlich verdrehten Augen alle to ſerdbub, gleichfalls 
ihnen an einen Holgpfeiler gelehnt kauert der 9 im Abſingen des 
vom Blitz erſchlagen, derſelbe, der kurz . boeſa Stund.“ 
Abendſegens noch betete: „Bhuet us Gott vor A A 
W 
Amerikaniſche Zeitungs- Er ee Volt der 
Die Vankees find genugſam nn una fo. ziemlich 
Erde bekannt, und da unter ihnen wieder ſo kann man ſich eine Vor⸗ 


i N elten dürfen, ſo d 
A weſch gehangen Geſpöftegeit die amerikanische 


wie wenn das 
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was auch mit den Thatſache 
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ſtimmt. Im Jahre 1880 hat 
großer Zuwachs ſtattgefunden; 1885 
war ſogar dies Doppelte abermals faſt verdoppelt. — Aus 
den früheren Jahren ſind noch 165 Baumeiſter vorhanden, 
welche während der nächſten 3 Jahre auf das Einrücken in die frei 
werdenden Stellen rechnen. Bringt man von dem Ueberfluß der 
ſieben fetten Jahre (73—79 incl.) 20 pCt. des Zuwachſes in Abzug, 
mit Rückſicht auf den Uebergang in Privatbeſchäftigung, ſo bleiben 
immer noch nahezu 800 Regierungs⸗Baumeiſter übrig, mit denen 
die Behörden des preußiſchen Staates, des Reiches, der Provinzial⸗, 
Kreis⸗ und Gemeinde⸗Verbände auf 15 Jahre hinaus ihren geſammten 
Bedarf an etatsmäßigen Baubeamten decken können. Hierzu kommt, 
daß die mageren Jahre leider noch lange nicht eintreten werden. Im 
Rechnungsjahre 1885—86 haben 120, 1884 —85 ſogar 185 Bau⸗ 
führer die erſte Staatsprüfung abgelegt und werden ſich nach etwa 
3 Jahren der Baumeiſterprüfung unterziehen. Daß die „glücklich 
Beſtandenen“ in dieſem Jahrhundert nicht mehr, wahrſcheinlich aber 
zum größeren Theil überhaupt niemals zu einer Anſtellung gelangen 
werden, iſt ziemlich zweifellos. Alſo, Ihr Herren Väter hoffnungs⸗ 
voller Söhne: „Nicht zum Baufach!“ 
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jedoch ein doppelt ſo 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom Ilten 
bis 17. Juli fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 73 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 199 
Kinder geboren, davon waren 175 ehelich, 25 unehelich, 190 lebendgeboren (98 
männlich, 92 weiblich), 10 todtgeboren (8 männlich, 2 weiblich). — Die 
Anzahl der Geſtorbenen (excel. Todtgeborene) betrug 181 (mit Einſchluß 
von 1 nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 81 (darunter 9 unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 20, über 80 Jahre 2. — Es ſtarben an Diphtheritis 4, 
an Keuchhuſten 2, an Unterleibstyphus incl. Nerpenfieber 3, an Brech⸗ 
durchfall 11, an anderen acuten Darmkrankheiten 32, an Gehirn⸗ 
ſchlag 5, an Krämpfen 12, an anderen Krankheiten des Gehirns 20, an 
Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 4, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungsorgane 1, an anderen Krank: 
heiten der Athmungsorgane 8, an allen übrigen Krankheiten 54, in Folge 
von Verunglückung und nicht beſtimmt feſtgeſtellter, gewaltſamer Einwir⸗ 
kung 2, in Folge von Selbſtmord 1. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner 

kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 31,52, in der be⸗ 
treffenden Woche des Vorjahres 47,31, in der Vorwoche 31,07. 

«» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vom 
11. bis 17. Juli c. betrug die mittlere Temperatur + 15,7“ C., der 
mittlere Luftdruck 747,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 20,63 mm. 

® Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 11. bis 17. Juli c. wurden 61 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an Diphtheritis 7, an Scharlach 17, an Maſern 36, an Dyſen⸗ 
terie 1. 

„ Das Netz der oberſchleſiſchen Feruſprech⸗Aulage wird gegen⸗ 
wärtig um eine neue Leitung erweitert. Dieſelbe wird den öſtlichen Theil 
des induſtriellen Grenzbezirks von Oberſchleſien mit dem Haupt-Diftriet 
im weſtlichen Theile im Anſchluß an die ſchon beſtehenden Leitungen ver⸗ 
binden. Die Vorarbeiten für die neue Linie entlang der Chauſſee von 
Kattowitz nach Myslowitz ſind beendet. Zur Zeit wird an der Legung der 
Drähte in der angegebenen Richtung gearbeitet. Bis jetzt iſt ein Theil 
von etwa zwei Kilometern der in der Ausführung begriffenen Leitung 
fertig. Die gänzliche Fertigſtellung wird noch einige Zeit erfordern. 

Von der Univerſität. Behufs De der philoſophiſchen 
Doctorwürde wird am Sonnabend, den 24. d. Mts., Mittags 12 Uhr, in 
der Aula Leopoldina der königl. Univerſität, Herr Ernſt Sackur ſeine 
Inaugural⸗Diſſertation „Richard Abt von Vannes“ nebſt beigefügten 
Theſen öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden die Herren Cand. 
hist. Paul Bötticher und Cand. math. Geord Landsberg fungiren. 


g= Aus dem Botanischen Garten. Die Partie des Botaniſchen 
Gartens vom Eingange links weiſt ſehr intereſſante Exemplare und Col⸗ 
lectionen von Pflanzen auf. In mehreren geſchmackvoll arrangirten 
Gruppen wird die originelle Flora des Caplandes in ihren eigenthümlichen 
Formen veranſchaulicht, getheilt nach den drei großen Familien der Fett⸗ 
pflanzen oder Succulenten, den Zwiebel⸗ und anderen Monocotilidonen⸗ 
Gewächſen und den Immergrün⸗ und baumartigen Gewächſen. An dieſe 
Gruppen ſchließen ſich an die Vegetationsbilder von Macaroneſien mit 
denen des Caplandes verwandten Succulenten, die Flora des Mittelmeer⸗ 
ebietes — charakteriſtiſch ſind hier die mannigfaltigen myrtenartigen 
ewächſe —, die Flora des erivatropiihen Amerika mit den intereſſanten 
Repräſentanten der Pflanzenwelt von Peru, Chile, Patagonien. Inmitten 
der er er Gruppen erblüht die rieſenblüthige Salangeee Datora 
arborea mit ſtark duftenden trichterförmigen Blüthen. — Die Vorarbeiten 
für die Aufführung der Mauer des neuen Botaniſchen Inſtitutsgebäudes 
ſind im Gange. it den Maurerarbeiten ſelbſt wird demnächſt begonnen 
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Preſſe belebt wird. Daß zum Beiſpiel die New⸗Jorker Zeitungen 
wenige Stunden ſpäter, als ſie auf dem Broadway und in der City 
ausgerufen werden, auch ſchon ein paar hundert lengliſche) Meilen 
weit im Umkreis von den gierigen Leſern verſchlungen werden, weil 
von der New⸗Yorker Preſſe ausgerüſtete Zeitungs⸗Extrazüge fie ihnen 
im Fluge zugeführt haben, das gilt drüben nur als eine wahre Ba⸗ 
gatelle, die aber doch von Zeit zu Zeit zum Gegenſtand einer hübſchen 
Plauderei gemacht zu werden pflegt, in welcher dann irgend ein Blatt 
die eigene und der Collegen „Fixigkeit“ bewundert und beſpiegelt. 
Und wahrlich! ſpannend und packend lieſt ſich ſolch eine Beſchreibung 
der Fahrt eines Zeitungs⸗Extrazuges, der neulich die Reiſe von New⸗ 
Vork nach Buffalo, vierhundertundfünfzig Meilen, in nur neun 
Stunden und dreißig Minuten zurückgelegt hat, alſo um viele Stunden 
ſchneller, als der windſchnellſte Courierzug! — Es iſt, ſo ſchildert ein 
Feuilletoniſt der „W. Allg. Ztg.“ dieſe Reiſe, halb 3 Uhr Morgens. 
Auf dem New⸗Norker Centralbahnhofe ſteht ein nur aus Maſchine, 
einem Perſonenwagen und einem Güterwagen beſtehender Zug. Un⸗ 
geduldig zifcht die Maſchine, Laternen blitzen hier und da in der 
Finſterniß auf. Handwagen, mit rieſigen Zeitungsbündeln gefüllt, 
raſſeln heran, ihr Inhalt, New⸗Vorker Blätter in Hunderttauſenden 
von Exemplaren, wandert in den Güterwagen. Der mittlere (Perfonen:) 
Wagen iſt nur eingefügt als eine Art von Ballaſt, um die Schwan⸗ 
kungen des Zuges zu mindern. Die Sitzbänke ſind aus ihm ent⸗ 
fernt und ſtatt derſelben große Tiſche eingeſtellt worden, auf denen 
die Zeitungsfalzer unterwegs ihr Werk verrichten. Drei Uhr tönt's 
von der Bahnhofs-Uhr in dumpfen Schlagen — das letzte 
Bündel wird in den Wagen geworfen, ein lauter Athemzug 
der Maſchine, ſie gleitet vorwärts, ſtürzt ſich in den Tunnel und 
der Zug iſt auf und davon. Ehe die Begleiter deſſelben 
nur zur Beſinnung kommen, ſind ſie jenſeits des Harlem, und die 
flimmernden Straßenlaternen der Hudſon-Metropole verſinken in die 
Nacht. Der Locomotivführer iſt eine Nachteule. Sein Auge durch⸗ 
dringt Nebel und Finſterniß, die Hand auf der Curbel, ſteht er un⸗ 
beweglich wie eine Bildſäule da. Sein Fahrzeug raſt unter ihm mit 
einer Schnelligkeit von vierzig lengliſchen) Meilen per Stunde. 
Während deſſen iſt's in den Wagen lebendig. Die Svediteure haben 
Röcke und Weſten abgelegt und mit einer Fixigkeit, welche die Augen 
des Zuſchauers ſchwindeln macht, werfen ſie die Zeitungen hin und 
her, ſortiren, falzen und bündeln. Draußen fliegen Dörfer und 
Städte vorüber, vorüber ihre ſtillen, menſchenleeren Bahnhoͤfe, auf 
deren Perrons der vorbeiſauſende Zug die Zeitungsbündel niederregnen 
läßt. Station Poughkeepſie! Alle Züge halten hier zehn Minuten. 
„For refreshments!“ ſteht auf einer Tafel in mächtigen Lettern zu 


Ae 


väterliche 


* N N * 


werden. Gleichzeiti wird der dieſſeits des Hundsgrabens elegene früher 
der officinellen Abtheilung dienende Theil des Gartens dard Aufſchüttung 


höher gelegt. 8 

e Zoologiſche Unterſuchung weſtpreußiſcher Seen. Im Auf⸗ 
trage des weſtpreußiſchen botanisch zoologischen Vereins führt Herr Dr. 
Otto Zacharias aus Hirſchberg gegenwärtig die zoologiſche Unter⸗ 
ſuchung einiger weſtpreußiſcher Seen aus. Hierbei hat ſich ergeben, daß 
ſämmtliche auf der ſogenannten „Sunplatte“ gelegenen Waſſerbecken eine 
große Uebereinſtimmung in ihrer Bewohnerſchaft bekunden. Vornehmlich 
gilt dies von den niederen Thieren (Cruſtaceen, Würmern, Mollusken), 
welche nahezu in denſelben Gattungen und Arten in den einzelnen Seen 
auftreten. Dabei ift das numeriſche Vorkommen der einzelnen Species 
ſehr verſchieden, ſo daß gewiſſe Thiere in dem einen See maſſenhaft, in 
dem anderen dagegen nur ſpärlich nachzuweiſen ſind. Uebrigens iſt Herr 
Dr. Zacharias, der ſich ſchon durch ſeine Forſchungen hier in Schleſien 
vortheilhaft bekannt gemacht hat, auch in der Lage geweſen, für Weit: 
preußen eine Anzahl völlig neuer Thiere zu conſtatiren. Dieſe ſowie die 
noch zu erwartenden reichen Funde werden dem Provinzial⸗Muſeum in 
Danzig einverleibt werden. Ein ausführlicher Bericht erſcheint in den 
Schriften der Naturforſchenden Geſellſchaft. 
g= Von der ruſſiſchen Grenze. Die vom ruſſiſchen Miniſterium 
des Innern entſandte Commiſſion zur ee der Verhältniſſe der 
deutſchen Fabriken in den e ſchen Grenzbezirken befindet ſich, 
wie ſchon gemeldet, gegenwärtig in Sosnowice und hat daſelbſt ihre 
Thätigkeit bereits begonnen. Dieſelbe ſichtet das durch die Schatzkammer 
und die Gouvernemental⸗Verwaltung geſammelte Material, obſervirt die 
aus Preußen eintreffenden Arbeiter und informirt ſich im Wege der Enquete 
über die localen indnftriellen Verhältniſſe. Die Commiſſion nimmt auch 
Reviſionen und Sichtungen des aus Schleſien eingehenden Rohmaterials 
für induſtrielle Zwecke vor. Erwartet werden noch das Mitglied des Zoll⸗ 
Departements Fürſt Uwarow und der Gouverneur von Petrikau Zinowiew 
welche an den Arbeiten der Commiſſion theilnehmen ſollen. Gleichzeitig 
ſoll die Commiſſion Vorſchläge über Einſchränkung der deutſchen Fabrik⸗ 
thätigkeit und zur dee der einheimiſchen in den Grenzbezirken ein⸗ 
bringen. Auch ſoll dieſelbe die Angelegenheit der Umwandlung der Ort⸗ 
ſchaft Sosnowice in eine Stadt zur Erledigung bringen. 


» Der Sommer⸗Ausflug nach Zobten, welchen der Bezirksverein 
für den öſtlichen Theil der inneren Stadt am Sonntag, den 18. d. M., 
unternommen hatte, war vom herrlichſten Wetter begünſtigt und die Zahl 
der Theilnehmer war ſo groß, daß die bei der Eiſenbahn⸗Verwaltung be⸗ 
ſtellten und kenntlich gemachten 10 Eiſenbahnwaggons bei weitem nicht 
ausreichten. An 600 Perſonen ſtark zog der Verein unter Vorantritt der 
Muſikcapelle um 7½ Uhr Vormittags in Zobten ein. In dankenswerther 
Weiſe hatte ſich der Zobtener Gebirgsverein, an deren Spitze Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühn und Lieutenant Lebell ſtehen, dem Vereine bei der enen 
auf den Berg und nieder angeſchloſſen und unter ſpecieller Leitung der 
erwähnten Herren wurde gegen 10 Uhr auf neueren und weit bequemeren 
Wegen der Aufſtieg und um 2 Uhr der Abſtieg nach Roſalienthal aus⸗ 
geführt. Mannigfache Beluſtigungen kürzten die Zeit und das Tänzchen 
auf der Höhe auf weichem Raſen war trotz Mittagsſonne Vielen ſehr will⸗ 
kommen. Mit Erlaubniß des Herrn v. Kulmiz fand die Beſichtigung der 
Schloß⸗ und Parkanlagen in Roſalienthal ſtatt und bald nach daſelbſt ein⸗ 
genommenen Mittagbrot marſchirte der Verein, abweichend vom Tages⸗ 
programm, mit allgemeiner Zuſtimmung nach Zobten zurück nach dem 
Gaſthaus „zur Sonne“, wo das Frühstück eingenommen worden war. 
Concert im Garten und ein Tänzchen im Saal füllten den Reſt der Zeit 
bis zur 9 auf's Angenehmſte aus. Heiterkeit und gemüthlicher Ver⸗ 
kehr war die Parole den ganzen Tag über geweſen, und ob des ſonnigen 
Himmels und des glücklichen Verlaufs des Ausflugs wurde der Strapazen 
des Tages am Abend wenig gedacht. Das Vergnügen endete mit einem 
gemüthlichen Zuſammenſein im Pariſer Garten. 

„ Die Treppenbeleuchtung. Aus der am 20. Juli ſtattgehabten 
Sitzung der Ferien⸗Strafkammer in Stettin berichtet die „Oſtſee⸗Ztg.“: 
Am 16. Februar d. J., Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, hatte der Brief⸗ 
träger Mahler in dem Hauſe Roſengarten Nr. 32 einen Beſtellgang. 
Auf dem Rückwege verfehlte er auf der noch nicht erleuchteten 
Treppe eine Stufe und kam zu Fall, wobei er ſich eine Verſtauchung 
des Schulterblattes, ſowie einige andere Verletzungen zuzog. Der Eigen⸗ 
thümer des betreffenden Hauſes, der Tiſchlermeiſter Paul Grawitter, hatte 
ſich deshalb geſtern wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten, 
weil er ae Flur und Treppen ſeines Hauſes rechtzeitig zu er 
leuchten. Der Angeklagte machte den Einwand, daß nicht die Dunkelheit, 
fondern die Kurzſichtigkeit des Briefträgers den Unfall veranlaßt; die 
Treppen in ſeinem Hauſe ſeien mit großen Fenſtern verſehen, und 
es habe zur Zeit des Unfalls noch nicht eine ſolche Dunkelheit 
geherrſcht, daß die Treppen- Stufen nicht mehr zu unterſcheiden 
geweſen ſeien. Mahler habe jedoch eine blaue Brille getragen, 
und dieſe habe ihm die Treppe vielleicht dunkler erſcheinen laſſen, als fie 
in Wirklichkeit war. Dieſe Behauptungen wurden jedoch durch die Beweis⸗ 
aufnahme zum Theil widerlegt, da einige Zeugen bekundeten, daß man 
gleich nach dem Unfall nur mit Hilfe von Zündhölzern auf der Treppe 
und dem Flur ſich habe von der Situation überzeugen können. Der 
Staatsanwalt hielt es, abgeſehen von der betreffenden Polizeiverordnung, 
welche elchund war nicht als maßgebend, ſondern gewiſſermaßen nur als 


während mancher langen Stunde keine „Erfriſchung“ bereit iſt. Fünf 
Uhr iſt's geworden, an dem bekannten Badeorte Catskill wettert der 
Zug vorüber, hinaus fliegen die Zeitungen für die Hotels und 
faſhionablen Sommer⸗Reſidenzen. Um zwei Stunden hat der Zei⸗ 
tungs⸗Extrazug bereits die Fahrzeit eines Courierzuges überholt. Sechs 
Uhr zehn Minuten läuft er in den Bahnhof von Albany ein und 
hält. Die Maſchine wird ausgeſpannt, eine friſche Locomotive unter 
vollem Druck nimmt die Stelle der erſten ein. Unterdeſſen fliegen 
auf dem rechtsſeitigen Perron die Bündel für Albany mitten unter 
die bereits wartenden und drängenden Zeitungsverkäufer; links werden 
die Packete für Troy und Lake George auf einen im Nebengeleiſe 
fertig ſtehenden anderen Zug übergeladen. In vier Minuten iſt 
Alles geſchehen, obwohl fünf Minuten dafür angeſetzt ſind. Eine 
Minute gewonnen! Schenectady wird um 6 Uhr 10 Minuten er: 
reicht, der gewohnliche Schnellzug von Albany iſt damit ſchon um 
zehn Minuten überholt. Wieder fliegen die Rollthüren auf beiden 
Seiten des Güterwagens auf. Denn hier zweigt die Saratoga⸗Bahn 
ab, und um eine ganze Ladung Bündel ſoll der Zug erleichtert werden. 
„Fertig, Jungen!“ ruft die Wache, die nach der Station ausſchaut. 
„Los!“ und rechts und links regnen die Packete hinaus auf die Schienen, 


auf den Perron, gegen die Pfähle, aufs Gras, in den Schmutz.? Uhr ſuch 


25 Min. Palatine Bridae, wo die für Sharon Springs und Cooperstown 
beſtimmten Zeitungen ausgeworfen werden. Schnellzug ſchon um 
zwei Stunden fünfzig Minuten überholt! Um 8 Uhr 12 Minuten 
ſauſt der Zug an der Stadt Utika vorüber, wo ein Zug in Bereit⸗ 
ſchaft ſteht, die ausgeworfenen Bündel nach den „Tauſend Inſeln“ 
weiterzuführen. Schon von Albany an hat der Zug ſeine Fahrge⸗ 
ſchwindigkeit auf — fünfzig Meilen pro Stunde beſchleunigt. Noch 
fünf Minuten vor der Zeit tobt er an „Rom“ vorüber und hält 
acht Minuten vor der Zeit in Syrakus inne. Wieder werden die 
Maſchinen gewechſelt, diesmal aber die überſchüſſige Zeit von den In⸗ 
ſaſſen des Extrazuges zu einem wahrhaften Sturm auf die Reſtau⸗ 
ration benutzt. Cromwell, Vanderbilt's Lieblings⸗Maſchiniſt und ſteter 
Führer des Specialzuges des Eiſenbahnkoͤnigs, ſteigt hier auf und 
übernimmt die „Zügel“ der Locomotive. „Ich werd' Euch mal zeigen, 
was fliegen heißt!“ ruft er ſchmunzelnd, und der Zug donnert weiter. 
Cromwell löſt ſein Verſprechen ein. In ſiebenundachtzig Minuten 
legt er einundachtzig Meilen zurück. Sein Heizer muß ſich von Zeit 
zu Zeit umdrehen, um nur zu athmen. Ein Regenwetter zieht auf, 
aber der Zug hat es bald überholt. Waſſer für die Maſchine wird 
unterwegs aus Traufen, die im Geleiſe längs der Schienen ange⸗ 
bracht ſind, aufgeſogen. In Rocheſter wartete wieder eine friſche 
Maſchine, aber fie wurde als nicht nöthig abgewinkt. Trotzdem der 


leſen. Welcher Hohn für die Inſaſſen des Extrazuges, für die noch] Wagen mit großer Sorgfalt für eine fo lange und ſchnelle Fahrt ger 


her] moraliſche Pflicht jede 


rmahnung für die Hausbeſitzer zu betrachten ſei, für eine 
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ausbeſitzers, für genügende Erleuchtung von Flur 
und Treppen ſeines Hauen zu for; n en te eine or Seren 
50 Mark. Der Gerichtshof schloß ih den Aus gen des Staats⸗ 
anwalts an, erkannte G. der fahrläſſigen een für ſchuldig und 
verurtheilte ihn zu einer Geldſtrafe von 30 Mark event. 3 Tage Gefängniß. 


269 Die Blitzableiter-Aulage auf dem Univerſitätsgebäude 
hat eine vollſtändige Renovation erfahren. An Stelle des alten, nicht 
mehr zuverläſſig functionirenden 1 iſt ein neuer, zeit⸗ 
gemäßer angebracht worden. Auf dem Dachfirſt ſind in Abſtänden von 
mehreren Metern hohe, ſenkrechte Inductoren mit vergoldeten Spitzen auf⸗ 
gar worden, die durch horizontale Zinkdrahtſeile mit einander verbun- 
en ſind, welche wiederum mit ſenkrecht abfallenden Ableitun 0 in 
ollendung 


Verbindung ſtehen. Die Aufſtellungsarbeiten, welche jetzt ihrer 
entgegen gehen, haben geraume Zeit in Anſpruch genommen. 


=pP= Vernichtung von ungeniehbarem Fleiſch. Bei der wäh⸗ 
rend des zweiten Quartals auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe abgehal⸗ 
tenen thierärztlichen Controle wurden als unbrauchbar befunden. A. Von 
Rindern: 24 Rinder erkrankt (erkrankt an der Tuberculoſe); 25 Rinds⸗ 
lungen (mit Tuberkeln behaftet); 5 Rindslungen (mit Blaſenwürmern); 
1 Rindsleber (mit Tuberkeln); 1 Rindsniere (mit brandiger Entzündung); 
13 Pfund Rindfleiſch (mit Blutunterlauf); 5 Rinder (mit Bruſt und Ein⸗ 
geweide mit Tuberkuloſis); B. von Kälbern: 2 todte Kälber; 1 ungebore⸗ 
nes Kalb; 1 Kalbsgekröſe mit Fäulniß; C von Schweinen: 11 Schweine 
(behaftet mit Finnen); 3 Schweine (mit Rothlauf); 2 Schweins lebern (mit 
Blaſenwürmern); 1 Bruſt und Baucheingeweide (mit Fäulniß) : 1 Bauch⸗ 
eingeweide (mit Entzündung); 1 verendetes Schwein; D. von Schaafen: 
3 Hammellungen mit Verhärtung; 1 todter Hammel. Die botreffenden 
Thiere reſp. Fleiſchtheile wurden vernichtet oder der Ausnützung zu techniſch⸗ 
gewerblichen Zwecken übergeben. 


+ Unglücksfälle. Der Arbeiter Julius Webers von der Schieß⸗ 
werderſtraße verſuchte am 27. cr. in der Nähe der Artillerie⸗Caſerne einen 
im Fahren begriffenen, mit Ziegeln ſchwer beladenen Wagen zu beſteigen, 
hierbei gu er jedoch aus und ſtürzte aufs Straßenpflaſter — Da 
der Kutſcher nicht im Stande war, die Pferde augenblicklich anzuhalten, 
gingen die Räder über W. hinweg, ſo daß derſelbe einen Doppelbruch des 
rechten Beines erlitt, und nach dem Allerheiligen-Hofpital eſchafft werden 
mußte. — Der 10 Jahre alte ſchwerhörige Schulknabe Auguſt Tiſcher, 
Sohn eines in der Reuſcheſtraße wohnhaften Schuhmachermeiſters, rannte 
am 20. er., Abends 7 Uhr, gegen einen Pferdebahnwagen, wurde zu Boden 
geriſſen, und 5 unter den Wagen. Glücklicherweiſe kam der Knabe 
zwiſchen die Schienen derartig zu liegen, daß der Straßeneiſenbahnwagen 
über ihn hinwegging, ohne ihm außer einer geringen Quetſchung am Kopfe 
eine Verletzung zuzufügen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde am 20. c., Nach⸗ 
mittags zwiſchen 5 und 7 Uhr, einem Obſtpächter aus Schöbekirch bei 
Canth aus ſeiner in der Kirſchbaum⸗Allee befindlichen Bretterbude die 
Summe von 600 Mark in Silber und Gold. Des Diebſtahls verdächtig 
ſind 2 junge Burſchen im Alter von 17 Jahren, welche in der dortigen 
Gegend geſehen wurden, und von denen der Eine mit einem Feuermal im 
Geſichte verſehen war. Beide trugen dunkle Anzüge, hatten ſonnenver⸗ 
brannte Geſichter, und ſchienen Schmiede⸗ oder Schloſſerlehrlinge zu ſein. 
Ferner wurde geſtohlen einem Handlungscommis von der Büttnerſtraße 
ein werthvolles Lackrindsleder; einem Schmiedegeſellen von der Lehm⸗ 
grubenſtraße in einem Tanzſaale auf der Bohrauerſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit der Fabriknummer 2. — Abhanden gekommen iſt 
einem Mehlhändler aus Wohlau hierorts ein grauer Sommerüberzieher; 
der Frau eines Particuliers aus Scheitnig ein großes ſchwarzſeidenes 
Cropetuch; einem Fräulein von der Nicolaiſtraße ein Zehnmarkſtück; einer 
Kaufmannsfrau von der Höfchenſtraße ein goldener Ohrring; einem Hand⸗ 
lungslehrer von der Carlsſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt; 
einem Dienſtmädchen von der Heiligen Geiſtſtraß ein Portemonnaie mit 
3 Mark Inhalt; einem Fräulein von der Höfchenſtraße ein goldener Sie⸗ 

elring mit blauem Stein; einem Küraſſier⸗Wachtmeiſter in Kleinburg ein 

ortemonnaies mit 100 Mark Inhalt. Die ganze Summe beſtand aus 
Fünfmarkſtücken. — Gefunden wurde ein Korb mit 17 Liter Kartoffeln 
und ein goldener Ring mit Gravirung. Die erwähnten Gegenſtände wer⸗ 
den im Bureau Nr. 4 des Poltzei⸗Präſidiums aſſervirt. 


[Reichenbach, 21. Juli. [Berufung zur königlichen Schloß⸗ 
garde. — Urtheils⸗ Bekanntmachung.] Durch Cabinetsordre iſt der 
bisherige Gendarmerie⸗Wachtmeiſter Tſchorn aus Langenbielau zu der 70 
Mann ſtarken Schloßgarden⸗Compagnie nach Berlin berufen worden. 
Dieſem Elitecorps gehören nur reich decorirte Krieger an. Tſchorn hat ſich 
bei den Königsgrenadieren außer den Kriegsdenkmünzen von 1866 und 
1870/71 das Militär⸗Ehrenzeichen bei Skalitz, das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
bei Weißenburg und das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, ſowie den Ruſſiſchen St. 
Georgsorden am Fort Valerien vor Paris erworben. — Der königliche 
Landrath, Geheime Regierungsrath Olearius, bringt im letzten Kreisblatte 
25 öffentlichen Kenntniß, daß ein Fabrikant aus Peterswaldau wegen 

ergehens gegen $ 115 der Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 („die 
Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, die Löhne ihrer Arbeiter baar in 
Reichswährung auszuzahlen. Sie dürfen denſelben keine Waaren cres 
ditiren“) zu einer Geldſtrafe von 100 M. event 10 Tage Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden iſt. 
} 


wählt worden, hatte ſich der Reiſenden doch die Furcht vor einem 
Achſenbrand bemächtigt. Als daher der Zug mit einem jähen Ruck 
in Byron hielt, glaubte Jedermann die Kataſtrophe eingetreten. Nein! 
Es war nur ein Bolzen in der Maſchine ausgeſprungen; zwei Mi⸗ 
nuten genügten, einen neuen einzuſetzen, und weiter gings! Buffalo! 
ja! Und ſechs Minuten noch vor der angeſetzten Zeit, um 12 Uhr 
30 Minuten, lief der Zeitungszug im Buffalo⸗Bahnhofe ein, nach 
einer um ſieben Stunden kürzeren Fahrzeit, als der beſte Courierzug 
fie zu machen pflegt. Ein hundertſtimmiges Hurrah empfing die 
Newyorker Gäſte bei ihrer Ankunft. Hier wurden die Anſchlüſſe 
nach allen Städten des Weſtens fertig geſtellt. So „fliegen“ 
tagtäglich die Newyorker Blätter über den ganzen amerikaniſchen 
Continent. a 
Univerſitäts⸗Nachrichten. 

G. Aus Erlangen, 21. Juli, wird uns geſchrieben: „Laut heut er⸗ 
folgtem Beſchluſſe des Senats hieſiger Univerſität wurde das hieſige Corps . 
„Bavaria“ auf ein Jahr ſuspendirt; auch wurde zugleich beſchloſſen, 
zwei Mitgliedern dieſes Corps das consilium abeundi zu ertheilen. Der 
Grund für dieſes Vorgehen iſt in einem Ehrenhandel, in welchem die Ent⸗ 
laſſung mit ſchlichtem Abſchied und der bald darauf erfolgte Selbſtmord 
des Premier⸗Lieutenants Sattler in Ramberg eine Rolle ſpielt, f 
uchen. — Dem eben verſchiedenen Profeſſor der Mineralogie Pfaff ſt 
heut der Profeſſor der Theologie von Zetzſchwitz nachgefolgt. In der 
— — Theologie, Pädagogik und Didaktik nahm er unbeſtritten eine 
der erſten Stellen unter ſeinen Fachgenoſſen ein.“ 5 

* Um die archäologiſchen Studien zu beleben und die anſchauliche 
Kenntniß des claſſiſchen Alterthums möglichſt zu verbreiten, insbeſondere 
um für das Inſtitut für archäologiſche Correſpondenz leitende Kräfte und 
für die vaterländiſchen Univerſitäten Lehrer für Archäologie heranzubilden, 
werden mit dem Berliuer archäologiſchen Inſtitute 5 Jährliche Reiſe⸗ 
ſtipendien, ein jedes im Belaufe von 3000 M., verbunden. Zur Be⸗ 
werbung um 4 dieſer Stipendien iſt der Nachweis erforderlich, daß der 
Bewerber entweder eine deutſche Univerſität, beziehentlich an der Academie 
zu Münſter die philoſophiſche Doctorwürde erlangt hat oder das Examen 
fur facultas docendi beſtanden hat und in demſelben für den Unterricht 
n den alten ie in den oberſten Gymnaſialklaſſen die Beſähigung 


| 


ür das fünfte Stipendium, welches beſtimmt iſt, die 

Erforſchung der chriſtlichen Alterthümer der römiſchen Kaiſerzeit zu fordern, 

wird erfordert, daß der Bewerber an der theologiſchen Facultät einer 
deutſchen Univerſität den Curſus der praktiſchen evangeliſchen und katho⸗ 
liſchen Theologie abfolvirt hat und daß er an dem Tage, wo das Stipen⸗ 
dium fällig wird, noch nicht daß dreißigſte zo r überſchritten hat. 
Die Geſuche müſſen in jedem Jahre vor dem 1. Februar an bie Central⸗ 
direction des archäologiſchen Inſtituts zu Berlin, deſſen derzeitiger Director 
Herr Profeſſor Engel (königliches Mufeum) it, mit mindeſtens 6 Exem⸗ 
plaren der Doctordiſſertation eingereicht werden. Die Fälligfeit der Sti⸗ 
pendien tritt mit dem 1. October eines jeden Jahres ein und wird der 
ganze Betrag auf einmal an der Legationskaſſe ausgezahlt. 


Mit einer Beilage. 


nachgewieſen hat. 


Oels, 21. Juli. [Verſchiedenes.] Nachdem der bisherige Pfarr: 
Adminiſtrator Fengler durch Decret des Fürſtbiſchofs von Breslau 
definitiv zum Pfarrer an der hieſigen katholiſchen Kirche ernannt worden 
war, fand am Montage die feierliche Inveſtitur deſſelben durch den Erz⸗ 
prieſter Neugebauer aus Kunersdorf ſtatt. — Am vorigen Montage ver⸗ 
anſtaltete der Gewerbeverein in Monplaiſir ein Gartenfeſt. Anfang Auguſt 
gedenkt der Verein einen Ausflug in den oberſchleſiſchen Hüttenbezirk zu 
machen. — Das nächſten Sonntgg ſtattfindende Feſt der Fahnenweihe des 
Geſangvereins „Liedertafel“ verſpricht ein recht glanzvolles zu werden. 
Es werden über 300 fremde Sänger erwartet und alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, dieſelben aufs Herzlichſte zu empfangen und aufzunehmen. Vor 
dem Rathhauſe wird der ſtellvertretende Bürgermeiſter, Herr Zimmer: 
meiſter Jerchel, Namens der Stadt die Gäſte begrüßen, auch wird hier 
der Weiheact . werden, an welchen ſich der Feſtzug durch die 
Stadt und hierauf Concert und Feſt⸗Commers im Elyſium anſchließen. 


—r. Namslan, 21. Juli. [Landrath Klör +] Durch das in der 
Nummer 498 der „Breslauer Zeitung“ bereits gemeldete Ableben des König⸗ 
lichen Landraths Herrn Major Klör hat unſer Kreis einen ſchweren 
Verluſt erlitten. Herr Klör gehörte faſt 20 Jahre hindurch dem Kreiſe an. 
18 Jahre lang hatte er die königliche Domäne Schmograu in Pacht. Ob⸗ 
wohl er Hauptmann der Landwehr und als ſolcher mit der Führung der 
hieſigen Bezirks⸗Compagnie betraut war, hat er doch längere Zeit im 
liberalen Sinne an den Ipolitifchen Wahlen ſich betheiligt. Nachdem er 
längere Zeit hindurch die verſchiedenſten Selbſtverwaltungsämter mit 
ſeltener Umſicht verwaltet, wurde er in den Kreisausſchuß berufen, wo er 
durch ſeine juridiſchen Kenntniſſe thatkräftig gewirkt hat. Sein gerader 
und offener Charakter erwarb ihm in allen Klaſſen der Bevölkerung fo 
ahlreiche Freunde, daß er, als der Landrath Herr von Heydebrand und 

er Laſa ins landwirthſchaftliche Miniſterium als Hilfsarbeiter berufen 
wurde, vom Kreisausſchuß einſtimmig zum Landrath des Kreiſes Namslau, 
deſſen Stellvertreter er ſchon längere Zeit geweſen war, gewählt wurde, 
weshalb er die Domänenpacht aufgab. Während ſeiner leider nur kurzen 
Amtsthätigkeit als Landrath erwarb ſich der Verſtorbene durch ſeinen 
ſtrengen Rechtlichkeitsſinn, ſeine unermüdete Thätigkeit und ſeine Umſicht, 
namentlich aber durch das Wohlwollen und die Freundlichkeit, die er Jeder⸗ 
mann u Sup die allgemeinſte Liebe und Verehrung aller Kreis⸗ 
bewohner. Eine ſchwere Krankheit nöthigte Herrn Klör vor einigen Wochen 
nach dem Bade Oeynhauſen zu gehen, wo er ſich einer ſchmerzlichen 
Operation unterwerfen mußte. Von dort mußte er nach Halle a. ©. ge: 
bracht werden, wo er in der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. verſchied. 
Wegen der bedeutenden Entfernung wird ſeine Leiche nicht hierher gebracht 
werden, ſondern die Beerdigung wird am 23. d. M. in Halle erfolgen. 


* Umſchau in der Provinz. Goldberg. Die ſtädtiſche 
Sparkaſſe hat bei der am 16. d. ſtattgehabten Zwangsverſteigerung des 
Ch. Dittrich ſchen Vorwerks auf dem kalten Berge“ letzteres nebſt der 
dazu gehörigen Dampfziegelei für den Preis von 105000 Mark erſtanden. 
— Lüben. Das Gut Ober⸗Reichen, Kreis Lüben, abgezweigt vom 
Dominium Groß⸗Reichen, iſt vom Rittergutsbeſitzer von Thiedemann an 
Herrn Lieutenant von Garczinski in Breslau für 130000 Mark verkauft 
worden. — “ Lublinitz. In hieſiger Stadt ſoll eine höhere Töchterſchule 
errichtet werden. Die a 8 Regierung beabſichtigt, wie der „Ob. 
Bote“ zu berichten weiß, einen Zuſchuß zur Unterhaltung der Schule zu 
gewähren. —“ Namslau. Von den 16 Bewerbern um die hierorts neu 
zu errichtende Lotterie⸗Collecte iſt der Kaufmann Herr Robert Gottſchalk 
zum Lotterie⸗Collecteur gewählt und ſind demſelben 200 Looſe zum Ver⸗ 
trieb übergeben worden. — * Pohlom. Zwei Linden tilia grandifolia 
von anſehnlicher Stärke, bilden mit einen 
die eine hat unten einen Umfang von 22 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 22, Juli. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer — 
Landzwang.] Der $ 126 des Strafgeſetzes beſagt: „Wer durch An⸗ 
drohung eines gemeingefährlichen Verbrechens den öffentlichen Frieden 
ſtört, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft“. Unter der An⸗ 
Sa e dieſes Vergehens wurde die Dienſtmagd Auguſte Hoppe zu 
Poln.⸗Kniegnitz, Kreis Breslau, am 19. Mai c. in Haft genommen. Die 
am 25. November 1870 geborene Hoppe war acht Tage vor ihrer Haft⸗ 
nahme bei dem Bauergutsbeſitzer Göldner in Poln.⸗Kniegnitz in Dienſt 
getreten. Sie gerieth mit ihrer Dienſtherrin in Streit und verlangte 
deshalb bereits am 19. Mai ihre Entlaſſung. Dieſelbe wurde ihr auch 
bewilligt. Die Hoppe hatte wahrſcheinlich erwartet, die Herrſchaft werde 
ſie bitten, im Dienſte zu verbleiben. Da dies nicht geſchah, ſo gerieth ſie 
wegen der bewilligten Entlaſſung in Zorn. In dieſer Stimmung ſagte 
die Hoppe zu einer anderen Dienſtmagd, Namens Gimmler: „Ich werde 
morgen wieder kommen, um meine Sachen abzuholen. Dann werde ich 
den Göldner's die Bude über dem Be anzünden.“ Die Magd Gimmler 
theilte ihrer Herrſchaft ſofort die durch die Hoppe Fier Aeußerung mit. 
Göldner wandte ſich an den Gemeindevorſteher iſtert, dieſer ſorgte für 
die baldige Vernehmung der Hoppe. Sie erklärte hierbei frei und offen, 
daß ſie die erwähnten Worte gebraucht habe, und daß es in der That 

nächſt in ihrer Abſicht lag, das Wohnhaus des Göldner anzuzünden. 
5 der Zwiſchenzeit war die Nachricht von dem Vorhabeu unter den 

'orfbewohnern verbeitet worden. Der großte Theil der Bewohner wurde 
dadurch in Angſt und Schrecken geſetzt, denn in den letzten 18 Monaten hatte 
es im Dorfe Poln.⸗Kniegnitz bereits dreimal gebrannt. Jedes Mal war 
böswillige Brandſtiftung die Urſache geweſen, der Brandſtifter aber nie 
endeckt worden. Auch das Wohnhaus des Göldner war am 3. Januar 
1886 heruntergebrannt. Zu der Zeit, in welcher die Pad die Drohung 
ausſprach, war das Haus noch im Neubau begriffen. Die Hoppe wurde 
auf Grund ihrer Ausſagen dem Gericht überliefert, und von hier aus der 
Be gefaßt, fie behufs Erhaltung des öffentlichen Friedens in Haft 
zu behalten. i 3 

Heute wurde die Hoppe vor die Jerien⸗Strafkammer gebracht, ſie 
läugnete auch hier die gebrauchten Worte nicht, doch beſtritt fie, daß fie 
überhaupt die Abſicht gehabt habe, im Dorfe Feuer anzulegen. 

Herr Staatsanwalt Großpietſch hielt dieſe Abſicht durch die erſten Aus⸗ 
lagen der Angeklagten für erwieſen, der öffentliche Frieden ſei, wie der 
Gemeinde⸗Vorſteher bekundet habe, in der That geftört worden, es habe 
der Hoppe bei Ausſprechen ihrer Drohung auch zweifellos das Bewußtſein 

gewohnt, daß ſie die Einwohner von Poln.⸗Kniegnitz in Angſt ver⸗ 
en werde. Der Antrag des Staatsanwalts lautete daher auf acht 
onate Gefängniß. . 3 

Der Gerichtshof hielt die Thatbeſtands⸗Merkmale des $ 126 gleichfalls 
für vorhanden, er erkannte mit Rückſicht auf die große Jugend der An⸗ 
geklagten nur auf drei Monate Gefängniß. d 

Außerhalb des Gerichtsſaales wurde uns noch durch Zeugen mitgetheilt, 
daß vor einigen 2 das Beſitzthum des Vaters der Angeklagten ab: 

ebrannt ſei. Der Verdacht der Brandſtiftung fiel damals auf die heutige 

ngeflagte. Die Unterſuchung ergab jedoch keinen Beweis für dieſe An⸗ 
nahme. Der Vater der Hoppe war durch das Brandunglück ein armer 
Mann geworden, er erhängte ſich wenige Monate nach dem Brande. 


Breslau, 22. Juli. [Landgericht. — Ferien⸗Stafkammer. 
Einfacher und ſchwerer Diebſtahl.] Die Vorführung eines Schul⸗ 
tnaben aus der Unterſuchungshaft iſt ein Ereigniß, das ſelbſt unter den 
Öfters im Gerichtsſaale verkehrenden Perſonen gewiſſes Auſſehen erregt. 

e brachte der Gerichts diener einen recht intelligent ausſehenden Knaben 
us dem Gefängniß auf die e Der wegen eines einfachen und 
Wanzig ſchwerer Diebſtähle in Haft genommene Angeklagte iſt der drei⸗ 
zn Jahre alte Schullnabe Paul Springer aus Polniſchdorf im Kreiſe 
3 ohlau. Die Mutter des Springer ift vor Jahren geſtorben, feinen 

ater hat der unehelich geborene Knabe nie kennen gelernt. Er wurde 
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Li [Wegen thätlichen Angriffs auf ein 
Mitglied der bewaffneten Macht,] vorſätzlicher Körperverletzung, 
Verleitung Untergebener zum Ungehorſam gegen die Vorgeſetzten und Be⸗ 
leidigung wurde in der heutigen Sitzung der Ferien⸗Strafkammer des 
biefigen Landgerichts gegen die Fleiſchergeſellen Guſtav Günzel und Carl 
Tietze von hier verhandelt. Am 17. Januar d. J. befanden ſich die beiden 
Angeklagten im Saale des „Deutſchen Kaiſers“ hierſelbſt zu Tanzmuſik 
und ſprachen dabei den Getränken ſtark zu. Gegen 10%, Uhr betraten der 
Unteroffizier a und der Gefreite Niedergeſäß als Wirthsbaus⸗ 
Patrouilleure den Saal und forderten mehrere der anweſenden Soldaten 
auf, die Urlaubskarten zu zeigen. Günzel, welcher bei derſelben Compagnie 
gedient hat, wie die beiden Paralere, begann bald mit dieſen Streit, 
wobei er ſie durch verſchiedene Schimpfreden reizte. Günzel wurde immer 
hitziger und faßte ſchließlich den Unteroffizier am Halſe, drückte ihn über 
einen Tiſch und ſchlug mit dem Helm, welchen er ihm entriſſen hatte, auf 
ihn los, ſo daß der Erſtere mehrere Beulen am Kopfe hatte und längere Zeit 
dienſtunfähig war. A Dieſer Zwiſchenfall mit dem Unteroffizier brachte bald 
eine allgemeine Prügelei hervor, bei welcher ſich der andere Angeklagte 
leichfalls ſehr thätig zeigte. Im Laufe derſelben wurde der Gefreite 
Niedergeſäß mit einem tuhle zu Boden geſchlagen, ſo daß er wie leblos 
liegen blieb und dann längere Zeit im Lazareth zubringen mußte. 
Während des Streites hat der Angeklagte Günzel die Mannſchaften des 
Regiments fortwährend gegen ihre Vorgeſetzten aufgebebt, bis er nebſt 
Tietze polizeilich aus dem Local entfernt wurde. Beide Angeklagte wieſen 
5 Schuld von ſich ab, ſie wurden jedoch durch die Ausſagen verſchie⸗ 
ener Zeugen überführt. Der Gerichtshof erkannte, dem „Liegn. Stadtbl.“ 
zufolge, in Anbetracht des gemeingefährlichen Treibens der Angeklagten 
und weil aus dieſer That eine Reihe unliebſamer Reibereien zwiſchen 
Militär und den Fleiſchergeſellen entſtanden iſt, gegen Günzel auf ein 
Jahr und gegen Tietze auf ſechs Monate Gefängniß. Dem Be⸗ 
leidigten, Unteroffizier Scholz, wurde die Befugniß der Veröffentlichung 
des Urtheils zugeſprochen und Günzel ſofort in Haft genommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 22. Juli. Miniſter von Puttkamer hat heute eine 
längere Urlaubsreiſe nach Süddeutſchland angetreten. 

* Berlin, 22. Juli. Es wird von verſchiedenen Seiten be⸗ 
ſtätigt, daß zwiſchen dem Vatican und Herrn von Schlözer ein 
Einverſtändniß wegen des künftigen Biſchofs von Kulm bereits erzielt 
worden iſt; doch verlautet über die Perſon deſſelben noch immer nichts 
Beſtimmtes. Man glaubt annehmen zu dürfen, daß Domprobſt 
Wanjura für den Kulmer Biſchofſitz auserſehen ſei. 5 

* Berlin, 22. Juli. Das geſtern erwähnte ſocialdemokra⸗ 
tiſche Flugblatt, das in 80000 Exemplaren hier verbreitet worden 
iſt, iſt jetzt vom Berliner Polizeipräſtdenten auf Grund des Socia⸗ 
liſtengeſetzs verboten worden. 

* Berlin, 22. Juli. Sehr entrüſtet, als ob unſere Freundſchaft 
zu Rußland thurmhoch über jeden Verdacht erhaben ſei, wendet 
ſich die Kreuzzeitung gegen die Aeußerung eines öſterreichiſchen Blattes, 
daß in Kiſſingen die Losſagung Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns 
vom Berliner Vertrage verhandelt werden wurde, und ſagt: „Glück⸗ 
licher Weiſe find Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn über derlei 
Inſinnationen erhaben und der Glaube an die loyale Friedenspolitik 
der verbündeten Mächte iſt in der ganzen Welt ein zu befeſtigter, 
als daß derlei Verdächtigungen irgend wie ernſt genommen werden 
konnten.“ 

* Berlin, 22. Juli. Das für die Beerdigung Büchte⸗ 
manns engagirte Militärmuſikcorps hat in letzter Stunde abgeſagt, 
weil der Regimentscommandeur ſeine Genehmigung verſagt hat. 

* Berlin, 22. Juli. Der bekannte Hiſtoriker Mar Duncker 
iſt geſtorben. Die Beerdigung findet Sonnabend ſtatt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Gaſtein, 22. Juli. Der Kaiſer unternahm früh um 9½ Uhr 
eine Promenade auf dem Kalſerwege und nahm dann den Vortrag 
Albedylls entgegen. Zum Diner ſind keine Einladungen erfolgt. 

Berlin, 22. Juli. Die Geſetze, betreffend die Communal⸗ 
beſteuerung der Offiziere und den Beitrag des Staates zu den 
Koſten des Zollanſchluſſes von Altona, find heute veröffentlicht worden. 

Kiſſingen, 22. Juli. Kalnoky iſt heute Mittag hier eingetroffen. 

Paris, 22. Jull. Freyeinet empfing Vormittags abermals Courcel, 
welcher am 29. Juli nach Berlin zurückkehrt und dort bis Anfang 
September verbleibt. 

Paris, 22. Juli. Ein Communiqué des Finanzminiſters ſtellt 
die Finanzlage als eine gute dar. Die ſchwebende Schuld hat ſich 
merklich verringert. Die flüffigen Mittel des Staatsſchatzes geſtatten 
eine frühere Einlöſung der September⸗Verbindlichkeiten. 


MHandels-Zeitung. 


Breslau, 22. Juli. 

* Conours Weinrich. Die Verwaltung der Weintich schen Concurs- 
masse wird den Grundbesitz in drei Gruppen, die sich nach den 
Hauptgütern Pecek, Zbozi und Treboul richten, auf executivischem 
Wege feilbieten, und zwar definitiv Anfangs September cr. 

* Türkisoho Tabak-Ges. Die Gerüchte über eine beabsichtigte 
Liquidation der Ges. oder eine in Aussicht stehende Einzahlung auf 
die Actien werden dem ‚Berl. A.“ von competenter Stelle als total er- 
funden bezeichnet, Sollte die türkische Regierung in der Erfüllung 
der von ihr übernommenen, die Bekämpfung des Schmuggelwesens 
betr. Verpflichtungen Lässigkeit an den Tag legen, so ist für den Spät- 
herbst eine Vers. der Concessionäre in Konstantinopel in Aussicht ge- 
nommen, die eventuell die angedrohte Zurückhaltung der Pachtschil- 
lungsraten zur Thatsache machen wird. 

„ Besitzyeränderungen. Das vor kurzem in der Subhastation von 
Herrn Marcus Heymann Posen erworbene, im Kreise Wreschen belegene 


Liegnitz, 21. Juli. 
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Gut Brzostkow soll dem Vernehmen nach von Letzterem an einen Herrn 
Engel für den Preis von 390000 Mark verkauft worden sein. — Die 
Besitzung Piotrkowice, im Kreise Inowrazlaw, bisher einem Herrn von 
Rutkowski gehörig, hat im Wege der Subhastation Rittergutsbesitzer 
von Wilamowitz-Möllendorf auf Markowitz erstanden. (Pos. Ztg.) 

* Der internationale Produotenmarkt findet dieses Jahr am 
2. August im Schützenhaus zu Leipzig statt. 

Der Export Böhmens nach Amerika im zweiten Quartal ist be- 
deutend gestiegen. Derselbe betrug 730 476 Doll. gegen 381 345 Doll. 
im zweiten Quartal 1885. Ausgeführt wurden für 162 895 Doll. Zucker, 
welcher Artikel bisher in den Ausfuhrlisten des amerikanischen Con- 
sulats vermisst wurde. Die Glasansfuhr beziffert sich auf 339 312 Doll. 
gegen 216973 Doll. in derselben Zeit des Vorjahres. 

* Gotroide-Import via Genna-Gotthard nach der Schwelz. Aus 
Luzern wird dem „Pest. LI.“ berichtet: Die Getreide-Einfahr via Genua- 
Gotthard nach der Schweiz betrug in den letzten drei Monaten (April- 
Juni) blos ca, 400 Waggons (wovon im Juri gar nur 10 Waggons), 
da die Preisconstellotionen von dieser Seite her derzeit sehr ungünstig 
liegen. Es dürfte auch ein Aufschwung vor Mitte = erg kaum zu 
gewärtigen sein. Im letztverflossenen Jahre hatte überhaupt der Ge- 
treideverkehr über die Gottbardbabn sich in sehr bescheidenen Dimen- 
sionen bewegt, trotzdem Alles versucht wurde, um denselben dureh 
besondere Massnahmen in die Höhe zu bringen. Für die Folge hofft 
man anf einen grösseren Zuzug aus den unteren Donaugebieten und 
namentlich aus Galatz und Braila, da Rumänien trachten muss, das 
schweizerische Absatzgebiet mehr als vordem zu exploitiren, überdies 
dem Transit durch Oesterreich-Ungarn sich namhaftere Schwierigkeiten 
entgegenstellen, die bei dem combinirten See- und Schienenwege nichts 
bestehen. 

* Neue Hamburgische Staatsanleihe. Wir haben bereits tele- 
graphisch gemeldet, dass der Hamburgische Staat eine Anleihe im Be- 
trage von 40 Millionen Mark aufnehmen will. Der Erlös soll eines- 
theils zur Einlösung der auf den I. März 1837 zu kündigenden 4proc. 
Hamburgischen Staatsanleihe von 1875, anderntheils zur Bestreitung 
der durch die Zollanschluss- Arbeiten und andere grössere Staatsbauten 
verursachten Kosten verwendet werden. 

* Oppelner Cementfabrik (vorm. F. W. Grundmann.) In Bezug 
auf unsere Notiz im gestrigen Morgenblatt empfangen wir von der 
Direction der Gesellschaft folgende Zuschrift: Es sind allerdings seit 
längerer Zeit Verhandlungen mit dem Königl. Eisenbahn-Betriebsamt 
Oppeln angeknüpft. Es handelt sich um Ueberlassung eines noch im 
Abbau begriffenen Steinbruchs, welcher bei dem Umban des Bahnhofs 
Oppeln benutzt werden soll. Vorläufig sind diese Verhandlungen über 
die allerersten Stadien nicht hinausgekommen und ist deren Ausgang 
daher noch ungewiss. Die in unserem Besitz verbleibenden Steinbrüche 
würden den Betrieb für sehr lange Zeit sichern, doch würden 
Aenderungen in den Transport-Einrichtungen durch den in Aussicht 
genommenen Verkauf bedingt werden, was im Kaufpreise ausgeglichen. 
werden würde. Da unsere Fabriken direct mit dem Bahnhof Oppeln 
verbunden sind, so ist ein directer Anschluss an die neuen Bahnlinien 
Oppeln-Namslau und Oppeln-Neisse selbstverständlich. . 


Ausweise. 

Paris, 22. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
1800 000, Silber Zun. 2800000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 4000000, Gesammt-Vorschtsse Abn. 1400000, Noten- 
Umlauf Abn. 54 900 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 102 100 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 52 800 000 Fres. 

London, 22. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 11 543 000, 
Notenumlauf 25 309 000, Baarvorrath 21 103 000, Portefeuille 19 997 000, 
Guthaben der Privaten 24 951 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 025 000, 
Notenreserve 10 270 000 Pfd. Sterling. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 22. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Schweizer 

Unionbahn vereinnahmte im Juni 603 400 Franes gegen 573 000 Fres. 
provisorisch und 501 996 Fraues definitiv im Vorjahre. — Die zwischen 
der Regierung und der Grossen russischen Eisenbahn wegen 
Zahlung der 1885er Dividende schwebenden Differenzen sind nunmehr 
durch kaiserliche Ordre zu Gunsten der Eisenbahn entschieden worden. 
Ueber die Höhe der Dividende dürfte morgen oder übermorgen Be- 
schluss gefasst werden. Wahrscheinlich wird dieselbe 4 Rubel 70 Ko- 
peken betragen. — Die Oesterreichische Creditanstalt erstand 
die Agramer Anleihe von 2½ Millionen Gulden zu 4½ pCt. und einem 
Uebernahmecours von 88½. — Wie aus Dortmund berichtet wird, 
oferirt die insolvente Firma Ferdinand Remy ihren Gläubigern 
nur eine schr geringe Ausgleichsquote so dass die Aussichten für das 
Zustandekommen des Accords wenig günstigsind. Uebrigens verlautet noch. 
dass der Concours beantragt und vom Handelsgericht ausgesprochen sei- 
Der im August vorigen Jahres ausgebrochene Concurs der Firma 
Tschinkel Söhne und Theodor Tschinkel wurde gerichtlich als 
beendet erklärt. — Der Berliner Unionsbrauerei ist es gelungen 

wieder einen Theil ihres Charlottenburger Terrains zu verkaufen, un 

zwar zu einem Preise, der den bis jetzt erzielten fast um das Doppelte 
übersteigt. 

Brüssel, 22. Juli. „Etoile“ meldet, dass Preussen Tarif- 
Combinationen vorbereitet, welche dem belgischen Eisenbahnnetz 
zwei Millionen Jahreseinnahmen entziehen, 

Karlsbad, 22. Juli. Schottländer bot für die Wasserpacht auf 
15 Jahre pro Jahr 175 C00 Gulden. 

Berlin, 22. Juli. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte im 
lustloser Haltung. Anfänglich ziemlich fest auf gute Pariser Course, 
ermattete später die Tendenz, um sich gegen Schluss wieder etwas zu 
erholen. Creditactien- schliessen 449,50 und Disconto-Commandit-An- 
theile 206,25. Darmstädter Bankactien waren ca. / Br höher, auch 
Actien der Spritbank Wrede, der Gothaer Grundereditbank und der 
hier gehandelten russischen Banken konnten Procenttheile anziehen, 
während Berliner Vereinsbank Actien einen Rückgang von vier 
Procent erlitten. Von österreichischen Bahnwerthen waren Franzosen 
anfänglich anf Wiener Meldungen angeboten und etwas niedriger, 
konnten indessen schliesslich ihre Einbusse zurückgewinnen. Elbe- 
thalbahn - Actien lagen fest, während Dux - Bodenbacher Eisen- 
bahnactien und Galizische Carl-Ludwigsbahn-Actien sich weniger 
gut behaupteten. Schweizerische Bahnenwerthe, ebenso wie die Actien 
russischer Eisenbahnen traten nur wenig in den Verkehr, haben aber 
vereinzelt kleine Einbussen erlitten. Auf dem heimischen Bahnen- 
markt ruhte das Geschäft fast vollständig und Conrsveränderungen von 
irgend welchem Belang sind nicht eingetreten. — Der Rentenmarkt 
zeigte eine etwas bessere Haltung, namentlich Ungarn und Egypter 
a hten in recht fester Tendenz. Russische Sachen waren ebenfalls 
etwas erhöht, ohne dass jedoch die Stimmung dafür als fest bezeichnet 
werden könnte. Privatdiscont 1½ pot. — Auf dem speculativen 
Montanactienmarkt hatte zwar anfänglich eine etwas beruhigtere Stim- 
mung Platz gegriffen, doch wurde gegen Schluss die Tendenz, be- 
sonders was Bochumer Gussstahlfabriksactien anlangt, wieder eine 
recht matte. Das Papier wurde bis 101½ pCt. per August gehandelt. 
Von Werthen der Montanindustrie verloren Westfälische Union-Stamm- 
Prioritäten 1 pCt. und Donnersmarckhütte ½ pot. Von übrigen In- 
dustriepapieren haben Görlitzer Eisenbahnbedarf ur pot. Linke ½ pt., 
Schlesische Cementfabrik 0,90 pCt. und Kramsta 3, 
wogegen Oppelner Cementfabrik 0,40 pCt. nachgaben. 

#serlim, 22. Juli. Prodnotenbörse, Die Productenbörse war 
auf niedrige Newyorker Notirungen und in Folge der grossen Geschäfts- 
losigkeit schwach. Weizen ging um circa 1 Mark zurück. 
Roggen war die Platzspeculation verkaufend am Markt. Von Russ- 


pCt. gewonnen, E 
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land lagen Offerten vor, die sich zwar der hiesigen Preisgrenze nüher- - 


ten, aber Rendement noch nicht boten, 
heute die ersten Waggons hier, die nach Sachsen Absatz fanden. — 
Von Rauhweizen meldet die heutige Eberswalder Canalliste wieder 
8000 Centner als für Süddeutschland via Stettin-Rotterdam unterwegs. 
Jedoch scheint neuerdings der Absatz etwas mehr zu stocken, vielleicht 
wegen der Frachtermässigungen, welche die österreichisch-ungarischen 
Bahnen jüngst haben zur Hebung ihres Exports eintreten lassen, — 
Hafer war gleichfalls wieder matt. — Mehl, bleibt in beiden 
Sorten gut zu lassen, ermüssigte aber für Termine seine No- 
tizen. — Rüböl ist gegen gestern ziemlich unverändert und still, 


Von neuem Roggen waren 
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att, bei sich a rin, 22. emarkt,! (Schl r aa 7 X 

gegen gestern nicht sonder g. p 1 per . it 30, per September-Dece von us Lohmeyer. Verlag von Leonhard Simion in Berlin. 
21, 80, per November-Februar 22, 10. — Mehl ruhig, per Juli 46, 10, Mit beſonderer Vorliebe, wir machen daraus kein det verfolgen wir 
der August 46, 60, per September-December 47, 60, per November- die fortichreitende Entwickelung der uns feit ihrem Entſtehen bekannten 
Februar 48, 10. — Riüböl fest, per Juli 52, —, per August 52, 50, und vertrauten Yugendzeitichritt „Deutſche Jugend“ und freuen uns, wenn 
per September- December 53, 50, per Januar-April 54, 50. — Spiritus jedes neue Heft von dieſer Entfaltung Zeugniß ablegt. Das ſoeben er⸗ 
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4. Her 


* dann auf grössere Loco 
76 lich verändert. 

i Faris, 22. Juli. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pt., loco 30 50 
bis 30,75, weisser Zucker leblos, Nr. 3 per 100 KIgr. per Juli 33,60, 
per August 33,80, per September 34,—, per October-Januar 35,25. 
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London, 22. Juli. Iuokerbörse. 


nominell. Rüben-Rohzucker 11 ½. 


Havannazucker No. 12: 12 
Centrifugal-Cuba 123,. 


Telegramme don Wolns'eken Bureaus. 
Berlin, 22. Juli. [Amtliche Schluss- Cours e.] Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Adtlen. 
Cours vom 22. 21. 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 20 98 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20 78 20 
Gotihard-Bahn..... 104 30 104 90 
Warschau-Wien.... 269 50 269 90 
Lübeck-Büchen .... 159 40 159 50 


Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten. 


Cours vom 22 21. 
Posener Pfandbriefe 101 70/101 90 
do. do. 3½% 100 100 10 
Schles. Rentenbriefe 104 70 104 80 
Goth. Prm.-Pfbr. 8. I 103 40 108 40 
do. do. 8. II 105 60|105 70 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Banknoten, 


matt, per Juli 47, 75, per August 47, 50, per September -Decamber | ſch 


45, 50, per Januar-April 44, 25. — Wetter: Bedeckt. 
Perle, 22. Juli. Rohzucker loco 30,50—30,75. 
London, 22. Juli. Havannazucker 12 nominell 
Liverpool, 22. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
14 000 Ballen, davon für Speculation und Export 200 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 22. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 11. 


Abendbörsen. 
Wilen, 22. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 75. 
Staatsbahn —, —. Galizier —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 
105, 95. Fest. 


Illuſtrationen aus. 


ienene vierte Heft füllen ſehr hübſche Erzählungen und noch hübſchere 
Wir heben ganz beſonders eine prächtige Zeichnung 
von Alexander ag Seal hervor, welche zu einem Gedicht von Hermann 
Lingg „Römiſcher Triumphgeſang“ gehört. Das Bild iſt jüngſt im Ber⸗ 
liner Künſtlerfeſte lebendig geworden und die Zeichnung iſt eine ſehr ge⸗ 
lungene Darſtellung des dort ins Leben geſetzten Siegeszuges. Reizend 
iſt Julius Lobmeyer's „Spatzen⸗Sommer⸗Marſch“ zu einer wahrhaft 
prächtig⸗naiven Originalzeichnung von Fedor Flinzer. 


— Die Illuſtrirte Zeitung (J. J. Weber, Leipzig und Berlin), welche 
den Zeitereigniſſen immer möglichſt ſchnell folgt, hat eine Extrannmmer 
zur Jubiläums⸗Ausſtellung in Berlin herausgegeben, die auf 48 Seiten 
Großfolio 48 der beiten Gemälde und Bildwerke der Ausſtellung in fünft- 


; Frankfurt m. M., 22. Juli, 6 Uhr 53 Minuten. Oreditactier a - 5 
e ee 68 30 68 20 e = 7201 20 224, 50. Staatsbahn 186, 12. ae 94½. Mainzer —, —. Gott- leriſch vollkommenen Holzſchnitten wiedergiebt. 
4 Nd 2 Er W N 4½% 1875 106 20106 20 r —, —. Galizier —, —. Fest. Die Octav⸗Ausgabe von „Ueber Land und Meer““ (Stuttgart, 
5 ae e R.-O.-U.-Bahn 40% U. 10 t 20104 20 „ Deutſche Verlags⸗Anſtalt, vormals Ed. Hallberger), beſchließt ſoeben ihren 
5 Bresl. Discontobank 89 80 8 70 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 10 58 10 Marktberichte. zweiten Jahrgang. In der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 
do. Wechslerbank 102 10|102 10 Ausländische Fonds. Mailand. 19. Juli. Die Seidentrocknungs-Anstalt hat heute] hat fie ſich einen ergiebigen Platz in der Gunſt der Leſerwelt errungen. 
2 Deutsche Bank . . 158 400358 40 Italienische Rente.. 100 — 99 90 |registrirt: 86 B. Gregen und 36 B. verarbeitete Seiden im Gesammt-| Einer ganzen Reihe trefjliher Novellen, theils von geiſtvoller Lebens⸗ 
0 Disc.-Command. ult. 206 10,266 — | Oest. 4% Goldrente 86 50| 96 20 gewicht von 9595 Kilo. Geschäfte spärlich. Preise divergirend.] gewandtheit, theils von herzerfriſchendem Humor durchdrungen, ges 
9 Oest. Credit-Anstalt 449 — 448 50 do. 4½% Papierr. 68 50) — — Offerten bestritten. ſellen ſich ergebnißreiche Streifzüge auf alle Gebiete des menſch⸗ 
75 Bchles. Bankverein. 105 — 1105 — do. 4% Bilberr. 69 70| 69 70 Lyon, 19. Juli. Die Seidentrocknungs-Anstalt hat heute registrirt:] lichen Thuns und Wiſſens, ſoweit fie ſich zu einer volksthümlichen Be⸗ 
industrle- Gesellschaften. do. rg Loose 119 10 119 1039 B. Organzin, 36 B. Tramen, 51 B. Gregen und hat 102 B. gewogen] handlung eignen. Wo nur irgendwie empfehlenwerth, iſt die Anſchau⸗ 
Brel. Bierbr. Wiesner 89 40 89 40 ahn. Tan. rer a 1087 20 (in, Gesammtgewicht von 14797 Kilo. Geschäfte spärlich. Preise — 3 5 Birk S986 ee aug ee . | 
5 * Pr. — — 4 — — N 1 2 5 2 tationär. andererſe ein reicher a e andiger Kunſtſchopfungen in dem 
75 N ee 106 — 105 70 1 2 600 8 127 30 N — — — e a ir 8 Aang fab e 
do. verein. Oelfabr. 64 90| 61 70 Rut, eee Schifffahrts- Nachrichten. Won teen Are, dan miele Wenne von eber ee 
Dae Weggontebrik ehe ers eg er 50 50 Sohlifs-Bewegung der r der Hamburg-Amerikanischen ten Üuftricten Sia ne lebenskräſtiger Abkömmling des alt⸗ 
Sallertseber Gement 116 (118 10 3 ü ͤ ̃ ˙ C Türk; 1% Fan-ju Hasthurg N 
Brel. Pferdebabn. 131 50131 50| 40. 1883er Goldr. 113 301113 5 angekommen. „Gellert“, 11. Juli von Hamburg nach New-York, 13. Juli] „„Induſtrie⸗Blätter“. Wochenſchrift für gemeinnützige Erfindungen 
Erdmannsärf. Spinn. 70 50, 21 70 Türk. Consols conv. 14 80 14 90 ven Havre weitergegangen. „Thuringia“, 25. Juni von St. Thomas, | und Fortſchrittte in Gewerbe, Haushalt und Geſundheitspflege Heraus⸗ 
re ec 135 20 re do. Tabaks-Actien 74 20 rl in eb Kar Nero nie 15. Juli von St. Thomas en von Erg 55 en > kn ya ar 
chles. Feuerversich.— — — 5 5 2 amburg. ugia“ 15. Juli von New- Vork nach Hamburg. onebergerſtr. 26). — Inhalt von Nr. 28, Ueber die Herſtellung 
Eismarckhütte 99 50 99.50 58 2 Sen = 3 — = „Taormina“, auf der Reise nach New-York, 16. Juli Dover 5 55 und Verwendung von Maltoſeſyrup. (Schluß.) — Ueber van Ryſſelberghe's 
Donnerswarckhütte 29 70 30 dd. Papierrente 76 60! 78 50 [» California“, von New York kommend, 18. Jali in Hamburg eingetroffen.] Verfahren zum gleichzeitigen Telegraphiren und Fernſprechen auf einer und 
Dortm. Union St.-Pr. 40 50| 40 40| geryische Reute 51 5 31 10 | Hammonia“, 8. Juli von New-York, 19. Juli in Hamburg angekommen. derſelben Leitung und feine Anwendung zur Muſikübertragung auf ber 
Laurahätte .......- Fo „Suevia“, 18. Juli von Hamburg nach New- Vork, 20. Juli in Havre an-] Antwerpener Ausſtellung. — Rentabilität der Hühnerzucht. — Der Ein⸗ 


do. 4½ % Oblig. 101 — 101 10 ekommen. „Moravia“, 1. Juli von Stettin, 16. Juli in New Vork an-] fluß der Bacterien auf den Charakter der untergährigen Biere. — Ber: 
Görl.Ein.-Ba.(Lüders) 105 — 104 20 dag, Bankn. 108g. 197 8197 50 gekommen. „ Wieland, 4, Juli von Hamburg, 16. Juli in New-York | arbeitung von Pavierabfällen. — Ueber Gährungsvorgänge im Berbauungs- 
Oberschl. Eisb.-Bed. 28 20 28 — * Nr 198 8 198 angekommen. „Polynesia“, ab Hamburg, am 18. Juli in New-York | wege und die die dabei betheiligten Spaltpilze. — Techniſche Unterſuchungen 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 50119 70 ; In has! 7 angekommen. „Rhaetia“, 8. Juli von Hamburg, 20. Juli in New- Tork] zur Des infection von Gebrauchsgegenſtänden aus Leder. — Ueber die 
do. St. Fr. A. 125 50125 9 | naterdam 8 m ss 168 60 angekommen. S natürlicher Gefteine. — Cement und eee — 
Inowrazl. Steinsalz. 27 50 27 20 u e 7. — —— . 6Schaädlichkeit des Leuchtgaſes. — Bereitung, einer Fleiſchſolution. — Ver⸗ 


inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 50 106 70 


London 1 Latrl. 8 T. 20 361/, 
do. 1 „ 3M. 20 31½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 


„ Perſonal⸗ Chronik der öffentlichen Behörden. Ernannt: 


der ſeitherige Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Husmann zum Regierungs⸗ 


filberung auf kaltem Wege. — Wärmeſchutzmaſſe. — Ammoniakſeifen⸗ 
ſchmiere zur Conſervirung des Lederzeuges. — Getrocknete Biertreber. — 


> A zu : Verwerthung und Conſervirung von Garten, Feld⸗ und Waldfrüchten. — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 901142 90 Wien 100 Fl. 8 T. 181 45161 35 | Secretär. — In den Ruheſtand getreten: der Königliche Inſtituten⸗ qm = ir 3 in 
Preuss. 4%, cons. Anl. 105 701105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 60 160 65] Kaſſendiener Nitſchke hierſelbſt vom 1. October d. J. ab. — Verliehen: Palo Rune Erin ich i . Benzin 
Pros. 31/30), cons. Anl. 103 30|1C3 30 Warschau 00 SRS T. 197 70197 95 dem Kreis⸗Bau⸗Inſpector Reuter in Strehlen der Charakter als Baurath. ung. meme. a — 


Privat-Discont 1½ Un. 


Berlin, 22. Juli, 3 Uhr 5 Min. 


Paris, 22. Juli. 3% Rente 82, 82. Neueste Anleihe 1872 110 


{Dringl, Origin.-Depesche der 


40. 


Italiener 99, 15. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 


von 1886 82, 02. Behauptet. 


Paris, 22. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss Course. ] Fest. 


— Uebertragen: die Kreisaufſicht über die evangeliſchen Schulen des 
Kreiſes Striegau in Gemäßheit des Ar vom 11. März 1872: dem 


das Uebermaß der oft ſich geradezu überſtürzenden Laune. Die wider: 
haarigſten Wort⸗ und Satzgefüge, die überraſchendſten Reimverſchlin⸗ 
gungen, die ungewöhnlichſten Tropen und drolligſten Pointen beugen und 


Vom Staudesamte. 22. Juli. 


Zinsſcheine Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweiſungen zur Reihe X 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu 
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr 


Breslauer Zeitung.] Fest. Königlichen Superintendenten Wieſe in Conradswaldau bei Saarau. — Aufgebote. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22 21. [Beſtätigt die Berufungsurkunde: für den bish. Lehrer an der Simultan⸗ Standesamt I. Fiſchel, Alexander, Artiſt, j., Glatz, Firſchke, Bertha, 
Oesterr. Credit. ult. 449 70447 50 | Gotthard ....... ult. 104 37|104 62 ſchule zu Tarnowitz Joſeph Franke zum Lehrer an einer ſtädtiſchen katho⸗ ev., Paulinenſtr. 20. — Schleſinger, Joh. Kanzliſt, k., Roſenthalerſtr. 11a, 
Disc.-Command. ult. 206 12 205 57 | Ungar. Goldrente ult. 85 50 85 25 liſchen Elementarſchule in Breslau; für die bisherige Lehrerin an einer] Franke, Maria, k., Kohlenſtraße 4. — Naſerke, Aug., Vorarbeiter, ev., 
Franzosen ult. 371 — 371 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 25 98 25 ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule Fräulein Camilla Kellert zur] Hintergaſſe 13, Ziegler, Agnes, k., ebenda. 
Lombarden . . . . ult. 189 — 187 50 Russ. 1880er Anl. ult. 86 87 86 62 Lehrerin an der ſtädtiſchen evangeliſchen Mädchen⸗Mittelſchule II zu Bres⸗ Standesamt II. Vogt, David, Arbeiter, ev., Friedrichſtr. 64, Koppka, 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 14 75 Italiener ult. 99 87 99 62 lau; für den bisherigen Lehrer, Organiſten und Küſter Albert Kuhnert] Anna, k., Taſchenſtraße 6. 
Labeck- Büchen. ult. 159 50159 50 Russ. II. Orient-A.ult. 61 12 61 — aus Mönchmotſchelnitz zum Lehrer, Cantor und Organiſten an der katho⸗ Sterbefälle 
Egypier........... 72 57 72 12| Laurahütte ult. 65 75 65 75 lliſchen Schule reſp. Kirche in Wohlau; für den bisberigen 3. Lehrer Ben: Standesamt I. Scholz, Clara, T. d. Arbeiters Carl, 5 Monate. — 
Marienb,-Mlawkault 45 50 45 62 Galizier...... .ult. 77 75 77 87 jamin Gottfried aus Münſterberg zum Lehrer, Organiſten und Küſter an | Kapitſchke, Elsbeth, T. d. Cigarrenmachers Carl, 8 J. — Keller, Paul, 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 87 82 87 Russ. Banknoten ult, 197 75197 75 der evangeliſchen Schule bezw. Kirche in Stolz, Kreis Frankenſtein. — S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 10 M. — John, Alfred, S. d. Schloſſers 
Berben — —| — — |Nenesto Russ. Anl. 99 37] 99 12] Widerruflich beſtätigt die Berufungsurkunde: für den bish. Privat: | Berthold, 8 M. — Nowotny, Mar, S. d. Arb. Franz, IM. — Meinert, 
Berlin, 22. Juli. [Schluss bericht.) lehrer Otto Thiel zum Lehrer an einer ſtädt. ev. Elementarſchule in Breslau;] Wilhelm, Grenadier, 21 J. — Landshut, Clara, Schneiderin, 19 J. — 
Cours vom 22. 2 Cours vom 22. 21, für den bisherigen Adjuvanten Adolf Elsner aus Neu⸗Gersdorf zum] Herzog, Paul, S. d. Drechslers Paul, 12 J. — Münch, Wanda, T. d. 
Weizen. Flau. Rü bel. Ruhig. Lehrer, Organiſten und Küſter an die katholiſche Schule bezw. Kirche in] Schießſtandbeſitzers Eduard, 10 M. — Schick, Julius, ©. d. Colporteurs 
Juli-August ..... 149 —|150 — | Juli-August ..... 41 90) 42 —Stuhlſeiffen, Kreis Habelſchwerdt; für den bisherigen Adjuvanten Paul] Emanuel, 19 Tage. — Domnick, Selma, T. d. Formers Carl, 2 M. — 
Septbr.-October .. 149 50150 50 Septbr.-October.. 41 8c 41 80 May aus Mocker, Kreis Leobſchütz, zum II. Lehrer an der evangeliichen | Schätz, Richard, S. d. Arbeiters Rudolf, 1 J. — Bergmann, Anna, 
Roggen. Flau. Schule in Schreibendorf, Kreis Strehlen; für die Lehrerin Fräulein Julie] 32 J. — Latuske, Alexander, S. d. Bäckermeiſters Auguſt, 5 M. — 
Juli- August 126 50/127 50 Spiritus. Fest. Weber aus Reichenau zur Lehrerin an der evangeliſchen Stadtſchule in Himmler, Friedrich, Fleiſchermeiſter, 61 J. — Schubert, Marie, T. d. 
Septbr.-October .. 127 — 128 50% loco 37 40 37 10 Strehlen. — Verſetzt: der ordentliche Lehrer Steuer vom Königl. evan⸗Lackirers Robert, 4 M. — Wolff, Martha, T. d. Fleiſchers Arthur, 8 M. 
Octbr.-November. 127 50129 25] Juli-August ..... 37 20| 37 10 | geliihen Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg vom 1. Juli l. J. ab in|— Geppert, todtgeb. S. d. Kutſchers Wilhelm. 
Ha fer. August-Septbr. .. 37 20 37 10 gleicher Eigenſchaft an das Seminar zu Königsberg N.⸗M., und von Standesamt II. Fleiſcher, Margarethe, T. d. Sattlers Otto, 5 M. 
Juli-August 121 —|121 50 Septbr. October. 38 10) 83 — letzterem der ordentliche Lehrer Matthies an das Seminar zu Münfter- | — Kunke, Herm., S. d. Nagelſchmied Heindich,7 W — v. Grumbkow. 
Septbr.-Oetober 117 501118 — berg. ꝛc. Matthies tritt jedoch fein neues Amt nicht an, ſondern bleibt] Ida, geb. Zehrt, verw. Frau Kanzliſt, 46 J. — Schlacht, Ida. T. d. 
Stettin, 22. Juli, — Uhr — Min. bis auf Weiteres mit der commiſſariſchen Verwaltung der erſten Lehrer⸗JEigarrenarbeiters Oscar, IM. — Wabnitz, Caroline, geb. v. Hamilton, 
Cours vom 22. Cours vom 22. 21. ſſtelle bei der Blindenanſtalt zu Steglitz beauftragt. — Dem Geheimen | Unteroffizierwittwe, 83 J. — Keller, Roſina, geb. Winkler, Buchhalterfr. 
Weizen. Unveränd. Bäböl. Unveränd. Bergrath Lindig ift die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte mit der |32 J. — Leimner, Anton, Siebmacher, 20 J 
Juli-August ..... 158 — 158 — | Juli-August...... 42 50| 42 50 Pena Penſion vom 1. Juli d. J. ab unter Verleihung des Königl. 
Septbr.-Oetober.. 158 —157 50] Septbr.-October.. 42 50) 42 50 Kronen⸗Ordens zweiter Klaſſe Allerhöchſt ertheilt worden. Die Wahr: PN ü Anzei 
nehmung der Geſchäfte des erſten Juſtitiarius iſt dem bei dem Oberberg: ergn e 1 ge 
Roggen. Unveränd. Spiritus, amte als juriſtiſcher Hilfsarbeiter beſchäftigten Bergrath Kratz übertragen * Helm⸗Theater. Die Wiederholung der Poſſe „Der Stabs⸗ 
Jull- August 126 125 5 loo 00 37 20 36 90 worden, während die Geſchäfte des zweiten Juſtitiarius von dem Gerichts⸗[troupeter“, welche am Dinstag einen ausverkauften Garten brachte, it 
Septbr.-Öctober .. 126 501126 50] Juli-August .... 37 20 26 6° Aſſeſſor Ziemann verſehen werden. — Verſetzt: Gütererpedient Lach- heute wieder auf das Repertoire geſetzt worden. Wahrſcheinlich geht morgen 
f August-Septbr. .. 37 10! 26 70 meier von Breslau als Stations⸗Einnehmer nach Kreuzburg. ſchon die neue Operette von Millöcker „Die Jungfrau von Belleville“ 
Petroleum. Septbr.-October.. 38 10 37 4 in Scene. 
"Wien, 22. Juli, 1865 luss J Rul Literariſches 
en, 22. . [Sebluss-Course. ubig. . 
1880 nr vom 22. 21. x Pure 8 22. 21. Die Dichter beklagen ſich oft über den Widerwillen des leſenden Bekanntmachung Mr, I. 
0. — — — ar. N ; 5 f 75 
1864er ig Far Fe 4% Ungar. Goldrente 105 950105 80 Publikums gegen die gebundene Rede. Dieſer muß aber wohl mehr dem Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung⸗ 
Oredit-Actien . 278 50 278 — |Papierrente..... . 85 22] 85 20 Inhalt, als der Form gelten: denn die Brummſtimmen der Zeit“) der für das laufende Jahr zu tilgenden Stammactien der Nieder⸗ 
Ungar, do.—— —— |Silberrente ........ 86 —| 85 90] haben nur ein einziges Mal unſere Unluſt zu erringen gewußt, nämlich, ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn find die in der Anlage aufgeführten 
5 Lost 239 75 230 50 5 — u = 5 a 8 05 als wir auf der letzten Seite ſtanden und ſahen, daß das Buch zu Ende war.] 1848 Stück gezogen worden. 
Lob. Eisenb, 115 78 115 — — 1 94 77 1 155 Der geiftvolle Humoriſt herrſcht aber auch im Reiche der Verſe jo abſolut Dieſelben werden den Befigern mit der Aufforderung gekündigt, 
Galizier 192 25 192 50 Elbthalbann 166 — 166 — wie Rubinſtein im Gebiete der Taſten. Das quillt und ſprudelt im uner⸗ den Capitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halb⸗ 
Napoleonsd’er. 10 C0½ 10 — [Wiener Unionbank. — —| — -- ſchöpflichen Sprühregen ihm unter der Feder hervor, und wenn man um jahr 1886 vom 15. December d. Is. ab 
Marknoten... 61 90, 1.61 85 [Wiener Bankverein — — — — [jeden Preis etwas an dieſen ſatiriſchen Liedern ausſetzen will, jo wäre es] gegen Quittung und Rückgabe der Actien ſowie der dazu gehörigen 


Cours vom 22. | 21. Corıs vom 22 21. ſchmiegen ſich vor feiner Meiſterſchaft, wie die Delphine vor Arion. Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der letzten 
ee eee 5 — = 5 5 See aa 77 |Schmibdt-Gabanis lebt fo recht inmitten unſerer Tage. Stets auf dem 05 Geſchaſtstage . za 
Eproc. Anl. v. 1872. 110 45110 45 | Orientanleihe III.. ui vive nach Allem, was den Spott, die Parodie herausfordert und ver⸗ Die Einlöfung geſchieht auch bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen und h 
Ital. 5proc. Rente.. 99 15| 99 15 Goldrente, österr... 87 — 97 — dient, entdeckt fein ſicherer Blick auf jedem Gebiete, im Staate und] in Frankfurt a. Main bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können 
Oesterr. St.-E.-A. . 460 —1461 25] do. angar. pCt. — - der Geſellſchaft, in der Kunſt und der Wiſſenſchaft das Dunkle, Pedantiſche, die Actien nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen 
Lomb. Eisb.-Act. .. 237 50237 50 do. ungar. 4 Ct. 85½ 84%, Heuchleriſche, Verſchrobene und verfolgt es mit feinen Perlen. Dabei ift|fhom vom 15. November d. Js. ab eingereicht werden, welche fie 


Türken neue cons.., 14 92 14 85 
Neue Anleihe von 1886 82, 05. 


London, 22. Juli. Consols 101, 00. 


Wetter: Schön. 


London, 22. Juli, Nachw. 4 Uhr. 


1877er Russen .... 101 50.101 50 
1873er Russen 97, 75. — 


(Schluss-Course,] Pistzdis- 


er niemals peſſimiſtiſch, mürriſch, ſäuerlich, doctrinär, ungemüthlich. Mit 
lachendem Geſicht zeigt er hier die Unnatur des Naturalismus, dort die 
komiſchen Seiten des Reiſeſiebers, der Colonialbegeiſterung, der Modekuren 
der Saiſonklatſchereien, der Frauenemancipation, und weiß dabei ſo amüſant 


der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach 
erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 15. December d. Is. ab 
bewirkt. 

Vom 1. Jaunar 1887 ab hört die Verzinſung der gekün⸗ 


— a ce. ꝛnꝛ3! ers een . TR zu parodiren, zu übertreiben, Conſequenzen ins Ungeheuerliche zu ziehen, | digten Documente auf. 8 
Cours vom 22. 21. ? Cours vom 22. 21. [daß dem Getroffenen nichts Beſſeres übrig bleibt, als mit einzuftimmen| Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver 
Consols per 3 En 101 — 101 Ol | Silberronte ........ 68 — 68 — ſund ſich beſchämt zurückzuziehen. Einzelne komiſch⸗lyriſche Lieder, wie das | zeichneten, noch rückſtändigen Documente wiederholt und mit dem Be⸗ 
Ze ug 5 Mai 7 e e 2 837/84 —„Duftige Trinklied“ zum Jägerianertage: „In tiefſter Wolle ſit' ich hier“] merken aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. December 
proc. ex 498 ¼ 98 ¼ | Ingar. Goldr. Aproc. 83% 84 der das Liebesgedicht -to-M die. Einzige“ japaniſchen Dorfe, des Jahres ihrer Verlooſung aufgehört hat. [890] 
Lombarden 9½ | 94, |Oesterr. Goldrente . 95 — 95 — oder das Liebesgedicht an „Tu⸗to⸗ki die Einzige“ vom japaniſchen a d lend tgeltlich abzuliefernden Zi 
Bproo. Russen de 1871 98½ 98¼ Berlin —— ——— Schau ich Dich, Mädchen an Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich abzuliefernden Zin⸗ 
Pproc. Kuss. de 1872. 98¼ | 98 — Hamburg 3 Monat, — —| — — Aus Jokohama ſcheine wird von dem zu zahlenden Capitalbetrage zurückbehalten. 
eee 974 7. Banker a. Bun a, = re ee dem Vulkan Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichnete 
8 e 4 EEE * 2 unentgeltlich verabfolgt. N 
Turk. Anl., convert. 13%, 14% [Paris . 25.40, — — | ober „der ſphäriſche Kegelſchnitt“ u. v. a. find wahrhaft claſſiſch. Möchte n 0 folgt | 
E 719% 717 23 ½% Berlin, den 1. Juli 1886. 
e eee Ei M. 2 r 8 80 60 — l der Autor, den ein Leiden ſchon lange von Berlin fern hält, gekräftigt zu⸗ g lt der Staatsſchuld 7 
Frankfurt a. M., 22. Juli. Mittags. Credit-Actien 223, 50. rückkehren und zu Weihnachten feine Verehrer wieder mit einer weiteren, Haup verwa ung. ex aa ſchu en. 2 
en 135. we Pos: e * In. r ähnlichen Gabe überraſchen. 0.3, rleker. 1 
5 5 streidemarkt, ussbericht. — — — 5 
loco u. per Juli 16.65, per ee 10 65, 3 1 — = *) Luſtiges und Unluſtiges aus Papa Kronos Liederfiebel von Richard nrahmungen —̃ v—ß— — Ol 
Juli nominell, per November 12, 95. Rübe! loco 22, 50, per October Schmidt⸗Cabanis. Verlag von Richard Eckſtein (Carl Hammer) alte Kupferstiche f. - Kımsthandiung und Bahmen- \ 
2, 30. Hater loco 14, 25. in Berlin. gereinigt. . Karsch, faorik. Bresiau, Stadttheater. „ 


k 


merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 
Mark 2,20 Pf. per Meter sin Mk. 1225 Pf. verſendet 


in einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 44 


Die Verlobung ihrer jüngſten] Durch die Geburt einer Tochter 
Tochter Erneſtine mit dem Kauf: wurden hocherfreut [1165] 
mann Herrn Jacob Jacobowitz 
aus Fannygrube beehren ſich * 
benſt anzuzeigen. 1158] 
Fannygrube, im Juli 1886. 
Daniel Reichmann 
und Frau. 


geb. Wolff. 
Beuthen OS., 22. Juli 1886. 


Heute 8 verſchied unſere 

heißgeliebte Tochter, Schweſter 

und Nichte [1792 

Clara Landshut 

im blühenden Alter von faſt 

20 Jahren. 
Schmerzerfüllt 

hiermit an 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Reichmann, 
Jacob Jacobowitz. 
Fannygrube. Fannygrube. 


zeigen dies 


Die 

trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. Juli 1886. 
Beerdigung: Freitag, den 23., 
Nachm. 3 Uhr. Trauerhaus: 
Blücherplatz, Riembergshof. 


Eugen Friedländer, 
Margarethe Friedländer, 
geb. Deutſchmann, 

Vermählte. 
Löwenberg, im Juli 1886. 


[1155] 


1 Verſpätet. 
Nach längerem Leiden verſchied am 


Dr. Heinrich Wachsner 19. d. Mts. unſere gute Tante 
nn Dr Fräul. Wilhelmine Getz 


in ihrem 79. Lebensjahre. [1166] 

r a. 5 Leite“ 11150 . u 1 5 5 Sinne 7 

.S 1 1 1 1896 ortes eine zweite Mutter geweſen, 

Groß⸗Strehlitz, im Juli 1886. und mit der innigſten Dankbarkeit 

zug ö werden wir ſtets der aufopfernden 

Durch die glückliche Geburt einer] Liebe gedenken, mit welcher fie bis 
Tochter wurden hocherfreut [1788] Jan ihr Ende um uns beſorgt war. 

Julius Roſenberger und Frau, Landeshut, den 22. Juli 1886. 


eb. Sachs. Dr. H. Betz. 
Breslau, 3. Juli 1886. E. Wentel. 


Durch den am gestrigen Tage erfolgten Tod 
des Fleischermeisters 


Herrn Friedrich Himler 


hat unsere Innung ein langjähriges treues Mitglied verloren. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken in unserer Mitte be- 

wahren, [1793] 
Breslau, den 22. Juli 1886. 

Der Vorstand und die Mitglieder der Fleischer-Innung 

Neue Bänke, 


Am 20. d. Mts. starb in Salzbrunn unser langjähriger 


Vertreter 
Herr Karl Katzler 


aus Breslau. 


Wührend einer Reihe von 20 Jahren hat uns der Ver- 


blichene in überaus pflichttreuer und gewissenhafter Weise ver- 
treten und bedauern wir sein so frühes Hinscheiden. 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 

Oels, den 21. Juli 1886. 


Societät der Grossen Mühle. 


Danksagung. 
Für die zahlıeichen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem 


Hinscheiden unscres geliebten Gatten und Vaters, 
des Gymnaslallehrers 


Dr. Wilhelm Pohla, 


sagt im Namen der Hinterbliebenen wärmsten Dank 


milie Pohla, geb. Herbig. 


Breslau, den 22. Juli 1886. [1794] 


Herzliche Bitte. 


Hel m- Theater. [ 11 61] 
Heute Freitag: Auf wiederh. Berlang.: 
Neu! Ne 


Der Stabstrompeter. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


. der Mann erblindet, die Frau 
änkl., der Sohn am ſchweren Lungen⸗ 
leiden ſeit längerer Zeit erkr., krotz 
— * —.— die 5 
II einer ungli en Eltern, was Herr 
Concert = Haus. Dr. Kamm, Matthiasplatz 2, gern be: 
eitag, den 23. Juli. kunden wird, werden mitl. Menſchen 
Gaſtſpiel der Virtuoſinnen mit) um güt. Unterſt. herzl. geb., da die 
ihrer aus 8 Damen beſtehenden] Mittel pollſt. erſchöpft und die Un⸗ 
Wiener Capelle. glückl ſich ſelbſt zu retten nicht mehr 
„Ein moderner Barbar.“ im Stande find. Gütige Gaben iſt 
Hierauf: „Elzevir.“ Herr Kaufm. Guſtav Schwarzer, 
Anfang des Concerts 7½ Uhr, Lehmdamm 46, in Empf. 3. nehmen 
der Vorſtellung 8 Uhr. und Näh. mitzuth. bereit. 449] 


Ein feit Jahren hierorts anfäf- 
ſiger Handwerksmeiſter, Familien⸗ 
vater von noch unmündigen Kin⸗ 
dern, der durch den unglücklichen 
Erfolg ſeiner ſelbſtſtändigen Unter⸗ 
nehmungen und durch Krankheit um 
ſein Hab und Gut gekommen iſt, 
bittet edle Menſcheufrennde vom 
harten Schmerzenslager aus um 
Uunterſtützung für feine gegen: 
wärtig darbende Familie. 

Derſelbe würde ſehr gern arbeiten, 
wenn ihn eben nicht ein hinſiechendes 
Leiden auf das Krankenbett geworfen 
hätte. 1 N 
Gaben nimmt bereitwilligſt ent⸗ 


„von der Capelle des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments, 
gl. Muſik⸗Director 
err re 
aus Liegnitz, (11571 
und der Capelle 0 > 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


ellmeiſter Herr Reindel. egen Herr Kaufmann Oswald 
r Anfang 7 U, Be Plamenſant, Reuſcheſtr. 12. 
Gntree im denn Saat ee e, Alte Münzen, einten, 


gauze e Spee As a 
kauft die Specialhandlun er 
Schiesswer der. Mün n 9 772) 


zen [ 
Hente Freitag: duard Guttentag, 


& Gemengte Speiſe. Rathaus 2021. 


Farbige ſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 


Siegfei deen Sau, S Dr. Markus y. 


lerſetzt. 
Liebe's Pepsinwein und Verdauungs- 


Für eine ſchwer verunglückte anſt.] 


Aerzte haben die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
a Schachtel M. 1 in den Apotheken) geprüft und dieselben als ein an- 
genehmes, sicheres und unschädlienes Mittel Heilmittel bezeichnet. 
Dies sollte Allen genügen, welche noch Zweifel über dieses ausge- 
zeichnete Haus- und Heilmittel hatten, nur gebe man acht, das ächte 
Präparat mit dem Namenszug R. Brandt's zu erhalten. [496] 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, schiossohle. 


| Heil- und Pflege Aufſtalt 
für Nerven. und Gemüthskranke 


in reizender und geſunder Gegend. Gute Einrichtungen, billige 
Preiſe. — Proſpecte gratis und frei. 11153 


Schmiedeberg i. R. Dr. Kiersch. 
| Dr. Nimsch. 


Tigliche, schnellte und billigste Verbindung 


nach Nordſeebad Hel oland via 


’ : nter⸗Elbe'ſche Eiſenbahn. 
Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete Salon⸗Poſt⸗Dampfer 
„Cuxhaven“ fährt nach Helgoland [216] 


* * fl * 
täglich hin und zurück. 
Nundreife: und Saiſonbillets nach Helgoland E 

(45 Tage gültig, mit 25—30 % Preisermäßigung) find auf allen größeren 
Stationen zu haben. Ian 

Günſtigſter Anſchluß an die Schnellzüge in Harburg und Hamburg. 
Abfahrt: Hamburg 7“ Mrgs., Harburg 3° Mrgs., Ankunft in Helgoland 
gegen 1° Mittags. 1 . j 

Reſtaurationswagen in den Schnellzügen, welche unmittelbar an's 


Schiff fahren. 8 
= Direction der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 


0 Telephon 87. 1 ge 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, } 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten à 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 


Verreiſt. 


111 Sehr, ſehr billig!!! 
Corſets, 
Trieot⸗Taillen, 
Sand ſchuhe. 
Albert Fuchs, 


Woölfelsfallf 40 S nchnizerſ. 
Hotel zur guten Laune 49 Schweiduizerſtr. 49. 


hält ſich beſtens empfohlen. Sommer: | — 
wohnungen, Penſion. 

[43] Weiss. 
Stroh: Weife. [498] 

Auch h. k. Brf. ni. i. m. H. u. 
M. R. wur. w. abgehlt. w. m. d. an 
d. richt. Perſon w. u. ein p. Z. ins 
H. her. ſchi. indem i. k. Br. poſtl. 
erh. I. nichts i. W. b. nochm. da. — 


BHeirathsgeſuch. EU 

Beſitzer eines rentablen größeren 
Geſchäfts in Paris, zur Zeit auf 
einige Tage in Breslau ſich auf⸗ 
haltend, welchem es jedoch an Be⸗ 
kanntſchaft von deutſchen Damen 
fehlt, ſucht Annäherung an eine ge⸗ 
bildete chriſtliche junge Dame be 
hufs ſpäterer Verehelichung. Nur 
ernſtgemeinte Offerten unter Chiffre 


Gleiwitz. 
Hotel goldene Gans 


empfiehlt der Beſitzer 
[505 C. G. Krüger. 


Telephon 287. 
M. Raschkow. 
Zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 


Für Wiederverkäufer: 


Kleeſäcke, 
2, 2½ u. 3 Pfund ſchwer, 
Zuckerſäcke, Kartoffelſäcke, 


2 en 
Strohſücke ,, 
60, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
Scheuerzeuge v. 18 Pf. Mtr. an, 

Mehl: u. Getreideſäcke, 


1 en 0 e Ci ch. u. wee 
ecundaner, Haie r EEE 
wird bevorz), der täglich eile Stine in allen Gräser. 85 Sa 4 2 hn E 3 Be B itte "wass er 


Alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗, 
Behäntleinen 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Proben franco. 


MI. Raschkow, 


Nachhilfe ertheilen kann, wird geſucht. 
Offert. mit Preisang. u. Chiffre 8. 
E. 53 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 

Schlechte Verdauung iſt ein peini⸗ 
gender Zuſtand, deſſen Beſeitigung als 
Segen empfunden wird. Nicht bekannt 


„Hunyadı Janos RE: 


Teen. iR 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizin 


inischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


enug iſt es, daß man den, ſolchenfalls = 2 
3 oder erkrankten Magenſaft Säckefabrik, Lieulg's Gutachten: 
durch denjenigen desKalbes erfolgreich Schmiedebrücke Nr. 10. 


Derartige Präparate ſind: 


zuverlässiger, gomessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 


Rom, 18. Nat 1884. 


n * 
. 
. 


malzextract. Erſterer, anregend wir⸗ 100 Bog. dickes engl. Billet 
kend, iſt bei plötzlicheintretend. Magen⸗ Briefpapier u. 100 Couverts 


leiden, letzteres, reizlo 8, b.chroniſchem 1 Mark 
+ 


Katarrh u. zwar etwas beharrlich zu ge⸗ 

brauchen. Man verlange in d. Nieder⸗ Ulrich Kallenbach, 
lagen, den Apotheken, ausdrüdlich | Papierhandlg., Ohlauerſtr. 70, 
das Präparat von Apotheker Liebe in] vom 1. Oetbr. Ohlauerſtr. Nr. 65 
Dresden, um desErfolges gewiß zu ſein. (Krotoschiner’s Laden). [915] 


Zoologischer Garten. 2 


Heute Freitag Concert. Anfang 4½ Uhr. Bei Regenwetter kann am | N 
Veſtibül des Saalbaues vorgefahren werden, ohne Erhöhung der Droſchkentaxe. — ur 2 

50 Pf. 
vierteljährlich. 


Verband reiſender Kaufleute „Deutſchlands 


a Sectiou Breslau. 5 1797] 
Sonnabend, den 24. c., Abends 8 Uhr, im Cafe restaurant: 
Außerordentliche Hauptverſammlung. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Prämiirt Görlitz 1885. 


Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, daß wir]! 
unſer Geſchäftslocal nach [1813] 

* m a 

BEE Schmiedebriüce 57, =: MAR n. Man 

dicht neben der Brauerei „zur Stadt Danzig“, verlegt haben. Wir bitten, abonniert auf den „Schleſiſchen Landwirtſchaftlichen Anzeiger“ bei 


das uns in fo hohem Maße geſchenkte Vertrauen auch dorthin folgen zu jeder Poſtanſtalt (Poſtpreisliſte Nr. 47404). Probenummern vet 
laſſen und werden ſtets bemüht bleiben, es in jeder Weife zu rechtfertigen.] ſendet die Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20, gratis u. franco. [399] 


Biedermann & Stolper, 


Gummi⸗ und Fabrik für doppelt ſchwefligſauren Kalk. 


damit hu Verhältniss steht.“ 
München „ =, 


Schleſiſcher ; 
Landwirtſchaftlicher Anzeiger. 


Zugleich Organ für Forſtweſen u. Gartenbau. 


2 
Di.ieſe neue Zeitſchrift für die Intereſſen der Lande, Forſt⸗ und 
Gartenwirtſchaft erſcheint zur Zeit an zwei Sonntagen jeden Monats 
und bringt neben gediegenen Fach⸗Artikeln ein für den Leſer⸗ 
kreis ſorgfältig gewähltes Feuilleton, einen Abſchnitt für die 
Hausfrau, Berichte aus den Vereinen, Marktberichte ꝛc. ꝛc. Dabei 

gewährt das Abonnement bei Aufgabe von Anzeigen, welche unge⸗ 
mein wirkſam ſind, Vorteile, welche den niedrigen Abonnementspreis 
von 50 Pf. viertel. bereits bei einem Auftrage von 5 Zeilen auf: 
wiegen. Beſonders aufmerkſam machen wir auf die 
„Stellen⸗Liſte“, durch welche Angebote und Geſuche der 
Abonnenten gener koſtenlos verbreitet werden. Man 


r 


Martin Binschke, Cariastranse 36. 


. Gredit- Erkundigun s-Bureau. 


— — — 


Specielle Auskum ermittelung) 


Vom 1. Juli ab habe ich das in Heirathsangelegenheiten. [4938] U 


Hotel zum Prinz Regent in Tarnowitz 
übernommen und empfehle daſſelbe, nachdem es vollſtändig renovirt 
und mit comfortablen Fremdenzimmern verſehen worden iſt, den 
geehrten Herren Reiſenden einer geneigten Beachtung. N 

Für vorzügl. Speiſen und Getränke, ſowie für prompte 
Bedienung bei mäßigen Preiſen werde ſtets Sorge tragen. 
[1091] Hochachtend 

S. Piorkow sky. 


Königliche Eiſenhahn⸗Direction Breslau. 


Sonntags⸗Extrazüge nach Sibyllenort. 3 
Wegen zu geringer Betheiligung werden die Sonntags⸗Extrazüge 
von Breslau nach Sibyllenort nicht mehr gefahren. 
Breslau, den 21. Juli 1886. [501] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Tarnowitz. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Oppelu. 

5 Bau der Neiſſebrücken bei Oſſegg. £ 
Die Herſtellung a. der Spundwände (900 qm), b. der Maurerarbeiten 
Hume 5 rel AR lage eaten we e 

5 önnen vom Unterzeichneten gegen Erſtattung von je 1, bezoge 

Leipzi y Kraft 8 Hotel de Pr Usse, werden und müſſen portofrei, Geha und a entrechender Aufſchrift 
gegründet 1717 — nen erbaut 1882. 203) verſehen bis Dinstag, den 3. August 1886, zu a. Vm. 10 Uhr, zu b. 
Am Roßſplatz, mit ſchönſter Ausſicht auf die Promenaden, Muſeum, Vm. 12 Uhr, zu welchen Zeitpunkten ihre Eröffnung erfolgt, ane 


Neues Theater. Haus I. Nauges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ fein. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien. Oydeln, den 21. Juli 1886. Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


penſion v. 5 M. aufw. Badecabinete, hydraul. Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle, w 
Mücken Tineol und Kerzen, 


feines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 
2 e REHE TE  ET Ta l 
das ſicherſte Mittel gegen Mücken. 


Gase Klühlicht! E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschild 


t, 
Patent Dr. Auer von Welsbac, CCC 
Licenz für Deutſchland Julius Pintsch, Berlin, 


Apparate ſind in Thätigkeit zu ſehen und nn, Jabrikpreiſen 


zu erhalten bei Arnold & Lors, 
11801] Neuſcheſtraße 48, I. 


Der Verkauf von Schnittmaterialien 


auf hieſiger Brettmühle findet, nach wie vor, an jedem Wochentage des 
Vormittags, mit Ausnahme des Sonnabends, ſtatt. [1146 
Durch die neuerbaute Chauffee Boronow⸗Koſchentin iſt der Verkehr 
mit dem Bahnhofe Koſchentin weſentlich erleichtert. 
Niederhof, den 21. Juli 1 


Die Fürſtliche Brettmühlen⸗Verwaltung. 


— 


Friſch gezimmerte kieferne Balken 
in Stärken von 7/9“ —13/ö15“ 
Friſch gezimmerte kieferne Sparren 
in Stärken von 4%“ — 7/8“ 
Friſch gezimmerte Fichten: und Tannenbalken von 36“ Länge 
aufwärts, 
desgleichen: 
Fichten⸗ und Tannen⸗Dielwaare und Bohlen, ſowie auch einen 
N Poſten kiefernes Tiſchlermaterial I. und II. Klaſſe 
habe prompt und billigſt abzugeben. 1502] 


Adolf Loewenihal, 
| Holzgeſchäft en gros. Kattowitz OS. g 


in vollkantig und fein⸗ 
jähriger Waare. 


21 Unlversitktsprofessoren und viele Hundert praktische 


— — 


5 7 — RE Er, 


an, nie 


* 7 


Vortheilhafte Offerte! 


Ein erſtes und beſtrenommirtes 


Delicateß⸗, Colonialwaaren⸗ und Weingeſchäft 


1 


Breslaus mit Hausgrundſtüc, 


in einer Hauptſtraße 44 fc welches einen u 
ich ins Privatleben zurückzieht, unter günſtigen 


aufweiſt, iſt, da Beſitzer 
Bedingungen bald zu verkaufen. 


eraus günſtigen Reingewinn 


Näheres unter C. W. 52 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmenregiſter iſt Nr. 
6983 die Firma [1163 
Louis Sachs junior 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann Louis Sachs 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das e der Handlung 
. Cracauer 
zu Ober⸗Glogau ift zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Termin [1156] 
auf den 28. Juli 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 6, anberaumt. 
Ober⸗Glogau, den 21. Juli 1886. 


Schmah, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Hutmachermeiſters 
Leopold Scharla 
zu Kattowitz wird nach erfolgter Ab: 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 1149 
Kattowitz, den 14. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Unter Nr. 10 unſeres Procuren⸗ 
Regiſters iſt heute [1147] 
Carl Barisch 
zu Mallmitz bei Sprottau als Pro⸗ 

curiſt der Firma 
Eisenhüttenwerk Marienhütte 
bei Kotzenau 
(vormals Schlittgen & Haase) 
eingetragen worden. Derſelbe hat 
die Firma in Gemeinſchaft mit einem 
anderen Procuriſten zu zeichnen. 
Lüben, den 17. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Al Pfleger des Nachlaſſes von 
etwa 3000 Mark bitte ich um 
Nachrichten über Herkunft und Ver⸗ 
wandte der Wittwe Caroline Meiß⸗ 


ner, geb. Hieronymus, hierſelbſt, 
Poſenerſtraße 5. 898 
Breslau, den 6. Juli 1886. 


Rechts⸗Anwalt und Notar Fendler, 
Schuhbrücke 48. 


=> 
= Verdingung. 
Die für den Neubau des hieſigen 
Gexichts⸗Gefängniſſes erforderliche 
Lieferung von 79 Stück Leibſtühlen 
aus 2 und 3 em ſtarken Schiefer⸗ 
platten für die Einzelzellen ſoll 
öffentlich verdungen werden. Vor⸗ 
ſchriftsmäßige Angebote ſind bis zum 
Termine am 
Sonnabend, den 7. Anguſt c., 
Vormittags 11 Uhr, 

an das Baubureau einzuſenden, von 
wo die Bedingungen und Skizzen 
gegen 50 Pf. event. in Briefmarken 
zu beziehen ſind. 

Oppeln, den 22. Juli 1886. 
Adank, Regierungsbaumeiſter. 


20,000 event. 
30,000 Mark 


werden auf eine ſichere 2. Hypothek 
auf ein großes Haus in der Haupt⸗ 
ſtraße einer Stadt des Induſtrie⸗ 
bezirks geſucht. Offerten unter 
II. 23596 an Haaſenſte in 
Vogler, Breslau. [495] 


Vertretungen 


feiner Häuſer ſucht ein in Breslau 
anſäſſiger repräſentationsfäh. Kauf⸗ 
mann zu übernehmen. [1804] 

Genaue Platzkenntniß. Prima⸗ 
Referenzen, event. Caution in be⸗ 
liebiger Höbe. 

Gefl. Offerten unter K. K. 46 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Gut 


von 1325 Morgen Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden iſt in Weſtfalen jofort mit In⸗ 
ventar u. aufſtehender Ernte zu ver⸗ 
kaufen. Auf dem Gnte werden 100 
Morgen Actien-Rüben für eine gut 
ſundirte Zuckerfabrik gebaut. Das⸗ 
ſelbe hat eine eigene Ladeſtelle an 
einer vorbeiführenden Nebenbahn. 
Herrſchaftliche Gebäude. Günſtige 
. Anfr. beſorgt die 
rped. d. Bresl. Ztg. sub F. 47. 


Ein f. ſehr gangb. Putz⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft m. beſt u. feinſt. 
Kundſchaft in ein. größ. Provinzial⸗ 
Stadt iſt Verh. halber zu verkaufen. 

5 2 5 uuter M. G. 48 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1784] 


Guts⸗Verkauf. 


Herrſchaft Pucho, Stadt und 
Eiſenbahnſtation, Trencziner Co: 
mitat, Ungarn. Zum Beſitz gehören 
nebſt einem ſchönen, geräumigen, am 
Ringplatz der Stadt gelegenen 
Schloſſe mit Park und Garten 
2 Vorwerke mit zuſammen 245 
Hektar Felder, Wieſen u. Weiden 
mit zahlreichen Obſtbäumen, dann 
180 Hektar ſchöner Buchen⸗ 
waldungen. — Die Oekonomie 
ſteht in eigener Regie und kann 
Rentabilität nachgewieſen werden. 
Preis incl. fundus instructus 
70,000 Fl. öſterr. Währg. An⸗ 
ahlung die Hälfte, Reſt nach 
lebereinkommen. — Es kann auch 
ein Theil Felder weniger abgegeben 
werden, wodurch ſich der Preis um 
10,000 Fl. vermindern würde. (431 

Anfragen zu richten an Carl 
Welsshuhn in Troppau. 


Ein Fabrilgrundſtück 


nebſt Wohnhaus, mik Waſſerkraſt und 
reinem Quellwaſſer, von welchem 
Analyſe zu Dienſten ſteht, in einem 
mit billigen Arbeitskräften ſtark be⸗ 
völkerten, an der Chauſſee gelegenen 
Dorfe der Grafſchaft Glatz, welches 
Bahnſtation wird, zu jeder Fabrik⸗ 
anlage geeignet, iſt für den ſehr 
billigen Preis von 6000 Thalern 
zu verkaufen. 
Die Grundfläche der Fabrikgebäude 
beträgt 612 Quadratmeter. Näheres 
unter V. 849 durch Rudolf Moſſe, 
Breslau. 1508 


Verkauf! 
In Guben ift wegen Kränklichkeit 
des ſeitherigen Beſitzers ein herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtetes 


Wohnhaus 

mit Vor⸗ und einem Morgen großen 
Hintergarten ſofort verkäuflich. Das 
Grundſtück eignet ſich wegen ſeiner 
vorzügl. Lage, unweit vom Bahnhof 
in frequenteſter Straße der Stadt 
gelegen, auch zu einer Fabrikanlage 
oder auch zur Hoteleinrichtung. Gün⸗ 
ſtige Zahlungs⸗Bedingungen. 

Offerten befördert Louis Wink: 
ler's Agentur und Commiſſions⸗ 
Geſchäft, Guben. 1350] 


Kleine Krebſe, 
Schock 2—3 Mark, (14624 
Alte Taſchenſtraße 20. 


BPESO93098 ee 


. K. R ® 
eliebteſte Röſtlaffees. 
N M. 


00 echt Hodeida⸗Moccal, 90. 
3 ff. Gold⸗Menado 1,80. 
4 f. Goldjavaiſchg. 1,60. 
5 Wiener 75 ‚45 
6 Carlsbader „, 1,40 

u la Café Pupp, Carlsbad. 

En rer ee I. 1,26. 


0. * U + 
9 Java⸗Miſchung 1,00. 
24 Wolks⸗Kaffee 0,78. 


Breslauer 
Kaffee⸗Röſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
O. Stlehler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 
iliale I: 


* 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
iliale II: 407 
2 Neumarkt 18, Seite Sandſtraße, 
8 neben der Droguenhandlung. 
3 Telephon⸗Auſchluß 268. 


LELDILELITIITEIIEPTTT 


Zur Saftpreſſung 


geeignete Preſſen haben abzugeben 
1800 Vereinigte 
Breslauer Oelfabriken 
Actien⸗Geſellſchaft. 


Filztuch u. Jupoufilz⸗ 
file © 


* 
* 


et 


+ 


SISCEILSIEEEIESSHITESEISGHEBIBDESEE® 


5 kaufen jeden Poſten. 
Bürger & Struck, 


Berlin N., Lagerhof. 


Zwei ganz ſchwarze 
Hühner hunde, 


glatthaar. engl. Kreuz., einer im 
3. Felde firm u. haſenrein, einer 
1½ Jahr alt, Dreſſ. nicht abgeführt, 
verkauft 1082 
Pioſſek, Förſter in Simmelwitz 
bei Namslau. 


SSGHSEISESSEHUSESTEITEELIGETISESEEEHSHFBIEST 


rein u. leicht Jösliches entöltes 
Cacho- 
Ausgezeichnet 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, | #9 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


za ver. 7 
durch höchste 


21 Asana dee Ingo 


Zu hab. in Colontalw.⸗Geſch. u. Conditoreien 


Gurken 
empfiehlt 1781] 
Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtraße 46. 


Friſche Wild-Enten, 
Stück von 80 Pfennige an, Wild⸗ 
Gänſe Ring 60, ſchrägüber der 
Nicolaiſtraße bei Pelz. 1799] 


er an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 
dauungsstörung, Verkültung u. 
damit verbundenen sonstigen 
7% Krankheiten des Magens u. des 
4 Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle. Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heidelbeerweln. 


Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kluderdlerrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen An- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 


zur is 

Preis per Flasche 4 1,50, K L— u. 
50 J. Allein ächt zu haben bei 
Oscar Giesser, Hauptdepot; ferner] 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, ©. L. Sonnen- 
berg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. [3065] 


sh ertheile Rath zur 
Unentgeltlich Gen von 
Trunkſucht u. heile ſie mit u. ohne 
Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel. 
Drog. R. F. C. Kelm, Berlin, Keſſelſtr. 38. 
CC 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für mein Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich eine durchaus tüchtige 


Directriee 


für Coſtumes und Mäntel. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche 
und Referenzen erbeten. [2151] 


Adolph Webel, 
Görlitz. 


Für mein Pußhgeſchäft ſuche per 
1. Septbr. event. auch früher eine 
im feinen Putzfach routinirte 


2: Directrice 


bei hohem Salair. 
Eduard Tischler, 
Kattowitz OS. 


2 Verkäuf 
jedoch nur tüchtige, finden in! 
mein. Modewaaren⸗ u. Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft per bald oder 

ſpäter dauernd. Engagement. 
BEE BR 90 Mk. monatl. 


11 
1078] 


erinnen, 


Centaver. 


D 


Für mein Putz⸗, Band⸗, Weiß⸗ u. 
Tapiſſerie⸗Geſchäft ſuche ich per Iſten 
September eine flotte u. ſelbſtſtändige 


Verkäuferin 

bei hohem Salair. 11102 
Meldungen nimmt die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter J. P. 32 entgegen. 


Verkäuferin. 
Für ein ehrliches beſcheid. Mädchen 
welches gut rechnen u. ſchreiben kann, 
ſchnell im Expediren iſt, wird per bald 
anderw. Stellung geſucht. Beding. 
Station im Er des Principals. 
Off. A. Z. 100 hauptpoſtlag. [1805] 


Frls. plac. Goldſtab, Reuſcheſtr. 24. 


Ein anſtändiges jüdiſches Mädchen, 
gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. October event. früher 
Stellung, womöglichſt in einem 
Deſtillationsgeſchäft. Offert. unt. 
J. L. poſtlagernd Zabrze. 1785 


Ein jüdiſches Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, welche 
die Pflege der Kinder verſteht, in 
allen Zweigen der Wirthſchaft er⸗ 
fahren iſt und Maſchinenähen kann, 
wird per 1. Auguſt geſucht. [1126] 


8. Heilborn, Coſel OS. 


Ein junger verh. Kaufmann, bis⸗ 
der in größeren Fabrikgeſchäften thätig, 
mit Prima⸗Zeugniſſen, wünſcht ſich 
per bald zu verändern u. wird obiger 
Betrag Demjenigen zugeſichert, welcher 
ihm eine gute, wenn möglich ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung verſchafft. Caution 
kann event. geſtellt werden. [1814] 

Offert. erbitte unter A. B. 54 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 


Neue ſaure. |is 


Für eine gut eingeführte, 
F lf 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


füge Agenten und 
cquiſiteure 


bei hoher Proviſion geſucht. 
Gefl. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre H. 23563 an das Annoncen⸗ 
Bureau von Haaſenſtein 8 Vogler 
in Breslau. 


ls Cafſirer, 


Bureauchef od. ſonſt. Vertrauens⸗ 
poſten, Uebernahme eines Filial⸗ 
oder Commiſſionsgeſchäftes empfiehlt 
ich ein tüchtiger, kaufm. gebildeter 
Mann, geſetzten Alters, cautions⸗ 
fähig, mit hochprima Referenzen. 

Off. unter B. 853 an Rudolf 
Moſſe, Breslau 1509] 


* 
Cigarrenbranche. 
Eine ſeiſtungsfähige ſüddeutſche 

Cigarrenfabrik ſucht einen tüch⸗ 
tigen, bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführten und beliebten 


Reiſenden 


per bald oder 1. October a. er. zu 
engagiren. 
erſelbe muß die Provinzen Schle⸗ 

ſien und Poſen ſchon längere Zeit 
bereiſt haben und gute Erfolge 
nachweiſen können. N 

Bei entſprechenden Leiſtungen wird 
hohes Salair und angenehme, 
dauernde Stellung zugeſichert, auch 
iſt eine ſpätere Aſſociation nicht 
ausgeſchloſſen. ö 

Es wird nur auf eine durchaus 
tüchtige Kraft reflectirt und werden 
Offerten mit Aufgabe von Referenzen, 
Gehaltsanſprüchen und womöglich 
unter Beiſchluß einer 19 1 
sub U. 848 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 507 


ür eine größere 


Gamaſchen⸗ u. Schäftefabrik 
wird zum Antritt per 1. September 
od. ſpäteſtens per 1. October a. c. 
ein gewandter, mit der Branche und 
Kundſchaft völlig vertrauter (488 


Reiſender, 


ein ebenfalls mit der Branche und 
dopp. Buchhaltung vertrauter 


Comptoiriſt 


geſucht. Meldungen mit Referenzen, 
Angabe bisheriger Thätigkeit und 
Salairanſprüchen unter H. 23 580 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Füs ein bedeutendes Droguen⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 
Expedieut geſucht. Schriftliche 
Offerten werden durch die Herren 
Ilartmanndœ Krieger, Alte 
Börſe, Blücherplatz 16, erbeten. 
Für ein ef Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird zum Antritt 
pr. 1. Auguſt a. er. ein tüchtiger 


Commis 
geſucht. Reflectanten wollen ihren 
Offerten Zeugniß⸗Abſchriften und 
wenn möglich Photographie beifügen 
und unter S. 85 poſtlagernd Ratibor 
niederlegen. 1737 


Ein Commis, 


woſ. Confeſſion und der polniſchen 


Sprache mächtig, findet in meinem 


J Galanterie-, Glas-, Porzellan- und 


Kurzwaaren⸗Geſchäft dauerndes En⸗ 
gagement. Photographie, Gehalts⸗ 
Aaeriche und Zeugniſſe erwünſcht. 
B. Maschkowsky, 
[1160] 


Culm a. W. 
Ein Commis, 
tüchtiger Verkäufer, für ein Manu⸗ 
factur- und Garderoben-Geſchäft in 
der Provinz geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. b. fr. Station unter 
8. W. 50 a. d. Exped. der Bresl. Ztg. 


In meinem Putz, Seiden, Band⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft findet ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. Oetbr. 
event. auch früher Stellung. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Eduard Tischler, 
[1077] Kattowitz OS. 


Für ein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Confectionsgeſchäft in Ober⸗ 
ſchleſien wird ein der poln. Sprache 
mächtiger, tüchtiger 


Verkäufer 
zum möglichſt baldigen Antritt geſucht. 
Off. an Hermann Tarnows 
Breslau, zu richten. 


Ei junger Mann, jüdiſch, in der 
Getreidebr. u. der einf. u. dopp. 
Buchführung firm, ſucht Stellung. 
Offerten „Fortuna Nr. 37“ Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1739] 


Ein junger Mann 


Spec.) ſucht per I. Oct. e. N 
efl. Off. K.! Gleiwitz poftlag. erb. 


Für eine hieſige Herren: u. Knaben⸗ 
garderobenfabrik wird per 1. Sep⸗ 
tember ein junger Mann geſucht. 
Derſelbe muß mit der Confection 
und ſchriftlichen Arbeiten vollſtändig 
betraut ſein, eventuell auch Reiſe⸗ 
touren unternehmen können. Nur 
ſolche wollen ſich mit Beifüg. ihrer 
Zeugn. u. mit Ang. ihrer Gehaltsanſpr. 
unter Chiffre K. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. melden. 1815] 


1 Fir ein Ga 


[1159] |: 


e: und 
waarengeſchäft wird per 1.Octbr. 
ein tüchtiger junger Mann gefucht, 
der mit der Branche gut vertraut 
fein muß. Offerten unter 8. M. 
Liegnitzer Stadtblatt. [503] 


Ein junger Mann, 
militärfrei, welcher bereits in einem 
größeren Getreide: u. Spiritus: 

eſchäft conditionirte u. feit 3 Jahr. 
im Geſchäfte ſeines Vaters thätig ift, 
ſucht, um ſeine Kenntn. zu erweitern, 
bei beſcheidenen Anſprüchen ander⸗ 
weitig Stellung. [1787] 

Gefl. Offerten unter O. N. 49 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Stelle geſucht. 


Ein junger, fleißiger und ſolider 
Mann, welcher am 1. April cr. feine 
4jährige Lehrzeit in der Tabaksbranche 
beendete u. ſeit dieſer Zeit in Stellung 
iſt, ſucht per 1. October anderweitiges 
Seinen für Comptoir, Lager od. 
Detailgeſchäft. 460 

Gefl. Offerten sub L. 839 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein tüchtiger 


® 
junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
Neiſſe. A. Hoffmann. 


zin j. Mann, Speeeriſt, kath., der 
ſeine Lehrzeit vor Kurzem beendet 
hat, ſucht, geſtützt auf g. Zeugniſſe, 
per ſofort oder 15. Aug. Stellung. 
Adreſſen poſtl. Königshütte unter 
Chiffre P. P. 500 erbeten. [1647 


ar mein Golonialwaaren-Gefchäft 
ſuche zum baldigen Antritt einen 
kürzlich ausgelernten jungen Mann, 
welcher tüchtiger Expedient ſein muß. 
Meld. m. Zeugn.⸗Abſchr. ſchriftl. an 
Carl Hein, Glatz i. Schleſ. 


Geſucht 
wird ein Gehilfe, der die Wurſt⸗ 
fabrikation gründlich verſteht. 
Offert. unt. Chiffre 6. W. 51 in d. 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1803] 


Ein tüchtig ausgebildeter 


Maſchinenſchloſſer 


(Monteur) ſucht als Maſchinenmeiſter 
in einer Stärke⸗, Oel⸗, reſp. Zucker⸗ 
fabrik feſte Anſtellung. Off. erb. an 
50 4) G. Settig, Glogau. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
Sohn achtbarer Eltern, findet per 
1. October in unſerer Metall-, Eiſen⸗ 
und Werkzeug⸗Handlung bei freier 
Station Aufnahme. 1701] 
Gebrüder Friedrich, 
Schmiedebrücke 24. 


Spiel- Fir einen jungen Mann 


längere Zeit in einer Deſtillation 
thätig war, wird eine zweite Lehre 
geſucht. Adreſſen unter J. S. 50 poſt⸗ 
agernd Bunzlau erbeten. 1777 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 


J. Heilborn, Coſel OS., 


Manufactur⸗ und Tuch⸗Geſchäft 
en gros & en detail. 


Für mein ah ſuche ich 
ſoſort einen Lehrling, welcher 
wenigſtens die Tertia eines Gym⸗ 
naſiums abſolvirt haben muß. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [1121 

mold Koslowsky, 
Apotheker in Gleiwitz. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Cage 


Lage 

(Ecke Königsſtraße) 
zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu verm. [8135] 


Reisende Wohnung 


3 gr., helle, luſtige Zimmer, Cabinet 
u. ſ. w., Gartenben., per 1. October 
billig zu verm. Alexanderſtr. 25a, 
1. Etage. (Kann ſchon jetzt bezogen 
werden). [1780] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 
find noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 
nungen (ganze Etagen) per bald od. 
ſpäter zu vermiethen. 1791] 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Hirſchſtraße 36 


halbe 3. Etage zu verm. [1811 
Im Hinterhauſe Blücherplatz 11 ſind 
Comptoir⸗Räumlichleiten 


per bald zu vermiethen. [1810] 


Hummerei 46147 


ift ein Laden, mit großem Schau: 
fenſter, bald od. . October z. verm. 


In beſter Lage einer kleinen 
Provinzial⸗Stadt iſt 485 


ein Laden, 


worin ſeit über 50 Jahren ein 


Schnittwaarengeſchäſt 


mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, per 1. October a. c. 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Hermann Klaue in Jauer. 


Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum“ 


ſind folgende 


ocalitäten per bald oder 1. October zu vermiethen: 


das Eck⸗Gewölbe, ſowie ein Gewölbe, Eing. Schubbrüde, 
die 1. Etage als Geſchäftslocal oder Reſtaurant, and 


die 3 Etage beſtehend aus 1 Salon, 5 Zimmern, Badecabinet ꝛc. 
8 vollſtändig renovirt. . 
Näheres bei dem Haushälter daſelbſt oder Bahnhofſtraße 7, 1. Etage. 
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Treilegraphische Witterungsberichte vom 22. juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


1 
EHE 
Ort. Pr . =) 805 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 leg N 
Mullaghmore . 739 14 SW 5 bedeckt, | 
Aberdem... .| 751 15 |83 wolkig. | 
Christiansund .| 762 19 N 3 wolkenlos. 
Kopenhagen . 761 19 N 2 wolkenlos. 
Stockholm 761 19 N 2 wolkenlos. 
Haparanda . 7611 23 still wolkig. 
Petersburg — — — — 
Moskau ...... 756 16 080 1 wolkig. 
Cork, Qucenst.] 749 15 S 6 wolkig. 
FÄ 760 | 16 SW 4 bedeckt, 
Heldar ....... 760 | 19 Sw. 2 h. bedeckt, 
1 759 | 18 880 3 Regen. Gest. Gewilter, 
Hamburg. 760 19 080 2 heiter. 
Swinemünde. 763 19 Issw 1 wolkenlos. 
Neufahr wasser 761 20 NNW I 
Memel 761 18 W 2 bedeckt. 
Flo | 764 18 still Regen. | 
Münster | 761 23. N. wolkenlos, 
Karlsruhe. 763 25 SW 3 heiter. 
Wiesbaden | 763 22 ISW1 wolkenlos, 
München 766 25 8W 4 heiter. 
Chemnitz..... 761 25 WSW. 2 |heiter 
Berlin 762 21 0 2 heiter. 
8 763 22 still heiter. 
Breslan 764 J 21 stil! I wolkenlos. 
Isle d’Aix....| 764 20 N bedeckt, 
Nizza SR 764 27 |SSO 1 |wolkenlos. 
Triest . a 765 28 still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 
’ 


2 «= leicht, 3 * schwach, 


1 = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersloht der Witterung. 


Das Minimum im Westen ist nordwärts fortgeschritten. 


Ein Theil- 


minimum liegt über der Helgoländer Bucht, daselbst trübes Wetter mit 
Gewittererscheinungen vernrsachend. Keitum meldet Regen. Im übrigen 
Deutschland ist das Wetter ruhig, trocken, heiter und ungewöhnlich 
warm. In München liegt die Temperatur 1½, in Chemnitz 8 Grad über 


der normalen. 


Die Nachmittagstemperaturen erhoben sich gestern in 


Breslau auf 26, in Kassel auf 33, in Bamberg 32 Grad. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgem 


sinen Theil in Vertretung 


sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Derzeichniß 


der in der 3 en Verlooſung gezogenen, durch die Bekanntmachung der unterzeichneten Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden vom 1. Juli 1886 zur baaren Einlöfung am 15. Dezember 1886 gekuͤndigten 
1848 Stuck Stammaktien der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu 100 Rrhlr. 


Abzuliefern mit Dinsſcheinen Reihe IX Nr. 7 und 8 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Reihe X. 


Nummern Nummern Nummern Nummern 
der f der der 5 der der 
Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien Stammaktien 
von bis incl. von bis incl. von bis incl. von bis incl. von bis inel. von bis incl. von bis incl. 
646—652 8338 2271422718 38908-38911 53546— 53548 66103 74356 
654 8340 23899-23918 38913-38946 53550-53553 66104 74358 
656—673 8342—8377 23920 4544745450 53555 67240-67248 74359 
675688 9785—9787 2392223940 4545345464 53556 6725067280 74361—74363 
1617 97899804 | 25582— 25591 45466 5355853578 | 68368-—68406 | 79087— 79103 

1619—1657 | 9806—9825 | 25594—25610 45467 55169— 55179 68408 ‚79105 
4314—4318 9827 25612—25624 4546945477 | 55181—55209 | 68975— 68983 79106 
4320—4325 10959 2674126750 45479 60321-60331 68985-68990 79108 
4327—4333 10961-10966 2675226762 4548145488 60333-60356 68992 79110— 79129 
4335—4348 | 10968—10984 26764 45490—45492 (60358 68995-69014 79824—79832 
4350—4357 1098611001 26765 45495 60359 69016-69019 | 79834— 79843 
50965100 15741 2676726779 | 4625246258 6036260364 6931869331 | 79845— 79858 
51025105 | 15743—15747 | 26781--26784 | 4626046279 | 60883—60891 | 69333—69345 | 79860— 79865 
51075117 | 15749—15754 | 29407— 29413 | 46281-46293 60893-60898 6934769360 79867 
5119—5132 15756—15765 29416 48167-—48172 | 60900—60902 | 6936269369 | 80698—80712 
5134—5137 | 15767—15781 29417 48174 60904—-60920 | 69371-69390 80715 
5139 15783—15785 | 2942029435 48175 60922—60926 | 69392—69402 80716 
5140 19183—19191 | 29437— 29449 48177 61925— 61950 | 70718— 70720 80718 
59305947 | 19193—19207 29442-29451 4817948182 61953 70722 80720 
5949—5951 19209—19211 29453 48184 61954 70724-70728 80724—80728 
5953 19213— 19225 29587-29597 48186-48188 61956-61960 70730 80730-80739 
5955-5957 21172—21176 29599 4819048207 61962-61968 70732-70746 80741 
5959—5971 21178 29600 48209—48213 63222-63226 7074870762 80742 
5973 21179 29602—29622 48565 63228 72599 —72620 8074480747 
5974 21181—21184 29624-29629 4856748579 63229 72622—72637 | 81385—81393 
7108-7113 2118621202 | 33971—33997 | 48581-48590 63231—63234 72640 81395—81409 
7115—7123 21204 33999— 34001 48592-48594 63236 72641 81411— 81418 
7125—7129 | 2120621216 | 34003—34011 | 48596-48598 63237 7431774319 | 81420—81427 
7131—7146 | 22157—22172 34013 48600 6324063266 | 74321— 74335 | 81801—81810 
7148—7151 | 2217422197 | 35712—35714 48602 66062—66074 74337 84482—84521 
8335 2267722691 35716-35718 48604-48610 66076-66089 74340—74354 100120 
8336 22693—22712 35720-35753 53535—53544 6609166101 


Summa 1848 Stück über 184 800 Nthlr. = 554 400 Mark. 
Verzeichniß 


| Verzeichniß 


der aus früheren ee 15 el ene der ee ng Eiſenbahn. | 


In A Au 7 Manch! — 

gdm 988 I Dames .cT Uni mund ug: FM) i melnbiätr 

side 00 5 ads id u: ‚Bierundbeeifigfe Badesee, | en en Ee 
3 am 15. Dezember 1881. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 98 und asia 

“NG 46140, a j ae * | 


—— — 2 erkennen Erz — — —— — — — — — — — nennen 


Fünfunddreißigſte Verlobſung. 
| Zahlbar am 15. Dezember 1882, Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VIII Nr. 7/8 und Anweiſungen. 
| 10 30008. 60h nonlon miomms g f tinmmmsS j 


| 

| 

| 5 — Verlonfung. 

| J Er am 15. Dezember 1884. Abzuliefern mit ar Reihe IX Nr. 3/8 und Aumeiſathen. 
9 7. 80. 506. 852 53. 56. 60. 62. 63 82. 908. 6093. 95. 7620. 31. 8618 bis 275 934. 35. 53. 12399. 406. 
N 10. 11. 17544. 616. 18097. 100. 12. 18. 20. 341. 85. 21097. 23073. 75. 90. 28142. 33103. 37262 bis 64. | 
| 


87. 38351. 76. 42958 bis 60. 45513. 47535. 39. 40. 51. 52. 56. 49439. 48. 68. 517. 50712. 16. 20. 52593. 
53711. 16. 39. 68160. 70158. 79352. 54 83156. 58. 59. 84241. 


"Bablbar am 15. Dezember 1885. Abzuliefern mit Zinsſcheinen Reihe IX Nr. 5/8 und Araneifüngen. 


* 1837. 38. 51 bis 55. 65. 67. 87. 1901. 4 8. 9253. 56. 11177. 87. 90. 12571. 85. 90. 95. 688. 91. 92. 94. 98. 700 | 

bis 702. 14410. 14. 19. 17967. 84 18608. 25. 26. 28. 20352 bis 55. 65. 69. 74. 965. 72. 85. 88. 93. 21054 bis 
| 57. 73. 25060 74 541. 70 77. 79. 26703. 12. 40. 34701. 9. 10. 37373. 40713. 15. 22. 26. 29. 41279. 
80. 620. 42378; 79. 81. 46653. 60. 69. 71. 78. 91. 47802. 97. 900. 49887. 50094. 96. 113. 21. 53201. 17. 
N 23. 30. 59159. 97. 62257 63. 545. 48. 63135. 39. 47. 52. 59. 66331. 39. 41. 43. 50. 774. 98. 804. 69593. 602. 
| 344,53. 71280. 89. 316. 31. 903. 7. 72265 bis 68. 72 75. 76. 80. 90. 73628. 37. 46. 47. 59 bis 62. 76647. 49. 
| 56. 64. 79543. 56. 57 81697. 98. 701. 857. 94. 85277. 1 or et 


Berlin, den 1. Juli 1886. 


Bine Hauptsersvaltung der eule. 
5 Ei Merleker. 
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Berlin, gedrudt in ter Reicköruderel, 
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